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Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, 31. Mai.

Am Wochenende iſt leider noch keinerlei Fortſchritt in der Regie
rungsbildung zu verzeichnen. Alle Kombinationen über Perſonen und
über die Verteilung der Miniſterſitze ſind müßig. Bei den Deutſch
nationalen hat der völkiſche Flügel geſiegt. Jhre ſchroffe Erklärung
vom Sonnabend morgen kompliziert die Lage ſehr bedauerlich. Wie ſoll
man über dieſe Prinzipienſtarrheit zum praktiſchen Erfolge kommen

Es iſt hohe Zeit, daß die Regierungsbildung vollzogen werde.
Mehr als ſonſt vollzieht ſich diesmal alles, was im Reichstag, beim
Reichspräſidenten und in der Reichskanzlei geſchieht, gewiſſermaßen
im Glashaus. Dafür ſind die engliſchen und franzöſiſchen Blätter
ein Beweis, die ſich bis ins kleinſte und vielfach irrtümlich mit den
deutſchen Vorgängen befaſſen. So hat die Wahl Wallrafs zum Reichs
tagspräſidenten in der franzöſiſchen Linkspreſſe eine Auslegung ge
funden, die ebenſo falſch iſt wie ſie die Aufmerkſamkeit kennzeichnet,
deren wir in Paris gewürdigt werden. Es iſt hier einzuſchalten, daß
in Frankreich die Wahl des Kammerpräſidenten immer einer politiſchen
Manifeſtation gleichkommt, und daß dort Kammerpräſident und Se-
natspräſident traditionell bei Regierungsbildungen eine weit größere
Rolle ſpielen als bei uns. Dieſe Verhältniſſe überträgt man auf
Berlin und ſchließt daher aus der Wahl eines Deutſchnationalen zum
Reichstagspräſidenten ſchon auf einen völligen Umſchwung der Geſamt-
verhältniſſe in Deutſchland. Was einzelnen Linksblättern neuerlichen
Anlaß gibt, die Politik Poincareés der Schuld an der Veränderung
Deutſchlands zu zeihen. Auch ein politiſch meiſt neutrales, ſeiner rela
tiven Mäßigung und ſeiner Verbreitung in der linksgerichteten Provinz
wegen beachtenswertes Organ wie der „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich
ausführlich mit der Präſidentenwahl und legt ſie als politiſche De
monſtration aus.

Jnzwiſchen hat Macdonald wieder einmal eine parlamentariſche
Kriſe überſtanden. Die Liberalen haben ihn aus ihr gerettet. Es war
bezeichnend, daß von der Oppoſition gegen Macdonald der Vorwurf
erhoben wurde, er ſei zu einſeitig auf die Außenpolitik eingeſtellt. Aber
gerade aus außenpolitiſchen Gründen hat man doch das Arbeitskabinett
geſchehen laſſen, als letzte Möglichkeit einer engliſchen Europapolitik,
die nach dem Umſchwung in Frankreich immerhin ausſichtsreicher ge
worden iſt als ſie es in den Zeiten Poincarés war. Dafür iſt der jetzt
veröffentlichte Briefwechſel MacdonaldPoincars ein Beweis, der wenig
Uberraſchungen gebracht hat. Man kannte den weſentlichen Jnhalt
dieſes Briefwechſels ſchon ſeit einiger Zeit, und was man nicht wußte,
konnte man erſchließen. Die Vorbehalte Poincarés und der engliſche
Widerſtand dagegen ſind in dieſem Briefwechſel ganz deutlich enthalten.

Jm übrigen iſt auch in anderer Weiſe Herr Poincaré wieder
lebendig geworden. Seine Abſicht, auf einige Zeit aus der Politik aus
zuſcheiden und ins Ausland zu gehen, ſcheint aufgegeben zu ſein. Er
hat Reden gehalten und läßt von den Pariſer Blättern, die ſeiner
Politik treu geblieben ſind. (einige ſind ſchon abgeſchwenkt), mit einiger
Befliſſenheit, ſeine Politik anpreiſen und vor der Schwäche der neuen
Männer warnen. Außerdem hört man von Abſichten einer farbloſen
Regierungsbildung als es die Herriots wäre; von einer Regie
rung der Mitte, etwa unter Loucheur. Sind dieſe Meldungen rich
tig, dann erklären ſie ſich aus engliſchen Stimmen, die die lange Dauer
der deutſchen Regierungsbildung mit einiger Sorge verfolgen und eine
ernſtliche Störung der kommenden Verhandlungen befürchten

Man muß alſo bei uns wiſſen, daß wir außenpolitiſche Wirkungen
tn jedem Falle erzielen, gleichgültig wie die Regierungsbildung aus
fällt. Das Ausland iſt nicht ganz im Bilde; es hält ſich an die Wahl
propaganda der Deutſchnationalen und verkennt es, daß eine Regierung
unter Mitwirkung der Deutſchnationalen noch lange keine Kampf
regierung ſein müßte. Es wird einer großen Aufklärungsarbeit be
dürfen, um im Ausland abſichtliche oder unabſichtliche Fehlurteile zu
widerlegen. Dazu iſt Klarheit und Offenheit nötig.

c

Außerordentlich erſchwert wird uns die Lage durch den letzten
Schlag, den Poincars uns mit der Kontrollnote verſetzt. Dieſe
bringt mit ihrer ultimativen Form alles andere als eine Entgiftung
der Lage. Jntereſſant iſt die Stelle, an der Poincaré dreiſt die
britiſche Regierung desavouiert. Die Note iſt eine Fortſetzung der
alten, gegen uns verſtändnislos angewandten Methoden, die ja in der
Hauptſache an unſerer innerpolitiſchen Wirrnis ſchuld ſind!

Das Reichsarbeitsminiſterium hat den am Mittwoch gefällten
Schiedsſpruch als verbindlich erklärt. Von Arbeitgeberſeite ſind die
anfänglichen Widerſtände gegen dieſen Schiedsſpruch fallen gelaſſen.
Man rechnet damit, daß zu Beginn der nächſten Woche die Arbeit an
der Ruhr wieder aufgenommen wird. Die vier alten Verbände erlaſſen
einen Aufruf zur Arbeitsaufnahme, nur die „Union“ iſt dagegen.

Schon am Freitag wollten Arbeiter zur Arbeit erſcheinen,
fanden aber die Zechentore geſchloſſen; die vorhandene Arbeitswilligkeit
iſt jedenfalls zum Ausdruck gekommen, und damit iſt die Hoffnung be
rechtigt, daß der gefährliche Kampf an der Ruhr mit dem Monat Mai
ſein Ende gefunden haben wird.

e

In Bukareſt, der Hauptſtadt Rumäniens, iſt eine große Munitions
werkſtätte in die Luft geflogen. Die Nähe der Bukareſter Anlage bei
der Stadt machte die Räumung eines ganzen Stadteils notwendig, und
im ganzen ſolle 1000 Waggons mit 12000 neuen Artilleriegeſchoſſen
u nd außerdem noch große ältere Depots in die Luft geflogen ſein. Der

haden an Gebänden und auch an Kriegsmitteln iſt ungeheuer, in der
ſind Brände ausgebrochen, weil die explodierenden Geſchoſſe faſt

ſo wirkten, als würde die Stadt mit ſchwerer Artillerie beſchoſſen. Das
Unglück m durch Funkenflug einer vorbeifahrenden Lokomotive ent
ſtanden ſein dieſe Begründung erſcheint aber recht unbefriedigend.
Denn ſchließlich iſt vorauszuſetzen, daß man Munitionslager von ſolcher

Größe gegen Funkenflug geſichert hat. Man möchte alſo doch dem Ge
rücht einigen Glauben ſchenken, daß das Unglück auf politiſche Atten

Schroſſe Abſage der
Die Deutſchnationalen brechen die Verhandlungen ab.

Berlin 31. Mai. (T.U.) Die deutſchnationale Reichstagsfrak
tion hat am 30. Mai abends folgenden einſtimmigen Beſchluß gefaßt:

„Die deutſchnationale Fraktion vermag nicht darauf zu verzichten,
daß in der auswärtigen und inneren Politik des Reiches

eine Kursänderung
erfolgt und daß hierfür bei der Regiernngsbildung ſichtbare Garan
tien geſchaffen werden. Aus dieſem Grunde hat ſie ſich ſtets mit aller
Entſchiedenheit für die Tirpitz Löſung ausgeſprochen. Da die von
dem bisherigen Herrn Reichskanzler Mar x geführten Verhandlungen
für die vorausgeſetzte Kursänderung, namentlich was die entſprechende
Kursänderung in Preußen anbetrifft, keine Gewähr bieten, verſpricht
ſich die deutſchnationale Reichstagsfraktion von einer Fortſetzung dieſer
Verhandlungen keinen Erfolg.“

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, iſt nicht ohne
weiteres anzunehmen, daß nach dem ablehnenden Beſchluß der deutſch

nationalen Reichstagsfraktion der Reichskanzler Marx ſeinen Auftrag
zur Negierungsbildung dem Reichspräſide zurückgeben wird, da
der Auftrag nicht eine beſtimmte doglition im Auge hatte, ſondern

ganz allgemein lantete

Ein unberechtigte Einmiſchung.

Berlin, 31. Mai. (T. Am heutigen a nnabe nd n eineVerſammlung der Vertreter der Vaterländiſcher ide Deutſchlands in Berlin ſtatt, auf der vor allem zur Frage er Regier ungs
bildung Stellung genommen werden ſoll. Das Präſidium der Vater
ländiſchen Verbände hat geſtern erklärt, daß es einem Kabinett Marx
auch mit deutſchnationalen Miniſtern rin Vertrauen entgegenbri gen
re Jm übrigen dürften auf der heute W en Te agung
Vaterländiſchen Verbände auch die Frage de tellung zu der NaHonalſozialiſtiſ ſchen Freiheitspartei geklärt werven

Reichstagsplenum Montag oder Dienstag.
Berlin, 31. Mai. a Da der Geſchäftsordnungsausſchuß

einen Teil ſeiner Beratungen bereits abgeſchloſſen hat, wird das
Reichstagsplenum vorausſichtlich zum Mon ag oder Dienstag zu
ſammenbernſen werden.

Die Initiative der Volkspartei
Berlin, 31. Mai. (Drahtzteldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn den Mittagsſtunden ß nd ſaſt alle Parteien im Reichstag
zu Fraktionsſitzungen zuſamnengetreten. Den Hauptgegenſtand der
Erörterungen bildet natürlich die durch die neuerliche Haltung der
Deutſchnatipnalen geſchaffene Lage. Von beſonderer Bedeutung dürfte
die Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei ſein, in der jetzt die
Frage einer klaren Stellungnahme zur Entſcheidung gebracht wird, auf
die die beſonnenen Elemente der Partei und beſonders ihre Anhänger
int Lande drängen. Über das Ergebnis dieſer Sitzung, die ſich wohl
längere Zeit hinziehen dürfte, war in den Nachmittagsſtunden noch

Kichts in e zu nes
täter ſaricſnhrt Eine mee der rumäniſchen Artilleriebereit-

ſchaft könnte im Augenblick Rußland hochwillkommen ſein; da die
Lage an der beßarabiſchen Grenze ſich immer mehr zuſpitzt und die
techniſche Uberlegenheit der aus Frankreich und der Tſchechoſlowakei
(SkodaWerke) verſorgten rumäniſchen Armee durch ein derartiges
Unglück einigermaßen beſeitigt werden kann. Beweiſe für derartige An
nahmen liegen nicht vor; aber ne wäre eine ſolche Erklärung.

Ho incares leſe Schlag.
Die neue Kogreollgore

Antwort bis zum 31. Juni!
Berlin 30. Mai. (TU.) Die Antwortnote der Botſchafter

konferenz auf die deutſche Note vom 31. März in der Frage der Militär
u die heute vormittag im Auswärtigen Amt eingegangen iſt,
autet:

Paris, den 28. Mai 1924 S Botſchafter! 1. Jn Jhrem
Schreiben Nr. A 1344 vom 31. M ärß d. Js. haben Ew. Exzellenz den
alliierten Regierungen die Antwort der deutſchen Regierung auf dieNote zugehen laſſen, welche die Setſchaſtert nſeres unterm 5. Wärz

dieſes Jahres in Sachen der Militärkontrolle an ſie gerichtet hat. DAahwert behandelt nacheinander die von den Alliierten geforderte Ge

neralinſpektion und die in der Kollektivnote vom 29. September 1922
vorgeſehenen fünf Gruppen von Abrüſtungsmaßnahmen.

a) Was die Generalinſpektion anlangt, ſo iſt die deutſche Regierung
der Anſicht, daß die Alliierten nicht mehr das Recht haben, zu einerſolchen zu ſchreiten, da die Abrüſtungsmaßnahmen in ihrer Gtſamhe
als durchgeführt angeſehen werden müßten. Sie meint, daß es allein
dem Rate des Völkerbundes zukomme, gemäß Artikel 213 des Vertrages
von Verſailles zu einer derartigen Unterſuchung zu ſchreiten, wenn er

es für angemeſſen hält.
b. Was die fünf Punkte anlangt, ſo regt die deutſche Regierung an,

es müßte zu den auf ſie bezüglichen Kontrollhandlungen jeweilig nurim Einvernehmen mit Dentſchlant geſchrikten werden, und es möchten

dieſe Kontrollhandlungen einem anderen Organ als der jetzigen
Kontrollkommiſſion anvertraut werden, einem Organ, das dem Rate
des Völkerbundes zu unterſtellen ſei2. Die alliierten Renternges ſehen ſich genötigt, auf dieſe Aus
führungen wie folgt zu antworten

3. Wenn die deutſche Regierung in der Frage der deutſchen Ab
rüſtung bereits jetzt die Jntervention des Rates des Völkerbunde s ver

Iangt, ſo verkennt ſie die juriſtiſche Tragweite der Beſtimmungen inTeil 5 des Sag von Verſailles Nach dem Wortlaut des Ver
trages haben die alliierten Regierungen das unbeſtreitbare Recht, die

S re in ihrer vollen Tätigkeit lanne in cht zu erhalten, bis die Vertragsbeſtimmungen, für deren Durchführung eine
zeitliche Grenze feſtgeſeht iſt, reſtlos durchgeführt ſind

Die dentſche Regier ung betont von n hätten,
abgeſehen von den fünf Punkten, ſelbſt aner itſchland
ſeinen Abrüſtungsverpf füchkungen Genüge geleiſt daß, abgeſehen von dieſen fünf Punkten, keine wichtige je wepr in Sus-
penſo ſei.

5. Die alliierten Regierungen haben niemals der Anſicht Ausdruck
gegeben, die ihnen auf dieſe Weiſe Anterſtellt wird. Es iſt wahr daß
die bri tiſche Regierung im Unterhaus gewiſſe Erklärungen mit Bezug
auf die deutſche Abrüſtung abgegeben hat aber durch dieſe Erklärungen
hat ſie mich ſagen wollen, daß Deutſ chland ſeine Abrüſtungsverpflich
lungen erfüllt bötte.

e e

Deutſchnationalen
Yr. Scholz bei Ebert.

Berlin, 31. Mai. (T.N.) Die D. A. Z. berichtet: Der Vor
ſitzende der Fraktion der DVP., Dr. Scholz, begab ſich geſtern abend
zum Reichspräſidenten und empfahl ihm dringend, wie er dies ſchon
einmal getan hatte, die Deutſchnationalen mit der Regierungsbildung
zu beauftragen.

Am Gonntag Rücktritt des Kabinetts Poincaré.
Paris, 31. Mai. (T.U.) Die Regierung wird am Sonntag

zurücktreten. Um 411 Uhr werden ſich die Miniſter mit Poincars an
der Spitze in das Elyſee begeben und der Miniſterpräſident wird dem
Präſidenten der Republik das offizielle Demiſſivusſchreiben des ge
ſamten Kabinetts überreichen.

Vach dem Schiedsſpruch
Ein Aufruf der Vergarbei terorganiſationen.

Bochum, 31. Mai T. Die vier Bergarbeiterorganiſationenerlaſſen eine Kündgebung, n der es u. a. he ißt: Nach einem vierwöchi
gen ſchweren Kampfe um die Geſtaltung des Tarifvertrages und derArbeitszeit im Ruhrbergban iſt es zu einem für die Bergarbeiter an
nehmbaren Abſchluß gekommen. Der Schiedsſpruch vom 27. Mal ent
t S r dem Spruch vom 16. Mai ganz wefentliche Verbeſſefür die Arbeiter. Wenn auch nicht alle Wünſche der Vag-

irden, ſo bedeutet dieſer Schiedsſpruch doch vor allem
den arbeiterfeindlichen ſozialpolitiſchen Beſtrebungen der
er einen nicht zu unterſchäbenden Mißerfolg für dieſelben
ure unſerer wegung verbreiten aus durchſichtigen Grün

den die Nachricht, daß dieſer Kampf von den Organiſationen ergebnis
abgebrochen worden ſei. Eine derar tige Darſtellung der Geſcheh

ſe muß als eine völlige Verdrehung der wirklichen Tatfachen be
tet werden. Der Tarifvertrag für den Ruhrbergbau iſt trotz aller

gegen keiligen Beſtrebungen der Unternehmer bis zum 30. Juni 1925
durch dieſen Schieds ſpruch i in ſeinen weſentlichen Beſtandteilen unver
ändert erhalten er ben. Die fünſprozentige Erhöhung des Lohnes
ſtellt einen deutlich als ſolchen erkennbaren Zuſchlag für die zu leiſtende
Uberarbeit dar. Der St eben bezw. Achtſtundentag im Bergbau iſt bis

Die Sab et

zum 30. Na 1925 tariflich geſichert. Uberarbeit wird beſonders n
zahlt. Der Tarifvertrag iſt allen Bemühungen der Arbeitgeber
Trotze aufrechterhalten worden. Se dafür, daß überall die Wgeſchloſſen aufgenommen wird. Die Wahnſinnsparoken der on
niſten und Unioniſten wurden überall kraftvoll von uns zurückgewieſen.

Die Union der Hand- und Kopfarbeiter lehnt ab.
Eſſen, 31. Mai. (T.U.) Vorgeſtern tagte in Bochum eine Reviertenſereng der Union der Hand und Kopfarbeiter, die einſtimmig

nach Diskuſſion und Referat den Schiedsſpruch ablehnte. Die Schacht
anlagen „Erneſtine“, „Guſtav“, „Zollverein 6 bis 9“, „Teutonig“,
„Kupferdraht „Mülheimer Bergwerksverein“, ferner die zwei öffent
lichen Bergarbeiterverſammlungen in Frillendorf und Schönnebeck
haben den Schieds r e g

6. Die G neralinſpektien, die in de allierten Note vom 5. Morz

1924 ins Auge gefaßt war, hat alſo in keiner Weiſe den Charakter, den
die deutſche Regierung ihr beilegt. Die deutſche Regierung hat den für
Deutſchland vort Lilhoſten Vorſchlag in der Note vom 29. September

1922 nicht angenommen und der Kontrollkommiſſion iſt in den Mo
naten, die darauf folgten, die Ausitbung ihrer Tätigkeit unmöglich ge
macht worden; die Alltierten hatten daher das Recht, ihr Anerbieten
ohne weiteres zurückzuziehen.

7. Es handelt ſich keineswegs darum, auf Grund des Artikels213 n einer Unterſuchung zu ſchreiten, um feſtzuſtellen, ob Deutſchland

nach Durchführung der zur Kompetenz der Kontrollkommiſſion gehöri-
gen Klauſeln den Vertragsbeſtimmungen zuwider gehandelt hat vder
nicht, ſondern es handelt ſich darum, im Verlaufe der Kontrolle ſich
darüber zu vergewiſſern, daß Deutſchland ſich in militäriſcher Be
ziehung in einem Zuſtande befindet, der die Aufrechterhaltung eines
für Deutſchland vorteilhaften Vorfchlages rechtfertigt, eines Vor
ſchlages, der in der Abſicht formuliert war, die Dauer der Kontrolle
ahantürgen

10. Nicht beſſer begründet iſt die Anregung der deutſchen Regie
rung daß die Kontrolle der fünf Punkte künftig nicht auf Grund einer
einſeitigen Entſcheidung einer interalliierten Kommiſſion ausgeübtwerden ſollte, daß vielmehr in jedem Falle ein Einvernehmen mit
Heutſchland notwendig ſei. Ein derartiges Vorgehen wäre die völlige
Negation der Kontrolle, ſo wie ſie der Vertrag vorſteht. Ohne die ſyſte-
matiſche Obſtruktion, über die ſich die Alliierten zu wiederholten Malen
be haben, würden die Abrüſtungsmaßnahmen ſeit langem be
endet ſein.

Hiernach empfindet die Botfchafterkonferenz das Bedürfnis, die
age des Problems ein letztes Mal zu präziſieren.

13. Die alliierten Regierungen können dieſe Theſe nicht annehmen.
Die Frage der Kontrollbeendigung läßt in der Tat nur eine der beiden
folgenden Löſungen zu:

a) Entweder die deutſche Regierung läßt die von den Alliierten
gewünſchte Generalinſpektion zu,

b) oder die deutſche Regierung beharrt darauf, das Anerbieten
der Alliierten zurückzuweiſen.

14. Jm erſteren Falle haben die alliierten Regierungen die Abſicht, ſobald wie möglich nach der Feneralinſpettion zu einer pro
greſſiven und ſehr erheblichen Herabſetzung des Perſonakbeſtandes der

Kontrollkommiſſion zu ſchreiten.
15. Jm zweiten Falle bleibt den alliierten Regierungen nur übrig,

die ſtrikte Anwendung des Vertrages zu verlangen. Die Kontroll
kommiſſion würde alſo in ihrer jetzigen Form und in der rn
aller ihr r Rechte aufrechterhalten werden bis zu dem Augenblick, wo
ſie d den Regierungen, welche ſie vertritt, würde berichten können daß
alle Vertraägs rmungen, für deren Durchführung eine zeitlicheGrenze geſetzt iſt reſtlos durchgeführt ſind.

16. Auf jeder

o e ſett
i n kann die gegenwärtige Situation, die eineierigkeiten darſtellt, nicht länger aufrecht er

i t Regierungen rechnen darauf daß die
verſ ro, wie es das allgemeine J Intereſſe er

hers z u zu endgültigen Löſungen zu kommen. Sie er
t alſo, daß ſie ihnen ſo ſchnell wie möglich und auf jeden Fall

vor dem 30. Juni
mitteilt, daß ſie die Vorſchläge der gegenwärtigen Note bezüglich derSe inſpetten und der nachfolgenden Beſchränkung der Kontrolle

auf die fünf Punkte annimmt
Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die Verſicherung meiner aus

varte

gezeichneten Hochachtung. (gez.]) Poincaré.
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Macdonald
über ſeine auswärtige Politik.

(Aus dem „M. G. W.“)
Macedonald, der engliſche Premierminiſter, war der Haupt

reduer auf einer Verſammlung, die unter Leitung der Labour Party,
der Londoner L. P., und dem „Ratgebenden Komitee“ der Frauen
abteilung der Londoner L. P. Dienstag abend in der Alberthalle in
London ſtattfand.

Dr. Marion Phillips die den Vorſitz führte, ſagte in ihrer
Begrüßungsanſprache an den Miniſter, ſie dächten alle an Frau Mar
garete Macdonald, des Miniſters kürzlich verſtorbene Gemahlin, deren
Werk gut getan, nun reichliche Früchte trage. Die Arbeit der Frauen
bei der letzten Wahl ſei gering im Vergleich zu der, die ſie bei der
nächſten Wahl zu tun gedächten. „Unſere Herzen“, fuhr Dr. Phillips
fort, ſind voller Freude über den Ausfall der franzöſiſchen Wahlen, der
auch Mr. Macdonald ſein Werk erleichtern wird Mr. Mocdo-
nald führte etwa folgendes aus: „Ehe ich ins Amt kam, habe ich oft
geſagt daß wir 1924 eine Erbſchaft von Schnitzern angetreten haben,
die von der Koalitionsregierung geſchaffen und von der Toryregi
fortgeſetzt wurden. Dieſe Schnitzer machten Europa zum Spielplat
eines unwirkſamen Willens und ſetzten das Anſehen und das Preſtige
unſeres Landes im Auslande herunter. Je mehr wir uns davon ent
fernen, um ſo mehr kommt das Licht; und wenn heute das Licht über
Europa anbricht, ſo iſt es, weil eine „Arbeiter“ regierung die Hand
habung der guswärtigen Angelegenheiten änderte und einen neuen
Geiſt in der Politik einführte.

„Jch habe mich bemüht, Vertrauen zu erlangen, nicht zur Regie
rung, ſondern unferer Politik. Ich will die Politik dieſes Landes
auf der Grundlage einer freundlichen Vernunft bringen. Ich bemühe
mich, die kleinen und kleinlichen Reizungen zu vergeſſen, die überall
entſtehen, und nur an die großen internationalen Streitfragen zu
denken, die unter unſerer Kontrolle ſind. Bei dieſer großen Politik des
Wiederaufbaus ſind eine oder zwei Nationen nicht genug; Frantkreich,
Jtalien, Belgien, wir ſelbſt nicht genug, Deutſchland mit uns nicht
genug, Rußland nicht genug. Mein Herz iſt mit den kleinen Nationen
Europas. Ich bin Nationaliſt, überzeugt und unerſchütterlich. Jch
achte nationale Überlieſerungen und Eigenheiten. Jch denke es wird
ein ſchlechter Tag für die Welt ſein, wenn die Verſchiedenheiten der
Menſchheit, geſchaffen durch ſo mancherlei Erfahrungen der Raſſe, des
Glaubens und des Klimas, in einen gemeinſamen Zug verwaſchen
werden. Dies iſt nicht mein Jdeal; aber auch nicht, daß man Natio-
nalismus ſo auf die Spitze treiben ſollte, daß er für jeden, der Frieden
machen will, eine Peſt wird.

Nationalismus iſt nicht Angriff, Nationalismus iſt Selbſtachtung;
und diejenigen, die ſich am meiſten achten, achten auch andere
Darum appelliert die auswärtige Politik der L. P. und L. Reg. nicht
nür an die Großmächte ſondern auch an die kleineren Staaten, wie
Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland, Polen, Tſchecho-Slowakei.
Wir brauchen ſie alle; wir wenden uns an alle Ohne ſie wird der
roße Friedensbund Europas unvollſtändig ſein, und ſolange dies der

t. wird die L. P. Reg. nicht zufrieden ſein, daß ihre auswärtige
olitik erfolgreich geweſen iſt.

Einige Kritiker ſagen: „Gut, aber warum beruft ihr nicht ſogleich
eine internationale Konferenz Ja, warum? Weil man dies nicht
u einer Zeit tun kann, wo ſie keinen Erfolg haben und ein Fehlſchlaghre verhängnisvoll ſein kann. Wir bereiten den Weg. Sobald

die drängenden Probleme Mitteleuropas beſeitigt haben und ich
hoffe, das wird nicht mehr lange dauern ich verſpreche nichts, ich
drücke nur eine Hoffnung aus. Wir haben viele Schwierigkeiten über
wünden, und ich hoffe, daß der Geiſt, der dies fertig brachte, auch die
übrigen überwinden wird. (Belfall.)

Nür fordern wir die notwendige Zeit.
Frutahr auch nicht im Sommer, ſie kommen im Herbſt. Die
Knoſpe, das Blatt die Blüte, die Frucht, die geerntete Frucht. So
müſſen wir in unſerer Politik die Schöpfungsgeſetze begchten, wie ſie
die Natur in ihrem Leben beachtet Der Sachverſtändigenbericht
ſollte als Ganzes betrachtet und als Ganzes angenommen werden.
Wenn ſich bei ſeiner Unmöglichkeiten finden, dann werden
wir genug Gemeinſinn haben, um die Bedingungen umgeſtalten zu

ich jedes Volk, das dabei beteiligt iſt, herzlich
anzunehmen und nach Kräften zu erfüllen

Ernten kommen nicht im

können. Darum möchte
Pitten, dieſes Gutachten
ſuchen.

Anträge im Reichstage.
Das Zentrum hat folgende Anträge Fehrenbach und Gen. ein

gebracht, die Reichsregierung zu erſuchen 1. das Reichsſchulgeſetz vor
zulegen, 2. den Art. 149 der Reichsverfaſſung (Religionsunterricht)
auszuführen, und 3 das Privatſchulweſen (Art. 147 der Reichsver-
faſſung) grundſätzlich zu regeln. Weiter hat die Zenterumspartei
zur Ergänzung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes des Reichstages einen
Antrag eingebracht, der dahingeht, daß die Reichsregierung in Ver
bindung mit den Ländern das Geſetz unverzüglich einer Nachprüfung
unterziehen möge mit dem Ziel, bei den unteren und mittleren Be
ſoldungsgruppen eine Aufbeſſerung der Bezüge eintreten zu laſſen.

Die Deutſche Volkspartei hat einen Antrag Brüninghaus
und Gen. eingebracht, die Zulagen an Angehörige der ehemaligen
Wehrmacht, nämlich die Kriegszulage, die Tropenzulage, die Luftdienſt-
zulage, die Seefahrtszulage uſw. den jetzigen Verhältniſſen anzupaſſen
und ſobald wie möglich zur Auszahlung zu bringen. Weitere Anträge

Wichkiges vom Tage.
Bekanntlich war ein Teil der am vergangenen Sonntag bei einer

hein Verſammlung in München ausgehobenen Kommuniſten in den
Hungerſtreik eingetreten. Die Gefangenen haben nunmehr nach zwei
tägiger Dauer dieſen Hungerſtreik wieder aufgegeben. Sie ſind in
zwiſchen in das Strafvollſtreckungsgefängnis Stadelheim als Unter
ſuchungsgefangene übergeführt worden.

Entgegen anders lautenden Meldungen wird der T. U. von zuſtän

laubt iſt.
4

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat ſich wieder erheblich ge
beſſert. Der Papſt konnte in den letzten Tagen bereits die zahlreichen
Pilgerzüge empfangen und ſegnen, die nach Rom gekommen waren.
Unter dieſen befand ſich auch ein ungariſcher Pilgerzug und ein ameri

ferner eine Jndianerabordnung und eine Abordnung aus
exiko.

Aus Oviſo (Spanien) wird gemeldet daß in einem Bergwerk bei
Laviano ein heftiger Brand entſtanden iſt.
den Flammen umgekommen.

Der polniſche Geſandte in Moskau Darowski iſt von ſeinem Poſten
zurückgetreten, da die Sowſjetregierung den Verhandlungen über den

in den Weg gelegt habe.

Die amtlichen Vertreter der preußiſchen Studentenſchaft veranſtal

gebühren.

Nach einer Reutermeldung aus Tokio ſind vier Miſſionare, zwei
i Tairan von Banditen überfallen

leppt worden. Die diploma
Vereinigten Staaten haben

bei der chineſiſe giſchen Proteſt gegen den Kberfall
erhoben und das Auswärtige t aufgefordert, unverzüglich Schritte
zur Freilaſſung der vier Miſſionare zu ergreifen

beziehen ſich auf die Abänderung des bisherigen Kriegsbeſchädigten
geſetzes, insbeſondere das Liquidationsſchädengeſetz, und auf die Wie
dergutmachung der völkerrechtswidrigen Verteilung des deutſchen Aus
landsbeſitzes, die bei den kom
Reparationsproblems gefordert werden ſoll.

154 i chtf rAußenpolitiſche Aberſicht
Ein deutſches Dementi gegen die Eiſenbahn Meldung

des „Petit Journal“.
Berlin, 31. Mai. (T. Halbamtlich wird die Meldung des

Pariſer „Petit Journal“, wonach das Organiſationskomitee für die
deutſchen Eiſenbahnen dem Plan für das neue Statut der Rei
bahn gegen die deutſchen Vertreter zugeſtimmt hätte und fü
der Beamten und Arbeiter die Kopfzahl der engliſchen E t
angeordnet werden ſoll, als in allen ihren Teilen unzutreffend be

zeichnet

Bina al e J z6chwere Arhe ühen in Salonlkl.
Infolge der Ausſperrung

re

hen,Saloniki 30. T.Arbeiter der Tabakfabriken kam es hier zu Unrn bei denen 37 Ar
beiter getötet und eine große Zahl verwundet wurden.

9 ühor dis dontſchon KammuniſtRadeß über die deutſchen Kommuniſten
Dril rMoskan, 30. Mai. (T.U.) Die Debatte über den kommuniſti

ſchen Standpunkt betreffs der Jnternationale leitete geſtern nachmittag
Radek mit einer Rede ein, die er zum großen Teile den Verhältniſſen
in der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei widmete ſowie dem Mißlingen
des Herbſte Aufſtandes. Mit R ht auf die ungeheuere Wichtigkeit
der jetzt von der Kommuniſtiſchen Jnternativnale zu bewältigenden Auf
gaben, forderte der Kongreß den Zentralausſchuß auf, beſtqualifizterte
Funktionäre zur Verfügung der Exekntive der Kommuniſtiſchen Partei
zu dirigieren.

e G 4 4i9 133Yas Bukareſter Munitionsunglüch.

Belgrad, 30. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Nachrichten, die über die furchtbare Exploſion bei Buka
reſt eingetroffen ſind, laſſen ar daß dadurch die Wehrkraft Ru

iſt. Vor allem ſcheint der größte
die erſt in den letzten Tagen ge

liefert worden iſt, vernichtet zu ſein. Man hatte noch nicht Zeit gehabt,
ſie in ſicheren Gewölben unterzubringen. Man glaubt, daß die Tat
von Bolſchewiſten angeſtiftet worden iſt.

diger Stelle mitgeteilt, daß der „Deutſche Tag“ in Kaſſel nicht er

Zwölf Bergleute ſind in

Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen beiden Staaten Hinderniſſe

teten geſtern eine Proteſtkundgebung gegen die untragbaren Hochſchul

menden Verhandlungen zur Löſung des

der

Weißruſſiſche Unruhen im Wilnagebiet.
Kowno, 31. Mai. (T.U.) Nach hier eingelaufenen Nachrichten

aus Wilna brach im Wilna-Gebiet ein Aufſtand gegen Polen aus.
Größere Gruppen Weißruſſen kämpften gegen die polniſchen Regie
rungstruppen und ſchlugen dieſe nach einem hartnäckigen Kampfe. Bei
dem Kampfe zwiſchen den Weißruſſen und Polen wurden 12 Polen
tötet und 20 ſchwer verletzt. Die Revolutionäre beſitzen leichte Ar
tillerie und ſind auch ſonſt gut bewaffnet. Die Panik in der polniſche
Bevölkerung iſt außerordentlich groß. Neue weißruſſiche Freiſchärler
gruppen haben ſich gebildet, um die Polen gänzlich aus dem Wilna
Gebiet zu vertreiben.

Miniſterratsbeſchlüſſe in Paris.
Paris, 31. Mai. (T.U.) Geſtern vormittag wurde im Elyſee

ein Miniſtervat unter dem Vorſitz Millerands abgehalten. Poincaré
erſtattete ſeinen Miniſterkollegen Bericht über die außenpolitiſche Lage.
Hierauf wurde von dem Rat beſchloſſen, eine Reihe Geſetze, die E

jen ſoll, keinerlei Reformen der adminiſtra
bringen. Von einer Jnitiative auf admini

urde im Hinblick auf die bevorſtehende Demiſſion
des Kabinetts Abſtand genommen.

Der Miniſterrat hat den General Weygand, Oberkommiſſar der
Republik in Syrien und Oberkommandant der Orientarmee, unter Bei
behaltung ſeiner gegenwärtigen Funktionen zum Mitglied des Oberſten
Kriegsrats für das Jahr 1924 ernannt.

Heutſchland
Schwere Zuchthausſtrafe für Spione.

Stuttgart, 31. Mai. (T.U.) Auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 4. Januar 1924 hat der Oberreichsanwalt eine
Reihe von An sberrats an den Strafſenat des
Oberlandgerich Die Verhandlungen vor demObe ung der Staatsſicherheit unters Urteil lautete gegen den wegen

n Hilfsarbeiter Höfler und
ſchüldigten 21 Jahre alten Hilfs-

iburg i. Br. auf je 5 Jahre Zuchthaus
ergeſellen Paul Laſchinger auf

4 Jahre Ge 8. sverratsyrozeß betraf den Bergmann und Rechtskonſulenten Bodet aus Solingen. Der Angeklagte
ein zu zehn Jahren Zuchthaus und zehnjährigen Ehrenverluſt ver
urteilt.

ſe mit ſich

c IOffentlichkei
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S 2Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt
das Kinderfeſt in vollem Gange.
Da bei der allgemeinen Teuerung die von der Stadt zur Ver

fügung geſtellte Summe bei weitem zur Deckung der vorausſichtlich
entſtehenden erheblichen Koſten nicht ausreicht, wird an die Einwohner

ſchaft nochmals die Bitte gerichtet, je nach Können ein Scherflein zum
guten G dieſes n herkömmlichen Feſtes beizuſteuern.

Die Liſten, die in dieſen Tagen durch Jugendliche zur Einzeichnung
von Spenden werden vorgelegt werden, führen auf der erſten Seite den
Bezirk, für den die Sammelliſte beſtimmt iſt, das Magiſtratsſiegel und

die Unterſchrift des Vorſitzenden der Kinderfeſtkommiſſion „Stadtrat

für

Beſſert“.
R

Die fehlenden Wegebezeichnungen!
Gelegentlich des Arztetages in Lauchſtädt, welchen die Leipziger

Arzte mitlelſt Kraftwagen beſuchten, fiel es auf, daß verſchiedene der
Wagen in der Clobicauer Straße herumfuhren, die Lauchſtädter Straße
ſüchend. An der Eiſenbahnunterführung am Gotthardtsteiche gibt
keinerlei Wegezeichen Kunde, wo ſich die Straße nach Lauchſtädt fort
ſetzt. Sie iſt an dieſer Stelle einfach verſchwunden, wie man ſich
überzeugen kann. Eine Straße geradeagus: Clobicauer Straße, eine
Straße links ab. Teichſtraße, eine Straße rechts ab: Eiſenbahnſtraße;
damit baſta! Etwa 200 Meter weiter rechts, taucht auf einmal den
Straßenſchildern nach, die Lauchſtädter Straße wieder auf. Eine
ſachgemäße Bezeichnung an der erwähnten Stelle dürfte manchem
Autofahrer Zeit und Arger erſparen

Die mangelnde Bezeichnung der Durchgangsſtraßen an den Kreu
zungspunkten war bereits Gegenſtand von Erörterungen in der Haupt
verſammlung des Verkehrsvereins. Es iſt zu hoffen, daß die be
teiligten Stellen bald Abhilfe ſchaffen werden.

Neuer Stadtverordneter. Wie wir erfahren, hat der am Mitt
woch tagende Wahlausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei be
ſchloſſen, für den in den Magiſtrat eingetretenen Stadtrat Kohl
den nächſten Kandidaten der Demokratiſchen Liſte, Badeanſtaltsbeſitzer
Baſſenge in die StadtverordnetenVerſammlung zu delegieren.

e ue S

Merſcheborcher Babelei.
31. Mai.

Schade, daß mer nich in Berlin wohn, da jingch eich weeßgnebbchn
alle Däche in Reichsdach. Bäggr-Schlawrich jehd och immer zum
Jerichdsverhandlungn, wenne geene Arweed had un das is ziemlich
ofde. Jeſäſſn hadde zwar ſchon ä baarmah, awr er meende, in ſo änner
Jerichdsverhandlung da gennde mr doch noch allerleehand lärn. Awwr
indreſſandr muſſes doch in Reichsdache ſin, beſonderſch glei an Anfang.
De Gommeniſden ſin nähmich gunſdvrſchdändche Leide un da hamſe
de erſchde Sidzung mid Muſiege un Jeſang anjefangn. Awr die
andrn Bardein, die ſin eich ſo reagsjonär, die haldn an den aldn
Jeflochenheedn feſde, biſſe ſelwr nausjeflochn ſin. Nee, alſo dadſäch
lich, ſe ham eich in Reichsdache Schgandal jemachd, wie de dumm
Jungs. Als Vicebräſedendn hamſe nähmich ihrn Abjeordundn Gadz
ufffeſchdelld un da wurde das nadierlich änne Gadz-Muſtege, beſondrſch
wemmr bei den deiern Zeidn bloß uff Gindrdrombedn un Drillerfeifn
anjewieſn is Sglank werglich nich ſcheene un daß hamſe denn ſelwr
jemärgd, mid ihrn großn Ohrn, un ham dadrvor jeſung: De Jndr-
nazjonale ergämbfd das n Die andre Hälfte ſin awr vch
Brummochſn. Schdadd daße die bleegn ließn, biſſe nich mehr gonndn,

da hamſe och anjefangn mid bleegn un ſe fandn gee andres Lied als
wie Deidſchland iwr alles. Leide, ſo ä Lied, daß ſollde een da viel
ze jud ſin daß derfde inr eejendlich bloß in dr Gerche ſingn un nich
in ännr Jdchödn-Jeſellſchaf?“ Nähmd doch ä andres Lied un bleibd
friedlich. Jch ſchlache vor, daß jede Bardei immr abwechſelnd een
Verſch ſingd, meinswächn erſchd links de Jndrnadzjonale mit Gindr
drombedn un nachher de Velgſchn: Hagngreiz an Schdahlhelm mitDrommeln und le un ſo weidr. Shr gennd merſch glom.
Dr Jeſang beſchwichd de Jemiedr un wenn ſe alle bei ännr Schdeier
debadde rode Gebbe jegrichd ham, da bimmeld dr Bräſedende un ſachd:
„Jezd werd erſchd ä Liedchn jeſungn!“ un alles is widdr jud. Baßd
ämmah uff, das bewährd ſich. Mer genndnus je erſchd ämmah in dr
Schdaddvrordndn Verſammlung browiern, daß merſch nachher e in
Reichsdache anwendn genn, wenns Arweedsdienſtflüchd-Jeſädz beradn
werd. Das werd wo noch manchn Schgandal jähm. Awr mid dr
Ruhe jehd das viel ſcheener. Un deenn derfn K. nadierlich Herr
Ludendorffn nich ejal ſeine blaue Brille undx de Naſe haldn, das is
doch for den Mann beinlich. „Jhr Gindlein, liewed eich undreinandr!“
mißdn in Reichsdach an de Wand maln, daß ſe ſich alle zu Herzn
nähm, bein Arweedsdienſtflücht-Jeſädz. Da ſchdand jedz dr Griechs-
plan drvon in dr Zeidung un dadrnach muß jedr Deidſche zwiſchn
zwanzch un fünfunzwanzch ä Jahr for umſonſt arweedn, forn Schdaad
nadierlich. Serſchde Verdeljahr miſſn ſe Schbord machn, ſchdehd in
dr Zeidung, awr obſe de Freiiewungn mid ä Jewehr machn miſſn,
is nich egsdra erwähnd. Un nachher miſſn ſe in Hindrdeich zufilln,
daß mer da Schrewerjärdn hinmachn genn, odr Schdraßn baun odr
ſo Un das is mir ſehre ſimbadſch, ich brauche nähmich nicht mehr
midzemachn. Meine Gnochn ſin da ſchon ze lahm drzu. Menſch, ich
war an Himmelfahrd och ämmah ins Jriene jejang, ſo in de Michel-

ſche Schweiz, da hawwich balde ſchlabb jemachd, drodz den ſcheen

Naſe zu ſchnaubn. Un de Leide haddn alle Gnobblöcher voll Blum
jeſchdeggd, als obſe zu hauſe zwe Garniggel fiddern mißdn. Un nach
ännr Schdunde warn ſe verwelgd. Da bin ich ſchlauer jewäſn. Jch
hawwe mir aus ännr Schweinsblaſe änne Blumenvaſe jemachd un
die hawich in de Jagge innewendch ans Gnobbloch dranjenehd, daß
de Blum och orndlich Waſſer ham. Siſag je ä häbbchn budzch aus,
als wie wenn ich änne Jungfrau wär, awr bragdiſch warſch. Bloß
an Ahmd, da bin ich ä häbbchn vrmalleerd. Da dreffch nähmich ſo
änne Aldliebſte von mir. Se is je nich mehr de Jingſte, awr ſe jing
mächdch ausjeſchniddn, un was de ohm fehlte, das war undn ze
wenich. Na, ich bin doch nu och nich aus Babbe un wie ich ſe nu
ſo rechd ſchdermiſch an mei Herze reiße in feiricher Liewe, da ſchbriedzd
inr uff eemah das janze Waſſr aus meinr Schweinsblaſe raus un
leefd der in Hals. Da war de Liewe glei abjegiehld. Da gann nadier
lich geener was drfor, awr das Badend mid dr Waaſe is gud, es muß
bloß noch ä häbbchn berbeſſerd wern. Wie mr nu an Ahmd och noch
alle beede dichdch in Rächn gam, zu Himmelfahrd rächnds doch immr,
da ſin mer denn gligglich noch ämmah ſo einjeweechd, daß jar geener
mergde, daß mr uns naß gemachd haddn. Na, un außerdem, de Liewe
verjiebd allis.

Baulvondr Soale.

Merſeburger Wochenchronik.
31. Mai.

„Feſthalten!“

Pech muß der Menſch haben. Zu Himmelfahrt ſind wir ein
geregnet. Wenns nur wenigſtens auf der Rudelsburg geweſen wäre,
wo ſo was hinpaßt: Wolken gießen drüber hin! Aber nein, es war
in einer der trefflichen benachbarten Großſtädte, Schöpſenburg oder
ſo ähnlich, wo die Leute ſchon nachmittags um 2 Uhr Skat ſpielen.Bis nach der Polizeiſtunde.

Da ſaßen wir nun in der Schankſtube pitſchnaß und rochen trüb
ſelig an einem Getränk, von dem die Wirtin ſagte, es ſei Kaffee.

der „Kaffee“ ſchien auf den umliegenden Rübenfeldern gewachſen
zu ſein

Was tut man in einem ſolchen Fall? Wir unterhielten uns über
dies intereſſante Fragezeichen, als plötzlich unſer Jüngſter an ſeine
Kaffeetaſſe klopfte. Er hatte bis Dato geſchwiegen, was wir ihm in
anbetracht ſeiner chroniſchen Verliebtheit zu gute hielten; denn er
pflegt nun mal die Liebe von der ſentimentalen Seite zu nehmen.
Jch glaubte immer, ſolche Menſchen ſeien glücklich in ihrer Melan
ſt Es ſollte ſich aber herausſtellen, daß ſie vielmehr furchtbar
ind.

„Die Muſe hat mich geküßt ſagte der Liebende mit ernſtem,
treublauem Augenaufſchlag-

Entſetzt wehrten wir ab doch der Liebende fuhr unbeirrt

Jch machte ihn mit allem mir zu Gebote ſtehendem Ernſt darauf
aufmerkſam, daß ein Verkehr mit Damen in den Formen des Rüttelns
und Schüttelns im Grunde ſehr unpaſſend ſei.

„Still flüſterte der von den Schwingen des Genius berührte
und beträchtete gebannt den Hund am Ofen, der eine ſcheußliche Mi
ſchung aus Dackel, Dogge, Windſpiel und Schäferhund war.

„Still ſagte er begeiſtert, „die Muſe ſchüttelt mich wieder!“
Und von ſeiner Lippe entſtrömten die köſtlichſten Schüttelreimeg

„Schlanke Hunde liebe ich haſſe runde!
Doch am liebſten ſind mir Raſſehunde!“

Wir ſaßen erſchlagen. Da deutete der Dichter auf ein Baugerüſt
auf der Schöpſenburger Hauptſtraße und kündete:

„Sieh die Leitern, ſieh die Stangen, boy now
Gehn wir ſtracks zu dieſem netten Neubau

Einen alten Korn,“ lallte ich entkräftet.Kber Dichter ſind ebenſowenig aufzuhalten wie eine Lokomotive.
Jetzt ſtarrte er gebannt auf das Seidenkleidchen der Dame neben
ihm, zupft leicht daran und ſagte wahrhaft prophetiſch:

„Wirſt du dich weiter ſo in Seide blähen
So wirſt du bald bei mir 'ne Pleite ſehen!“

Sprachs und griff nach dem Blumenſtrauß auf dem Tiſch:
„Wie lieblich blüht ihr in dem Mai o Blumen!
Meine Füße ſind wie Blei o Muhmen!“

Draußen trieb ein Großvater die Ziegen vorbei, was in unſerem
Dichter bukoliſche Erinnerungen weckte. Er flötete:

„Hörſt du dort die Glöckchen bimmelnSiehſt du dort die Böckchen klimmeln
Was ſoll ich dir ſchenken, daß du aufhörſt?, fragte ich jetzt.

ber er lächelte nur verſonnen und brachte ſein Morgenerlebnis
in Form

„Erſt machte ich mich durch ein Bad r
Dann ſchritt ich munker durch den Stadtpark.“Suchend ſah ſie darauf der von der Muſe geſchüttelte im Freundes

kreiſe um. Er liebte immer die, die gerade nicht mit war und ſo
ſagte er ſeelenſchmerzlichen Pippin hört man ſelten was,

Seit ſie in andern Welten ſaß.“
Da war unſere Geduld zu Ende. Ruckſack auf und hinaus in den

Landregen. Vielleicht würde der eine nützliche Abkühlung bringen
Elegiſch trottete unſer blauäugiger Muſenfreund hinterher Wir
hofften, ſein Anfall ſei vorbei und fragten ihn ablenkend nach der
Wegrichtung.

überlegen lächelnd antwortete der Brave:
„Drauf ließ er dieſes Wurt fallen:
Auf, laßt uns nach Querfurt wallen!“

Da gaben wir alle Hoffnung auf, ſchaudernd und reimgeſchüttelt
zogen wir fürbaß und fügten uns.

Schließlich auch um eine Weisheit reicher: Es gibt nicht bloß in
der Politik Blödſinn, der keine Grenzen hat

Wenn das die Parteiſekretäre leſen, werden ſie eilends den nächſten
fort: „Nicht eigentlich geküßt,“ ſagte er ſondern geſchüttelt und

Weddr. Un de Blum ham jeblied un jeduſd, de draudzd dr gaum de gerüttelt!“
Wahlkampf im Zeichen des Schüttelreimes führen

Chronos.
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Nr. 127. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 31. Mai 18924.

Geſchäſtsſonntag. Jn Anbetracht der Tatſache, daß morgen
der letzte Sonntag vor Pfingſten iſt, dürfen die Geſchäfte vormittags
von 3 bis 210 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr offen haben.

Sonntagsfahrkarten im Pfingſtverkehr. Zu Pfingſten können
Sonntagsfahrkarten vom Freitag den 6. Juni, 12 Uhr mittags, ab ge
löſt und benutzt werden. Sie gelten bis zum 9. Juni unbeſchränkt
zur Hin und Rückfahrt, können alſo auch zur Rückfahrt bereits
am Freitag oder Sonnabend benutzt werden.

Die Spätabendverbindung Halle-- Merſeburg war durch den
Fortfall des Abendzuges 11,20 Uhr ab Halle erneut in Frage geſtellt.
Ob die Beſtrebungen, die Beibehaltung des Perſonenzuges bei der
Reichsbahn durchzuſetzen, zu einem Erfolg führen werden, muß be
zweifelt werden, da der Zug ſtets eine ſchwache Beſetzung auf
wies. Sofort nach Bekanntwerden des Zugausfalls hat ſich, wie wir
erfahren, Oberbürgermeiſter Hertzog an die Merſeburger überland-
bahnen A.-G. gewandt und erreicht, daß ab heute Sonnabend
abend der Spätwagen 11,20 Uhr ab Halle, der bisher nur bis Ammen
dorf verkehrte, wieder bis Merſeburg durchgeführt werden wird.

Vorverkaufsfriſt für Bettkarten. Vom 1. Juni d. J. ab wird
die Vorverkaufsfriſt für Bettkarten der Reichsbahn und Mitropakurſe
von vier auf ſieben Tage verläugert.

Man Mache x Mit de r i S 55Vom Wochenmarkt. Mit den grünen Stachelbeeren,
den erſten Kirchen und kleinen Poſten allerfrüheſter Sorte Erd
beeren, die heute allerdings zu einem Preiſe von 1 A für Pfund
in einer Obſthandlung zu haben ſind, beginnt das neue Obſtjahr,
während das verfloſſene mit den letzten Apfeln Abſchied nimmt.
Wenn auch Erdbeeren und Kirſchen zunächſt für die Allgemeinheit nicht
in Frage kommen, ſo bedeutet doch die Stachelbeere eine nicht zu unter
ſchähende Bereicherung für die Küche. Leider erfordert ſie ziemlich

Außerſt

viel Zucker, wenn auch immer noch weniger Zucker als der Rha-
barber, der gegenwärtig maſſenhaft und billig angeboten iſt. Auch
friſche Tomaten tauchen auf, allerdings koſtet Pfund noch 50 Pfg.
wir müſſen alſo auch hier noch warten, bis reichliches Angebot den
Preis bald ſenkt. ſtark war heute das Angebot in junge m
Gemüſe: Salat, Radieschen, Gurken und Spargel. Friſch geſtochen
iſt das köſtliche Spargelgemüſe am werlvollften und am ſchmackhafteſten,
gewäſſerter, aufgeſparter Spargel hat ſeine Aromate und beſten Stoffe
ins Waſſer und an die Luft abgegeben, und beſteht hauptſächlich nur
noch aus wertloſem und Unberdaulichem Zellſtoff. Durch Erfahrung
lernt das Auge der Köchin bald den Unterſchied und läßt die letzt
genannte Sorte unbeachtet Junger Kohlrabi war auch ſchon
reichlicher vertreten. Gut war auch das Angebot in den ſonſt üblichen
MarktArtikeln: Butter, Eier, Käſe, Quark, Fleiſch und Wurſtwaren,
beſonders viel Landwurſt, Fluß und Seefiſche, Apfelſinen uſw.
Geflügel wird mit Rückſicht auf das bevorſtehende Pfingſtfeſt in
der nächſten Woche wohl noch reichlicher angeboten werden. Auf dem
Ferkelmarkt war das Angebot auch als gut zu bezeichnen. Die
Nachfrage war heute etwas beſſer als bisher, ſo daß kein großer Über
ſtand vorhanden ſein dürfte.

5 z Leben im Bild. Das Titelbild unſerer heutigen illu
ſtrierten Beilage erinnert an die Sage der verſunkenen Stadt Vineta.
Drei weitere Zeichnungen weiſen au igen Tage vor acht

Das

e Seeſ ht bei rrak hin. Eine weitereBilderr zeigt Aufnah bekannter c ſiſcher Bauten. Auch der
durch das letzte Erdbeben veränderte Vulkan Fujiyama iſt wiederge

hen 9 W n des Künſtlers h v deſſen ArWirken des Künſtlers von deſſen Argeben Das obert Pohl,heiten wir die ngen, zeigt, wie die Schulnot
Auch der Sporkteil und die

Modenſ n wieder intereſſante und gut gelungene Aufnahmen.

r ſere uſes. Frauenſportfeſt de Beſuchdes rui g iſcher Militärſport.Fußbe ttkampf „Cardiff-Cit ngland gegen „Tennis-Bo
u n er gr ig- Wettbewerb auf der Kuder Eleonore Duſe.riſchen Nehrung bei

Der Gouverneur desSpeerwerfen in

öſtlichen Sudan ſt ir
Domlonzert zugunſten eines Ehrenmals für die Gefallenen des

Seminars Am Donnerstag den 5. Juni, abends 8 Uhr, findet im
Dom ein Konzert ſtatt. Mitwirkende ſind Frau Landesrat
Bothe, Herr Domorganiſt W. Trenkner und ein Chor von jungen
Lehrern, die ihre Ausbildungszeit am hieſigen Seminar genoſſen haben.
Frau Landesrat Bothe iſt den hieſigen Muſikfreunden wohlbekannt.
Schon oft hatte man Gelegenheit, ihren Konzerten beizuwohnen und
ihre Kunſt auf ſich wirken zu laſſen. Außerdem wird Herr Domorganiſt
W. Trenkner Werke von Bach ſpielen Sodann hat er die Leitung des
Chors übernomme zuſammen aus jungen Lehrern,
die in ihrer Seminarzeit üchtlgen Hand des Herrn Trenkner
ausgebildet wurden. Die beſten Kräfte von nah und fern ſind herbei
geeilt. Im Intereſſe der guten Sache kann wohl jedem der Beſuch des
Konzertes empfohlen werden. (Siehe Anzeige.)

Zirkus Blumenfeld in Merſeburg! Seit längerer Zeit trifft
heute nachmittag gegen 5 Uhr in Merſeburg wieder ein Zirkus ein.
Der bekannte Zirkus Blumenfeld wird morgen die erſten Exöffnungs-
vorſtellungen geben. Die Gaſtſpiele müſſen im Funkenbürg-Saal ſtatt
n da das Zelt des Zirkus, wie unſeren Leſern bereits bekannt,

urch einen Sturm vernichtet worden iſt und ſich jetzt in Reparatur
befindet. Der Saal wird vollkommen zum Zirkus umgewandelt, ſo daß
die Vorſtellungen wie im Zelt ſtattfinden werden. Zirkus Blumenfeld
wird ſich nur einige Tage in Merſeburg aufhalten

Jm Café von Beths Geſellſchaftshaus konzertiert ab Sonntäg
wieder der beliebte Hauskapellmeiſter Otto Puttler mit ſeinem Konzert
Trio. Bei warmer Witterung finden die Konzerte qm Sonntag ab
TüUhr im Garten ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im Café. Wir ver
weiſen auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Als geſunden ſind bei der Polizeiverwaltung nachfolgende
Gegenſtände abgegeben: 1 Brille, eine ſilberne Herrenuhr, I brauner
Kinderſchuh, 1 Spagierſtock aus Rohr, 1 brauner Hut, 1 ſchwarze
Handtaſche, 1 grauer Handſchuh, 20 Päckchen Kakao.

R

Juni
Mit Regen und Kühle zog der Mai ins Land. Es war, als ob

es überhaupt nicht Frühling werden wollte. Schneller als wir dachten
hat er ſich jedoch in einen wahren Hochſommermonat verwandelt und
interläßt dem Juni mit dem heutigen Tage eine heiße Erbſchaft.

Die Vegetation hat üppige und quellende Formen angenommen,
ſo daß der Sommeranfang (am 21. Juni) die Natur bereits in
vollen ſommetlichen Kleide vorfinden wird.

Das Pfingſtfeſt fällt in dieſem Jahre außerordentlich ſpät und
n auf den 8. und 9. Juni. Damit beginnt die evangeliſche Kirche
e feſtloſe Jahreshälfte des Kirchenjahres. Unſere katholiſchen Mit

Fronleichnamsfeſtes.
Freitag den 6. Juni und

bürger begehen am 19. Juni die Feier desDie Plinsſtferten beginnen am
dauern bis Dienstag den 17. Juni.

Der Schluß ſteht im Zeichen der Vorbereitungen zum Merſeburger
Kinderfeſt, das im Anfang des Juli gefeiert wird.

J

Generalverſammlung des Kleinrentnerbundes.
Nür wenige waren erſchienen, die meiſten hatten nichts davon er

ahren, daß eine Verſammlung ſein ſollte. Die Not der Kleinrentner
iſt eben ſo groß, daß viele nicht einmal die Zeitung leſen können.
Der 2. Vorſitzende Schwickert eröffnete die e Er gedachte des verſtorbenen 1. Vorſitzenden Herrn Brühns und führte als
neues Mitglied Oberkriegsgerichtsrat Wagner ein, der zum 1. Vor
ſthenden gewählt wurde. Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Von dem Prüfen der Jahresrechnung wurde
Abſtand genommen, da der Bund ſein geſamtes Vermögen ver
o ren hat. Um der Kaſſe Geld zu verſchaffen wurde ein Mitglieds
beitrag von 2 für das Jahr beſchloſſen. Damit war die Tages
ordnung erſchöpft. Es wurde noch mitgeteilt, daß die Gruben dem
Bunde für die Bedürſtigen wiederum Kohlen zur Verfügung ſtellen
wollten. Dies wurde mit Dank aufgenommen

Nun erhielt Stadtrat Beſſert das Wort zu einem Vortrage
über die neue Rentnerfürſorge. Jn bewegten Worten ſchilderte
er die furchtbare Notlage unſeres Volkes, unter der beſonders die
Kriegsopfer, zu denen auch die Kleinrentner re zu leiden hätten.
Der Geſundheitsguſtand ſei, wie die Statiſtiken beweiſen, ſtark zurück
gegangen. Die Zahl der Kinder, die an den Schulſpeiſungenüunhwen ſei von 80 im Jahre 1921 auf 320 geſtiegen. Klein
ventner würden jetzt 174 gegenüber von 50 im Jahre 1921 unterſtützt.
Das Reich habe endlich dieſe Not anerkannt. Klein und Sozialrentner
ſeien in der neuen Verordnung gleichgeſtellt. Die Kleinrentner müſſen

h Zu den Beſprechungen des Wohlbetreffend Kleinrentnerfürſorge ſollen Vertreter des
Hunde zugezogen werden. Außerdem ſollen ſtädtiſche und private
Wohlfahrt Hand in Hand gehen. Als Mindeſtmaß der Unterſtützung
ſoll der Betrag gelten, der zum notwendigſten Lebensunterhalt dienen
kann. Der Unterſtützungsſatz beträgt rund 20 C monatlich. Arbeits
fähige können zur Mitarbeit bei gemeinnützigen Veranſtaltungen heran
gezogen werden, wenn ſie ſonſt für niemand zu ſorgen haben. Die
Unterſtützungen werden im allgemeinen nicht zurückgezahlt. Nur bei
größeren Ausgaben für den Fürſorgeempfänger beſitzt die Stadt das
Rückgriffsrecht, allerdings nur nach dem Ableben des Betreffen
den und wenn keine erbberechtigten Verwandten vorhanden ſind. Es
ſollen hierbei aber alle Härten vermieden werden. Dieſe Maß
nahme iſt gerechtfertigt durch die großen Ausgaben, die die Stadt für
die Rentner hatte, da ſie allein für ſie ſorgen muß, denn außer der
laufenden Unterſtützung zahlt die Stadt noch die Krankenkaſſen-
beiträge und hat größere Summen für einmalige Unterſtützungen
bereitgeſtellt.

Die Verſammlung zeigte wieder einmal, wie groß die Not dieſer
unverſchuldet ins Elend gekommenen Rentner iſt. Trotzdem gibt es
noch eine Anzahl Volksgenoſſen, die da achtlos vorübergehen, ſtatt

nehmen. alſo hier der Magiſtrat.
fahrtsamtes ff
Bundes

S zuhelfen, wenn ſie helfen können. -eh.
mee 2

a I a h JaReichsbahn-Fahrplan
(hne Gewähr Hültig ab 1. Juni 1924. (Ausſchreiden

G e. eAbfahrt von Merſeburg Ankunſt in Merſeburg
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D bedeutet zuſchlagspflichtiger Schnellzug.

v Eilzug 2. und 8. Klaſſe.
4 „Arbeiterzug.W Zug verkehrt nur Werktags.
S z Sonn und Feiertags.b x Sonnabends.Mo-Fr Montags bis Freitags.

e e
Theaterverein Merſeburg.

Tanzabend Leni Riefenſtahl am 3. Juni.
Aus einer Kritik in den „Züricher Neueſten Nachrichten“ vom

15. Januar 1924 entnehmen wir folgende Ausführungen
Die jugendliche, überaus liebreigende Tänzerin beſitzt Körper

kultur in hervorragendem Maße, verfügt über Geſchmack und Tempe-
rament. Letzteres iſt echt, impulſiv, wird nicht etwa vorgetäuſcht, es
quillt aus dem Jnnerſten, aus zarteſter Empfindung, die ſich teils in
wunderbarer Weichheit der Formen, teils in packender leidenſchaftlicher
Geſtaltungskraft kundgibt. Alles vereinigt ſich in der Riefenſtahl zu
einem harmoniſchen Ganzen edelſter Ausgeglichenheit, Schlankheit des
wundervoll geformten Körpers, der auf die leiſeſten Regungen der
Seele reagiert, nuancenreiche Bewegungen der feinen ſchmalen Hände,
des Charakterkopfes mit den ausdrucksvollen Augen. Alles geht reſt
los in der Muſik auf, ordnet ſich dem muſikaliſchen Gedanken völlig
unter. Ein ſeltſam eigener Reiz, den die Kreationen der Riefenſtahl,
dieſer perſonifizierten Grazie und Anmut, auslöſen. Herzerquickende
Friſche, prächtige plaſtiſche Wirkung ſtrömt aus dieſen Tänzen, ein
Zauber, dem ſich niemand entziehen kann. Jch gehe auf einzelne Tänze
nicht ein. Unſer verwöhntes Publikum hatte ſehr bald den Kontakt
mit der Künſtlerin gefunden, die ſo unmittelbare, faſzinierende Ein
drücke vermittelt. Die anfängliche Zurückhaltung wich einem freudigen
Mitgehen, ja, am Schluß eine Begeiſterung, wie ſie Tanzdar ietungen
nur ganz ſelten zuteil wird. Leni Riefenſtahl hat ſich gleich bei Anlaß
ihres erſten Auftretens in hari viele und bleibende Sympathien er
worben. Sie gehört, wie die Sacharoffs, die Jmpekoven und Wig
mann, zu ſenen Erſcheinungen, die man immer wieder gerne kommen
ſieht, weil ſie nicht nur etwas, ſondern viel zu geben haben.

Wetterwarte
V. W. am 1. Juni (Sonntag): Kühler, teils heiter, teils wolkig,

meiſt trocken. 2. Juni (Montag): Ziemlich heiter, trocken, nachts
kühl, tagsüber etwas wärmer als Sonntag

s Schkeuditz, 31. Mai. Ein helleuchtendes Meteor wurde
am frühen Morgen des Himmelfahrtstages am weſtlichen Himmel be
obachtet. Etwa gegen 2 Uhr tauchte das Meteor plötzlich auf und
erleuchtete mit langem, n Schweif ſekundenlang das trübe Ge
wölk. Langſam ſenkte ſich die ſchnell vorübergehende Erſcheinung zur
Erde nieder.

8 Eisdorf b. Lützen, 31. Mai. Bei dem am Donnerstag über
unſere Gegend niedergegangenen Gewittere ſchlug der Blitz in das
Gebäude des Gutsbeſtßers Heilmann und veſchädigte die ganze Giebel
u und das Dach des Gebäudes, jedoch ohne zu zünden. Der Schaden

ürfte jedoch durch Verſicherung gedeckt ſein.

Tageskalender.
Sonnabend, 31. Mai

Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volkspartei. Aenne
Halle. Ball Funkenburg; Frühjahrsball des Turn ind Sport
vereins Neu-Röſſen in der Siedlungsturnhalle; Pretſch, Kriegsdorf;

unterſtützt werden. Dieſe Unterſtützung muß der Fürſorgeverband über Lipperts Gaſthof Meuſchau.

Zir

VfL.; Bergers
Blick-Leuna.

Beths Geſellſchaftshaus: Gar
konzert. Park-Café: Künſtlerko
ſtohlene Herz. Jm Namen des Kön
Finſternis und ihr Eigentum.

Kreis Querf
Mücheln, 31. Mai. Zu der erſten
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Weiße Wand.

der 1. Teil J

Löwen, Tiger, Krokodile, Elefanten, Gorillas
Negern die Gegner der Expedition Stanley, die durch Zufall Kenntnis
von dem Aufenthalt der von Negern geraubten Tochter eines Gouver-
neurs erhält und dieſe nun zu befreien verſucht. Wechſelndes Glück
auf beiden Seiten bei der Befreiung bezw. bei der Verfolgung der
Befreier und ſpannende Kämpfe mit den wilden Beſtien des Urwaldes
verleihen der Handlung feſſelnde Wirkung. Wenn auch die einzelnen

Szenen mitunter in das Re i diich des Unmöglichen gehören, ſo iſt doch die
Tatſache zu verzeichnen, daß ſie äußerſt driginell und unterhaltend
wirken und ſomit ihren Zweck vollkommen erfüllen. Das Geſell
ſchaftsdrama Die Frauen des Harry Bricourt“ macht in
5 Akten die Beſucher mit einem flotten Lebe- und Ehemann in der
Hauptrolle bekannt. Seiner ihn aufrichtig liebenden Gattin gelingt
es im Verein mit Bundesgenoſſen, ihren Ehegemahl durch Liſt und
Täuſchung zur Treue zu erziehen, ſo daß aus ihm noch ein netter und
braver Gatte wird. Alle Freunde exotiſcher Tiere ſowie eines ge
funden Humors ſeien hierdurch nochmals auf das hervorragende und
ſehenswerte Programm hingewieſen.

Das Union Theater bringt ſeinen Beſuchern im laufenden Spiel
plan ein erſtklaſſiges Doppelprogramm. Namen des Kö
n igs, ein launiges Stück aus der Rokoko-Zeit, birgt einen heiteren
Jnhalt. Jean de Lenoir, wegen Hochverrats zuitm Tode verurteilt,
wird auf einem Schloſſe von der Marquiſe in der Maske eines Dieners
verborgen. Die Marquiſe ſelbſt als auch ihre Nichte Madeleine ſind
ſterblich in ihn verliebt. Er wird jedoch verraten und bei der Durch
ſuchung des Schloſſes durch Militär entwickeln ſich die köſtlichſten
Szenen. Der Marquiſe gelingt es, durch eine Bittſchrift beim König
die Begnadigung zu erwirken, um ihn dann ebenſo ſchnell an ihre Nichte
zu verlieren. Uber den Jnhalt des zweiten Films Das geſtoh
kene Herz ſei folgendes erwähnt. Peter Dellft hat ſein Vermögen
vertan und bveſchließt, nach Amerika zu gehen. Seine Braut Liſſy die
Nichte des Bankdirektors Faber, ein großer Svpieler, iſt gegen die Ver
bindung, und um Dellft für immer aus den Augen Liſſhs zu bannen,
käuſcht er einen Diebſtahl vor. Der Verdacht fällt auf Dellſt und da
dieſer lange Zeit nichts vor ſich hören läßt, ſo glaubt auch Liſſh daran
und reicht auf Drängen ihres Onkels ihre Hand dem reichen Groß
kaufmann Gräber. Zu ſpät erfährt Dellft von der Verbindung; er er
reicht etne Ausſprache mit Liſſh, ſeine Unſchuld wird erwieſen doch die
Seelengröße zwingt Liſſy, an der Seite ihres Mannes auszuharren,
da dieſer an der quälenden Eiferſucht ſicherlich zugrunde gegangen
wäre. Eine überaus reichliche Wochenſchau beſchließt das Progrämm,
das zweifellos jeden Beſucher befriedigen wird.

Lehte Meldungen.
geinerlei Entſcheidung über das ch 356Iichſal der deutſchen

Reichsbahnbeamten.
Berlin, 31. Mai. (T.u.) Wie die T. U. zu der Jnformativn

des „Petit Journal“ über die angebliche Herabſetzung des deutſchen
Eiſenbahnperſonals um 40 25 erfährt hält man in Berliner gutunter
richteten Kreiſen dieſe Jnformation für wenig ſtichhaltig, und zwar aus
mehreren wichtigen Gründen. Es beſteht der Organiſationsausſchuß
der deutſchen Reichsbahn in Paris nur aus vier Perſvonen, und zwar
aus dem engliſchen Eifenbahnſachverſtändigen Acworth und dem ſran
zöſiſchen Eiſenbahnſachverſtändigen Leverve; außerdem aus zwei deut
ſchen Herren, nämlich Herrn Stagtsſekretür Vogt und Herrn Staats
ſekretär a. D. Bergmann. Eine Kbereinſtimmung iſt ſonach nach
Lage der Dinge ausgeſchloſſen. 2. Es haben aber nach Jnformationen
an Berliner Stelle die Verhandlungen des Orgaiiſatiönsausſchuſſes
zwiſchen Sonntag und geſtern geruht, da Herr Acworth nach London
und Herr Leverve nach Wien gefahren war. Auch dürften die Beratun
gen über das neue Reichsbahnſtatut nicht bis Ende dieſer, ſondern erſt
bis Ende nächſter Woche zu Ende gehen. Bisher ſind Perſonalfragen
noch gar nicht durchberaten worden, ſo daß kaum Wahrſcheinlichkeit be
ſteht, daß das „Petit Journal“ eine ſtichhaltige Jnformation er
halten hat.

Die Kriſe in Vayern.
München h 31. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jm Landtage ſind heute zum erſtenmal die Fraktionsführer
der bisherigen Regierungskoalition zuſammengetreten. Gleichzeitig will
der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei zu der politiſchen Lage
Stellung nehmen. Jn parlamentariſchen Kreiſen erwartet man aller
dings keine glatte Löſung der Regierungskriſe, da die Schwierigkeiten
außerordentlich groß ſind.

Entlaſſungen im wmitteldeutſchen Kohlenrevier.

Halle, 31. Mai. (T. Auf dem „Pauls“-Schacht und Her
manns Schacht in Gerbſtedt wurden etwa 1000 Vergarbeiter entlaſſen
Auch im Bitterfelder Kohlenrevier ſind mehrere hundert Bergleute ent
laſſen worden. Die Entlaſſungen ſollen auf ungenügenden Kohlen
abſatz zurückzuführen ſein. Jm Bornaer und Meuſelwitzer Kohlen
revier, wo die Bergarbeiter beſchloſſen haben, nach acht Stunden Arbei

die Schicht zu verlaſſen, ſind auch Entlaſſungen erfolgt.
z.Veneſch in Wien

Prag, 31. Mai. (T.U.) Außenminiſter Beneſch traf auf der
Reiſe von Rom in Wien ein. Er wird im Lanfe des Tages mit dem
Bundeskanzler Seipel und Dr. Grünberger konferieren und dann ſeine
Reiſe nach Prag fortſetzen. Jn öſterreichiſchen Kreiſen mißt man
dieſer Konferenz große Bedeutung bei. Man nimmt an, daß Dr. Beneſch
dem Bundeskanzler über die in Rom beſchloſſene Konvention, ſoweit ſie
Hſterreich betriſft, informieren wird.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur; Franz Gomm für Provinz Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Reklametetl.ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berl

und

Laubacher Str. 85.
erſeburg.r inDruck und Verlag der Firma Th. Rößner in

Die heutige Nuwmrer umf aßt 20 Seiten.
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Aus dem Leben für das Leben

Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.

Leib und Geiſt.
Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut.

(Schiller.)
Mancher, der in dex Anwendung ſogenannter kosmetiſcher

Mittel ſehr erfahren und eifrig iſt, vernachläſſigt in unver
ant wortlicher Weiſe den Gebrauch des wichtigſten Schönheits-
mittels: die Seelenkultur. Der Einfluß des Seeliſchen reicht
viel weiter, als materialiſtiſch verſeuchte Lebemänner ahnen.
Wallenſteins ſtolzes Wort: „Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper
baut!“ gilt nicht nur für ſchöpferiſche Perſönlichkeiten der Welt
geſchichte, ſondern auch für alle Durchſchnittsmenſchen. Tag für
Tag arbeitet die Seele leiſe, aber doch nachhaltig an unſerm
Körper, beſonders an der Modellierung unſres Geſichts. Eine
hohe, edle Geſinnung zeichnet Linien ein und formt Bewegungen,
die vielleicht nicht die augenblickliche ſinnliche Wohlgefälligkeit
erhöhen, wohl aber dem Antlitz und der geſamten Haltung das
Gepräge einer vornehmen, der Zeit nicht ſchnell zum Raube
fallenden Schönheit verleihen. Umgekehrt graben gemeine Ge
danken in die Mund und Augenwinkel allmählich Spuren
ein, die auch ein von Natur bezauberndes Geſicht häßlich ent
ſtellen. Unerfahrene Beobachter laſſen ſich leicht durch hübſche
Larven täuſchen; geübte Augen entdecken bald auch durch friſche
Farben und glatte Formen hindurch die Marken der inneren
Leere und Ode. Blender verlieren bei näherer Bekanntſchaft
nicht nur innerlich, ſondern auch äußerlich. Gediegene Menſchen
dagegen wirken zuweilen beim erſten Sehen wenig anmutend.
Nach und nach aber treten die unvorteilhaften Züge zurück und
andre leuchten hervor, die durch Feinheit und Gütigkeit gefangen
nehmen. Die anfänglich abſtoßende Erſcheinung wird allmäh
lich ſchön. Wenn wir der zweiten Frau Rembrandts, der
Hendrikje Stoſſels, auf der Straße begegnet wären, würden wir
vielleicht ihr Geſicht „gewöhnlich“ genannt haben. Der große
Künſtler aber hat die treue Gefährtin ſeines Alters mit andern
Augen angeſchaut; durch die Alltäglichkeit hindurch hat er
Seelenadel erblickt und darum auf ihrem Bild durch die ſchlichten
Züge herzgewinnende Wärme und natürliche Anmut hindurch
ſchimmern laſſen. Jm Gegenſatz dazu hat der Zeitgenoſſe

Rembrandts, Franz Hals, im Bilde eines Lautenſpielers einen
urſprünglich vielleicht ganz annehmbaren Menſchen dadurch
höchſt widerwärtig erſcheinen laſſen, daß von den Augen und
Lippen des Spielmanns her den Beſchauer freche Eitelkeit und
ſchamloſe Lüſternheit angrinſen. Vor einigen Wochen wurde
im Merſeburger Korreſpondent geiſtreich über die Pſychologie der
Kleidung geplaudert. Es wurde mit Recht behauptet, daß in
der Art, wie ſich jemand kleide, etwas von ſeiner Seele zum
Vorſchein komme. Viel deutlicher noch als in der Kleidung
ſpiegelt ſich im Geſicht die Jnnenſeite, das Fühlen, Denken und
Wollen, eines Menſchen wieder. Das Antlitz iſt für jeden, der
ſehen gelernt hat, ein Transparent der Seele. Man ſagt: Ge
danken ſind zollfrei. Wer jedoch allen Sorgen und Ver
ſtimmungen, allen begehrlichen und unſauberen Regungen un
gehemmten Eingang und Durchgang geſtattet, darf ſich nicht
wündern, wenn die unbeaufſichtigten Stromer unliebſame
Spuren nicht nur verborgen im Gemüt, ſondern auch ſichtbar
im Antlitz hinterlaſſen. Keine Toilettenkünſte können die Häß-
lichkeit verwiſchen, die durch eine gemeine Seele den Augen und
den Lippen eingeprägt wird. Das beſte Verſchönerungsmittel
iſt und bleibt für jung und alt, arm und reich ein reines und
feines, liebevolles und wahrhaftiges Herz. Jahrzehntelang
hat beim Wohnhausbau die Neigung zu einſeitiger Bevorzugung
der Außenſeite geherrſcht. Gegenwärtig baut man mehr von
innen nach außen. Auch bei der Körperpflege ſoll dieſe Bau
weiſe zur Geltung kommen. Nicht ein Athletentum, das die
Muskeln ſchwellen, Herz und Hirn aber ſchrumpfen läßt, ſei
unſer Ziel. Wo Deutſche arbeiten oder feiern, Sport treiben
oder wandern, ſoll immer die Bildungskraft des Geiſtes mit
wirken. Geiſtloſe Körperpflege führt zu Mißbildungen. Volle
menſchliche Schönheit entfaltet ſich nur mit Hilfe edler Durch
geiſtigung. „Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut.“

Wenn der Frühling kommt mit Duft und
Prangen,

Packt die Menſchen unvernünftiges Ver
langen

Allzuoft nach wüſtem Blütenraub.
Doch bedenkt, ihr Freunde der Natur:
Es verrät bedauerlichew Mangel an Kultur

reMerſeburg und Amgegend.

31. Mai.
(Weitere Lokalnachrichten S. 3.)

Die Maiblume.
Jn alten Zeiten „redeten und träumten“ die Menſchen von Dingen,

von denen nur noch die Sagen und Märchen zum Ergötzen phantaſie
reicher Kinder zu plaudern wiſſen. So glaubte man, an ſchauerlich
einſamen Stellen lägen unermeßliche Schähße, und verfallene Schlöſſer,
Türme und Bergesſchluchten enthielten ſeltſame mit Gold und Edel
ſteinen gefüllte Zimmer, welche durch das Zauberwort eines Meiſters
verſchloſſen ſeien. Wer es verſtände, ſie aufzuſchließen, käme in den
Beſitz aller Reichtümer, könne ein heiteres, ſonniges, ſorgloſes Leben
führen, Städte und Länder erſtehen und alle Wünſche des begehrlichen
Herzens erfüllen.

Aber wie die Mittel zur Hebung der Schätze finden Dieſe
müßige Frage beſchäftigte viele Tauſende während der ganzen Lebens-
zeit. Manche opferten nicht ſelten ihr Vermögen, ſehten Leib und
Leben daxan, das große Rätſel, der puren Habſucht entſprungen, zu
ſöſen. Die armen bedauernswerten Toren! Der törichte Wahn, der
ſo viele unglücklich machte, wäre vielleicht ſchnelle ſchwunden, wenn
nicht dann und waänn elende Betrüger aufgetaucht wären, welche ſich
unter dem Namen „Schatzgräber“ den Aberglauben der Beklagens-
werten zunutze zu machen gewußt hätten. Sie gaben in betrügeriſcher
Weiſe vor, Mittel und Zauberformeln zu kennen, vermittelſt derer
man die verborgenen Schätze heben könnte. Die Menge, gläubig wie
ſie war, kaufte die angeprieſenen Mittel für ſchweres Geld, ging auf
Geheiß um die mitternächtige Stunde bei Sturm, Blitz und Donner
in die entlegenſten Einöden und verſuchte ihr Glück. Aber wenn die
Betrogenen meinten, dem erſehnten Ziele nahe zu ſein, ſchwand der
Hoffnungsſtern ſchnell wieder dahin. Unter allen Zaubermitteln wurde
beſonders eine Wurzel empfohlen, die unter dem Namen Springe
wurzel bekannt geworden iſt.

Unwillkürlich fragt man, welche Wurzel zu dem a Wunder
glauben Anlaß geben konnte. Gehe hinaus in den ſchattigen Wald und
ſuche die Schweſter der gewöhnlichen Maiblume, die vielblättrige
Maiblume, Sonvallarig multitlora. Du findeſt ſieauch ſchon kultiviert in vielen Gärten. Draußen im botaniſchen
Fenſter ſtand ſie lange und ſteht jetzt wieder. Nimm einen Spaten
und grabe ſie mit allen Wurzeln aus dem Erdboden. Du wirſt in
der Tiefe einen derben Teil finden, der wagerecht hingewachſen iſt.
Jn früheren Zeiten hielt man dieſen unterirdiſchen Teil für die
Wurzel, jeht betrachtet man ihn richtiger für einen unterirdiſchen
Stamm, den ſogenannten Wurzelſtock. An ſeiner Oberfläche ſiehſt du

Stempel ſtanden. Da dieſe Male auffallende Erſcheinungen ſind, ſo
fabelte man, es ſeien Siegel, welche der weiſe König Salomo darauf
gedrückt habe zum Zeichen der darin enthaltenen geheimnisvollen
Wunderkraft. Infolgedeſſen wird noch jetzt der wagerechte Wurzelſtock
oder auch die ganze Pflanze im Volksmtunde Salomonsſiegel

verſchiedene runde Narben. Sie bezeichnen die Stellen, wo die früheren

Und es iſt von Roheit nur ein Zeichen,
Sich mit Bündeln armer Blumenlkeichen
Zu beladen und ſie heimzutragen.
Hört im Welken und im Sterben doch ihr

Klagen.
Wißt, die Blüten wollten Früchte werden,
Wollten leben ſo wie ihr auf Erden.

(Aus der „Allgemeinen Bergſteiger-Zeitung“, Wien, III, Seidlgaſſe 8.)

8glaubens weiß, daß der Geiſt des
(Vavr 7z Garten hat, darin die Spring-

wurzel wächſt, welche böſe Kr eiten heilt. Aber nur den Lieb-
lingen des Berggeiſtes iſt es vergönnt, ſie zu graben. Jſt ein anderer
ſo kühn, ſie aufſuchen zu wollen, ſo büßt er ſeine Vermeſſenheit mit
dem Leben.

Die übrigen Maiblumen ſind mit dieſem Glorienſchein nicht um
geben geweſen.

Rieſengebirges, Rübezahl, ei

Das Reich bewilligt keine
rare erhalten Rechtsanwälte vom 9

onderhonorare mehr. Sonderhono-
ich bei Rechtsſtreitigkeiten des Fis

kus ſeit der Feſ g. der Gebühren in Gold nicht mehr. Dazu
kommt nach einem heid des 9 miniſters der Finanzen, daß der
Umfang der T it und 2 wortung bei Vertretung des Fiskus
geringer einzufch n iſt als ſt, weil die Behörden die Anwälte nit
erſchöpfendem Stoff und iden Anweiſungen verſehen. Jm
Einvernehmen mit dem R ter der Juſtiz bittet er, Gebühren
nicht mehr zu vereinbaren. Sollten ſchwierige Rechtsfragen von
grundſätzlicher Bedeutung an ganz geringfügigen Gegenſtänden die ge
ſetzlichen Gebühren zur Mühewaltung in ein offenſichtliches Mißver-
hältnis bringen, ſo will der Reichsminiſter vorher Gelegenheit zur
Stellungnahme haben.

Was iſt eine Probefahrt. Probefahrten von Kraftfahrzeugen
ſind nach einer neuen Verfügung des Reichsminiſters der Finanzen
Fahrten zur Feſtſtellung oder zum Nachweis der Gebrauchsfähigkeit
von Fahrzeugen, deren Beſtand oder Zubehörteilen, wenn ſie durch die
Abſicht der Erprobung veranlaßt ſind und ihr in der Hauptfache
dienen. Eine Probefahrt liegt dann nicht vor, wenn das Fahrzeug
einem Kaufliebhaber gegen eine Vergütung für die Benutzung des
Fahrzeuges, abgeſehen von dem Erſatze der baren Auslagen für Be
triebsſtoffe, überlaſſen wird. Als Probefahrten werden auch Fahrten
nicht angeſehen, die mit Reklame-, Probe- oder Vorführungsfahrten
veranſtaltet werden, um der Oeffentlichkeit allgemein die Fahrzeuge
vorzuführen und die Kaufluſt anzuregen.

Wanderung des Vereins für Heimatkunde.
Trotz der bedeutenden Entfernung des Zieles und der unſicheren

Witterung hatte ſich geſtern früh 9 Uhr eine ſtattliche Zahl von Mit
gliedern des Vereins für Heimatkunde ſowie einige Gäſte
auf der Neumarktbrücke eingefunden, um eine Wanderung nach
Röglitz zu unternehmen. Ein Zeichen dafür, in welch erfreulicher

r T

Halliſche Plauderet.
Der Mai hat uns diesmal in des Wortes herrlichſter Bedeutung

den Frühling gebracht. Es grünt und blüht auf den Höhen der
alten Saaleſtadt wie allenthalben in deutſchen Landen. Die Farben-
pracht im Stadtgottesacker, auf dem Reilsberg und dem
Giebichenſtein verſöhnt wohl auch die vom Wahlkampf und
vom „Deutſchen Tage“ her grimmig empörten Geiſter aller Art
ein wenig. Auf der Rennbahn im Süden, wo vor kurzem die
Fahnen und Standarten vergangener Zeiten flatterten und jugend
licher Eifer mit alter Gewohnheit um die Wette Parademarſch
übte, tummeln ſich wieder die edlen Roſſe, die dorthin gehören. Der
ſehte Mai bringt das erſte große Frühjahrsrennen. Unſere
Straßenbahn darf ſich auf hohe Pfingſteinnahmen freuen. Jhrer
kaufmänniſch geſchickten Leitung iſt es gelungen, vhne gänzliche Still
legung die Jnflationszeit zu überdauern. Nun wacht eine Linie nach
der andern aus dem Dornröschenſchlaf des letzten Dreivierteljahrs
auf. Bald werden die roſtig gewordenen Schienen wieder alle glänzen.
Neue Wagen beweiſen den wirtſchaftlichen Aufſtieg des Unternehmens.
Die lange geplante Strecke zum Gertraudenfriedhof und
Krematorium im Nordoſten wird demnächſt das Netz der Ver
bindungen vorteilhaft ergänzen.

Trotz der Frühlingspracht haben Theater und Konzertdirektionen noch den Mut zu großen und ſchönen Veranſtaltungen.

Die Vereinigung halliſcher Muſikfreunde kündigt H ändels
Suſanna“ für Dienstag vor Pfingſten an. Profeſſor Rahlwes
wird Mühe haben, die Mitglieder ſeiner Robert Franz-Sing-
gkademie bei den Proben zu halten, denn auch rings um die alte
Univerſität duftet und blüht es, und die Abende locken zu den ſchönſten
Spaziergängen. Franz Schreker, der bekannte moderne Dichter
komponiſt, lieſt am Sonnabend aus eigenen Werken. Seine Frau
Maria ſingt von ihm komponierte Lieder, und am Sonntag dirigiert
er perſönlich ſeine Oper „Die Schatzgräbe r im Stadt
theater. Das Hilfswerk für Muſikwiſſenſchaft iſt des Dankes aller
Freunde moderner Muſik für die beiden Abende gewiß.

Die ernſte Arbeit ruht neben dem mannigfachen Schönen nicht.
Unſer Wirtſchaftsleben beginnt ſich den durch die feſte

Währung gegebenen Verhältniſſen anzupaſſen. Natürlich bleiben
Reibungen nicht aus. Der Abbau im Behörden apparat hat
manches private Unternehmen verführt, ähnliche Maßnahmen zu
verſuchen. Dabei haben die Betriebsräte und Arbeitnehmer-Organiſa
tionen ein gewichtiges Wort mitzureden. Auch in Lohn und
Gehalt s-fragen die wichtige Urlaubsregelung nicht zu ver
geſſen iſt manches noch unentſchieden, was trotz der nahenden
warmen Jahreszeit mit kühlem Kopf und klarer, auf das Gemeinwohl
gerichteter Uberlegung geſchlichtet werden muß. Hoffen wir, daß
ſich ernſtere Konflikte vermeiden laſſen. Einſeitege In
lereſſenpolitik geſfährdet den Wirtſchaftsfrieden, und wir Hallenſer
wollen in freier, friedlicher Arbeit unſeren Teil zum Aufbau des
Vaterlandes beitragen. Es gilt manchen Schatten vergangener Tage
zu tilgen. Fahnen und Girlanden verdecken nur. Arbeit allein führt
voran und zu echter Freude Dr. W. B.

Berliner Opernbrief.
Von Oscar Bie.

Jch nenne es das Karuſſell der Kapellmeiſter. Es iſt eine R
reiſe mit Muſik, wie ſie dieſer Stand noch nie erlebt hat. 31
ſpiel ſo. Herr Szenkar war an der Großen Volksoper und ging von
ihr ab, als Klemperer über ihn engagiert wurde. Nun iſt aber
Klemperer gar nicht aus Köln gekommen. Dagegen iſt Szenkar an
ſeine Stelle in Köln engagiert worden. Alſo hat erſt Kleinperer den
Szenkar und dann Szenkar den Klemperer ſozuſagen auf die Straße
geſeht. Es ſcheint, daß Klemperer ſich jetzt nach Wiesbaden rettet. Jm
übrigen war nirgends dabei eine böſe Abſicht, ſondern alles war Schick

ging von der Staatsoper ab, weil das Engagement am Deutſchen
Opernhaus alle Vergütungen des Skagtes finanziell bedeutend über
traf. Jetzt hat er ſich mit dem Deutſchen Opernhaus auseinander
geſetzt, aus Gründen, die immer noch nicht ganz klar ſind oder ſein
wollen. Nun ſteht er da und wartet. Die Große Volksoper fahndet
nach ihm. Er dirigiert augenblicklich ein paarmal zu Gaſt dort. Aber
da dieſes Jnſtitut ſeinen bisherigen Geldgeber verloren hat, ſo könnte
eine ſtändige Verpflichtung ihn leicht in eine Situation bringen, um
die er die Staatsoper damals nicht verlaſſen hätte. Und noch ein
Beiſpiel. Stiedry ſchied aus der Staatsoper aus, weil er die Be
fugniſſe des über ihn geſetzten Kleiber nicht anerkennen wollte. Jetzt
iſt er an die Wiener Volksoper gekommen, die bisher Weingartner
hatte, und Wein gartner gibt ein Gaſtſpiel am Deutſchen Opern
haus, das wiederum für Blech, den früheren Rivalen von Stiedry,
einen Erſaß ſucht. So geht das hin und her. Die Zeitungen ſind
voll davon. Alle Augenblicke wird ein neuer Fall entdeckt, nd der
Kreiſel dreht ſich immer weiter. Prätorius, der früher an der Großen
Volksoper war, wo jetzt Blech dirigiert, iſt an der Staatsvper, wo
einſt Blech war. Das mag alles ſehr intereſſant ſein und vielen
Stoff geben zum Gerede, aber für die Kunſt iſt es nicht gut. Das
Hrcheſter gewöhnt ſich nicht an einen Dirigenten, und der Dirigent,
kaum daß er das Orcheſter geſäubert und verbeſſert hat, muß es ſchon
wieder verlaſſen. Es iſt eine Folge der Freizügigkeit, die ſich nach
Abſchluß des monarchiſchen Syſtems eingebürgert hat, daß ſolche Orga
niſationen leicht in Stücke gehen. Es wird noch dahin kommen, daß
die Dirigenten wie die Stars an einem Theater wechſeln, daß man
Plakate macht. heut dirigiert Weingartner, morgen Walker, über
morgen Klemperer.

Paul Graener, kam ſoeben im Deutſchen Opernhaus als Novität

u ee du eit
bteſt du dich i
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Ruſ der der Ganztonleiter, und2 c 9 F.n den Strom jener klang
thos

ſal vder wenigſtens Verabredung. Oder ein anderer Fall. Leo Blech

dieſen Opern ſprichſt, ſuchſt du in dem Texte des Graenerſchen Werkes
auf eine letzte Probe zu ſtellen. Vielleicht liebt dicht Cornelig garnicht. Aber du treibſt dein Jdeal des großen Weibes ſo doentenenteh

an ihr hoch, daß du ſogar ihren Verlobten beſtellſt, damit er Zeuge
deiner Niederlage und deines Selbſtmordes wird. Graeners Muſik
fürchtet ſich ein wenig vor dieſer entſcheidenden Aufgabe. Sie macht
nicht weniger eine er daraus, als es alle anderen gemacht haben
und hätten. Sie benutzt in einem nicht übertrieben modernen Stile,
in einer reich geſteigerten Partitur, in vielen entzückenden maleriſchen
Details, in kbarer Geſanglichkeit, alle dieſe Gelegenheiten, die die
einfachen Situationen ergeben, von der Liebe bis zum Tode, und ſtellt

„ſie in ein buntes Milieu voller Feſte und Lieder. Schließlich brauchte

e

Wilhelm Freund gab es eine ſaubere Einſtudierung, bis in die feinen

Hinz!
Staatsoper

erreiche

und ſprechen mußte. Herr Kleiber ließe bitten, zunächſt mit den

zuſch aus un
D. toue tlten

ko t ſie in Pr edie en. Er ſchenkt ihnenvon der Erde, und unerhört zu ſagen, er gibt in ſeinem letzten Konzert
keine Neunte, keinen Brahms oder Schumann, ſondern eine Suite
r Palzern des Beethoven, des Mozart und des Johann Strauß.

men!
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Weiſe ſich dieſe Einrichtung durch gemeinſames Reiſen die Heimat
kennen zu lernen, in dem rührigen Verein eingebürgert hat. Freilich,der zunächſt in Ausſicht envmmene Wieſenweg, der ſich über Löſſen
burg die Luppen und Elſteraue hinzieht, konnte zunächſt nicht be
ſchritten werden, weil ein kräftiger Frühregen dies verhinderte Statt
deſſen ging es die ſichere Straße, auf dem Fürſtendamm entlang nach
Burgliebengu, wo zum erſten Male geraſtet wurde. Sodann
wurde Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Raßnitz durchſchritten und dem

i i ch abgeſtattet. Wohl mancherwird dieſe Gegend bis dahin nicht gekannt haben, die Orte vielleicht
nicht einmal dem Namen nach. Aber es lohnt ſich, ſie aufzuſuchen, da
ihre Lage am Elſterſtrand und am Saume des Waldes überaus freund
lich iſt. Weßmar bietet dem Freunde der Heimat und Heimat
gſgihte manches Bemerkenswerte. Da iſt zunächſt der prachtvolle

ittergutspark, aus dem heraus ſich wie aus grünem Gebüſch das alte
errenhaus erhebt. Nicht weit davon liegt breit, behäbig und gemüt

lich die alte Kirche mit ihrem dicken Turm. Mancher n der
an den Mauern des Gotteshauſes angebracht iſt, kann dem Altertums
freund von vergangenen Zeiten erzählen. Der kundige Führer der
Wandergeſellſchaft, Lehrer Pretzien, machte beſonders auf den
Grabſtein der unglücklichen Pfarrerstochter Chriſtiane Häntſchkelin
aufmerkſam, die, in Weßmar geboren, von ihrem Bräutigam, einem
ſächſiſchen Küraſſier, meuchlings erſchoſſen wurde. Der Gedenkſtein,
ganz im üppigen Barockſtil gehalten, gibt mit beweglichen Worten

davon Kunde S
Von Weßmar gings bergauf weiter nach S Es hat eine

zrächtige Lage. Ringsum kann man weit ins Land ſchauen; der ganze
Kreis Merſeburg und die anliegenden Bezirke liegen dem Beſchauer
zu Füßen. Die Ausſicht vom Kirchturm iſt wirklich lohnend. Jn
freundlicher Weiſe hatten ſich in Röglitz Pfarrer Wahn und Hantor
Vogel als Führer zur Verfügung geſtellt. Das Jnnere der Kirche
erinnert in manchem an die ehemalige Herzogszeit, noch mehr aber das
ehemalige Kelterhaus, jetzt im Beſitz des Gutsbeſitzers Sack.
Freundlich und entgegenkommend wurden auch hier die Ausflügler
empfangen. Das Kelkerhaus iſt in der Tat eine Sehenswürdigkeit,
die jeder Heimatsfreund kennen ſollte. Die Merſeburger Herzöge
haben hier oft geweilt. Manches Wappen und manche Jahreszahl er
ählt von alter Herrlichkeit aus Röglitz Zeiten. Da ſteht im Hausfur eine Säule mit kräftigem Holzbalkenwerk. Daran ſieht man das

Stiftswappen und ein C, mit der Jahreszahl 1687. Es weiſt das alles
auf Herzog Chriſtian den Alteren hin. Ganz prachtvoll iſt die mit
reichem Stuck, mit Blumen und Früchten verzierte Decke des ehemaligen
Winzerhauſes. Wie manches frohe Feſt und fröhliche Gelage mögen
die Wände des Saales belauſcht haben! Alte Abbildungen geben deut
lichen Begriff von den Zuſtänden und dem Leben der damaligen Zeit.

Nach kräftigender Raſt wurde der Heimweg angetreten, der dies
mal durch die Elſteraue führte. Ein prächtiges Stück heimatlicher
Erde! Leider viel zu men bekannt. Wohl die allerwenigſten Merſe
re ſind dieſen herrlichen Wieſenweg gegangen Zur Seite und

ücken hat der Wanderer den ſchönſten Laubwald, vor ſich denim
Blick auf ſich weit hinziehenden Wieſen und die Stadt mit ihren vielen
Türmen. Wenn auch das abendliche Gewitter etwas Schrecken ver
breitete, wird keiner der Ausflügler die Teilnahme an der Himmel
fahrtswanderung bereut haben.

Der Bund der Kinderreichen
unſerer Stadt hielt am Mittwoch ſeine Monatsverſammlung ab. Vom
Vorſtande wurde r daß die bisherige unentwegte Arbeit in
ſofern Erfolg gehabt hat, als der Bund nunmehr 4 Vertreter im Stadt
parlament hat, die Stadtverordneten Henneberg, Lohreng el
und Rietze und den Stadtrat Kohl. Die Herren wurden gebeten,
engu wie der Bund es bisher getan hat, ſich über alle politiſchen
Schranken hinweg an der Stätte ihres parlamentariſchen Wirkens die
Hände zur gemeinſamen ſegensreichen Arbeit für die Belange der von
der Not der Zeit am ſchwerſten betroffenen kinderreichen Familien
unſerer Stadt zu reichen Es folgte die Bekanntgabe derjenigen Kaufleute, die ſich Setett erklärt haben, kinderreichen Familien beim Ein

kauf einen gewiſſen Nachlaß zu gewähren, wobei zur Betonung kam,
daß im allgemeinen in anderen Städten die Kinderreichen bei der
Kaufmannſchaft größeres Verſtändnis für ihre Sorgen als in Merſe
burg gefunden haben. Den größten Teil des Abends füllte ein Vortrag des Medizinalrats Dr. ahnen aus über die Verhütung

e von Er krankungen der Arbeiter und t n de u
u e i en Betriebenn

Er wies zunächſt auf die
in, die am Ende des 18. Jahrhunderts infolge der

Ausdehnung der Maſchinenarbeit zu einem namenloſen Elend der
Kinder und Frauen geführt hatten. Gerade die ländlichen Arbeiter
Englands lebten damals auffallend ſchnell ab. Damit wäre aber die
Lebenskraft der engliſchen Nation an ihrer Wurzel angefreſſen worden.
Aus dieſen Zuſtänden erklärte ſich das Auftreten Owens und einer
Reihe von Arzten. Von 1802 bis 1831 wären Schritt für Schritteine Reihe geſepicher n en in England zum S des
Kindes erkämpft worden. Eine wichtige Stütze der Schutzbeſtrebungen

r die Geſundheit der werktätigen Bevölkerung Englands wäre der
artismus geweſen. Dasſelbe wie England hätten dann auch die

weiteren Jnduſtrieſtaaten durchgemacht, auch Deutſchland. Rheinland

in Engl

und Weſtfalen wiſſe aus den 60 er und 70 er Jahren des 19. Jahr
re allerlei von Kinder und Frauennot zu erzählen. Der nord
eutſche Reichstag habe noch um 1869, als in England Fabrikinſpekkoren

bereits über ein Menſchenalter ſegensreich für die Geſundheit der
Arbeiter gewirkt hätten, mit manchmal lächerlichen Gründen gegen die
Einführung der Gewerbeinſpektion gekämpft. Aber auch das ſei ſchon
Jange bei uns überwunden. Und wenn in England die Wiege für
den Geſundheitsſchutz der Arbeiter in Werkſtätten und Fabriken gebaut
worden wäre, ſo wäre Deutſchland dasjenige Land, das die Arbeiter
ſchußgeſehgebung ſyſtematiſch in für viele andere Länder vorbildlich

wordener Art ausgebaut. habe. Wenn auch der Krieg und dieRtechkriegegeit viel Errungenes zerſtört hat, ſo läge in dem Betriebs

rätegeſeß vom 4. 2 1920 und in der Anſtellung von wenn auch
nur 5 Gewerbemedizinalräten in Preußen vom I. 4. 1921 ein
weiterer Fortſchritt in den Beſtrebungen für den Geſundheitsſchutz in
den Betrieben. Bedauerlicherweiſe wäre aber die e rit
unſerer Jugend ſo wenig von natur wiſſenſchaftlich
fogiſchem Denken durchdrungen, daß die Arbeiter ſelbſt

es vielfach in re a an der erforderlichenuEinſicht fehlen ließen. Deshalb wären ſolche Aufklärungsvorträge un
bedingt erforderlich. Redner ſchilderte dann eingehend die Anſprüche,
die an Lage, Bauart und Luftraum der Arbeitsräume zu ſtellen wären.
Er erbrterte die Gefahren der in den verſchiedenen gewerblichen Be
trieben entſtehenden Staubarten. Die Wirkungen des Staubes be
ruhten auf ſeinen phyſikaliſchen, chemiſchen und infektiſchen Eigen
chaften. An Leichen borgefundene Lungenveränderungen (Steinhauer,
ohlenhauer, Eiſenlunge) wurden genau beſchrieben und die Möglich

keiten zur den n S Veränderungen der Lungen beſprochen.
Ebenſo die Schwere der Arbeitsleiſtungen, die Körperhaltung
bei der Arbeit, die Einwirkung von Giften, Lichtreizen und Geräuſchen
nebſt Erſchütterungen eingehende Würdigung. Jm beſonderen zeigte
der Vortragende immer wieder den Eltern, wie vorſichtig ſie bei der
Auswahl der Berufe für ihre Kinder vorgehen müßten Es würde
zu weit führen, wenn wir in dem kurzen Rahmen dieſes Berichts auf
dieſe Ausführungen näher eingehen würden. Der Vortragende wurde
von der Verſammlung einmütig gebeten, weitere Ausführungen innächſter Zeit gerade auf dem Gebiete der Gewerbehhgiene in noch mehr

ſpezialiſierter Form zu bringen. Wir werden dann die Gelegenheit
e auch von dieſer Stelle aus, uns mit dieſem Stoff noch ein
gehender zu beſchäftigen.

Den Schluß der Verſammlung bildete die Verloſung von 1 Zentner
Gries in kleinen Einzelportionen, der dem Bunde von dem Kaufmann
Albert, Schmale Straße, in dankenswerter Weiſe geſtiftet war.

Der Berliner Fußballmeiſter in Merſeburg.
Der Verliner Fußballmellter Alemannig gegen den VfL.

Merſeburg.

Dieſes hochbedeutſame Treffen fidet morgen nachmittag auf dem
V. f. L.-Platze ſtatt. Von Berlins Meiſter war in der letzten Zeit
viel die Rede. Zunächſt nahmen die Kämpfe der Berliner Oberliga
um die Meiſterſchaft der Reichshauptſtadt, deren Ausgang lange ſehr
zweifelhaft war, das Jntereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch, da man im
Hinblick auf die bevorſtehenden Spiele um die deutſche Meiſterſchaft
auf die einzelnen Verbandsmeiſter beſonders geſpannt war. Endlich
hatte ſich Alemannig nach wechſelnden Erfolgen doch endgültig durch
gerungen, die Mannſchaft erreichte in ihren 18 Meiſterſchaftsſpielen
27:9 Punkte, ſie iſt die einzige Berliner Elf, die weniger als 10 Mi
nuspunkte hat. Nach dieſem großen Erfolge der Alemannia ſchrieb die
Fachpreſſe

„Alemannia hatte unbedingt das feinere Zuſammenſpiel, her
vorſtechend war das konſtant flache Paſſen von Mann zu Mann.
Ausgezeichnet machte ſich der Sturm, der die Verteidigung erheb
lich überragte. Er iſt in ſeiner Geſamtheit das Beſte, was Berlin
in den letzten Jahren hervorgebracht hat. Jedenfalls fällt ein
Vergleich des Berliner Meiſters mit Nürnberg Fürth keines-
wegs ſehr ungünſtig aus. Die Mannſchaft kann unbedingt etwas.
Jhr Zuſammenſpiel ſteht dem der beſten ſüddeutſchen Mann
ſchaften kaum nach.“
Dann kamen die Entſcheidungsſpiele um die deutſche Me i ſt er

ſchaft und das denkwürdige Spiel der

eng e enAlemannig gegen den 1. F.-C. Rürnberg
im Stadion zu Berlin mit den bekannten Radauſzenen des fanatiſchen
Publikums Berlin traf den deutſchen Exmeiſter in Höchſtform an
und mußte ſich ihm beugen.

Um einen Vorgeſchmack von der derzeitigen großen Form der
Berliner zu geben, verweiſen wir auf den Sieg der Alemannig am
Himmelfahrtstage über Preußen-Berlin mit 5 1. Die berühmteſten
Spieler der Mannſchaft ſind Sobeck, der durch ſeine gefährlichen
und meiſt erfolgreichen Alleingänge ſehr an Ha r der vom Hamburger
Sportverein erinnert, Wolter, der Scharſſchütze der Elf gefürchtet
als Durchbrenner und Philipp im Tor, der erſt jüngſt auf Grund
ſeiner blendenden Leiſtungen an Stelle von Kuhn für das Spiel Prag
Berlin aufgeſtellt wurde. Alles in allem: Wir werden auf dem
V. f. L- Platze einen Leckerbiſſen vorgeſetzt bekommen.

Der V. f. L. tritt in genau derſelben Aufſtellung an wie Himmel
fahrt. Er wird ſich natürlich gewaltig zuſammeirnehmen müſſen, um
ehrenvoll aus dieſem Kampfe hervorzugehen. Gerade gegen ſchwere
Gegner aber hat die Mannſchaft nach den bisherigen Erfahrungen
ſtets Hervorragendes geleiſtet, ſo daß wir mit Vertrauen dem großen
Kampf entgegenſehen.

Spiele des VfL. am Sonntag.
Auf dem VfL.Platz in der Krautſtraße ſpielen Liga- Mannſchaft

gegen Alemännia-Berlin; III. Mannſchaft gegen Wacker III-Halle;
V. Mannſchaft gegen Preußen III- Merſeburg (Verbandsſpiel); eine
Sondermannſchaft tritt am Vormittag gegen Spielvereinigung Hohen
mölſen an.

Die Damen Handball- Mannſchaft trifft ſich nachmittag mit Sport
vereinigung 07-Wittenberg; die Herren Handball- Mannſchaft nach dem
Ligaſpiel mit Boruſſig- Halle. Auswärts weilt die J. Junioren-,
I. Jugend- und J. Knabenmannſchaft, und zwar ſämtliche Mannſchaften
in Bitterfeld beim dortigen VfL. zu deſſen Stiftungsfeſt.

Preußen FerReideburg J.
Nachdem nun Preußen Giebichenſtein niedergerungen hat, treffen

ſie morgen im Endſpiel um die S. Weiß- Stiftung mit Reide-
burg zuſammen. Dieſes Spiel ſollten die Schwarzweißen gar nicht
zu leicht nehmen, wenn ſie nicht im letzten Moment aus dem Sattel
gehoben werden wollen. Reideburg verfügt über eine Mannſchaft, die
mit einem Siegeswillen beſeelt iſt. Schlugen ſie doch erſt vor vierzehn
Tagen Halle 1910 mit 4 1! Gehen aber die Preußen mit dem
nötigen Eifer und Energie in den Kampf, ſo ſollten ſie auch diesmal
die Lorbeeren ernten. Der Sieger aus dieſem Spiel erhält 11 Jerſais
und 11 Hoſen, während dem Unkerlegenen ein Troſtpreis in Geſtalt
eines Fußballs zukommt.

Die I. Mannſchaft trägt auf dem Kaſernenhof gegen die Sport
abteilung der Schutzpolizei ein Geſellſchaftsſpiel aus. Hoffentlich iſt
dieſe Mannſchaft bald vom Schlaf erwacht, damit auch ihr wieder Er

e Da a

ndels
Halleſcher Bankverein

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Jn keinem Verhältnis aber
zu der Höchſtleiſtung an Arbeit ſteht infolge der zerſtörenden Jn
flationswirkung und infolge der übermäßigen Steuerbelaſtung das
Ergebnis des verfloſſenen Jahres. Der Rohgewinn beträgt, wenn
man den UÜberſchuß der Aktiva über die Paſſiva auch diesmal ſo be
zeichnen darf, insgeſamt rund 840 175 Billionen Mark. Hiervon gehen
ab die Verwaltungskoſten einſchließlich Steuern, Gehältern und
Gratifikationen rund 288 499 Billionen Mark. Es verbleibt mithin
ein Uberſchußſaldo von rund 56551 676 Billionen Mark, der in voller
Höhe auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende
kommt demnach nicht zur Verteilung

Die in unſerer außerordentlichen Generalverſammlung vom
24. Januar 1923 beſchloſſene Kapitalserhöhung von 90 auf 180 Millio
nen iſt durchgeführt worden. Unſere Zweiganſtalten arbeiteten unter
Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe befriedigend.

Berliner Deviſenmarkt vom 30. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt wurden insgeſamt ca. 147 000 Lſtrl.

zum Verkauf angeboten. Der amtliche Mittelkurs ſtellte ſich auf 18,25.
Dieſe Notiz liegt weſentlich über der internationalen Parität, denn die
Mark kommt aus London in einer Berliner Pfundparität von 18,10.
Die Zuteilungen in den Hauptvaluten ſind weſentlich erhöht. Hol
land 40, New York 10 Prozent und London 60 Prozent! Alle anderen
100 Prozent. Sonſt iſt zu der Kursbewegung zu erwähnen, daß Aus
zahlung Brüſſel und Auszahlung Paris etwas nachgiebig ſind. DieBewegung des engliſchen Pfundes, das international ſehr ſhrach liegt

wird auf die fälligen Zinszahlungen an Amerika zurückgeführt. Jn
ſämtlichen Hauptvaluten betrug der Rückgang der Anforderungen bis
zu 30 Prozent.

Berliner Börſe vom 30. Mai.
Die Effektenbörſe eröffnete zu gut behaupteten und teilweiſe be

feſtigten Kurſen. Auf die Haltung des Montanmarktes hat die Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches im Bergarbeiterſtreik ein
gewirkt. Der Ultimo iſt im großen und ganzen überwunden; auch von
der Abwickelung der Termingeſchäfte an den Frankenmärkten ſind keine
Überraſchungen, welche die Effektenbörſe berühren, mehr zu erwarten.
Die Hamburger Stützungsaktion wird ſehr günſtig beurteilt, des
gleichen die Erleichterung, welche der heutige Reichsbankausweis zeigt.
Auch heute wurde das Geſchäft nach anfänglicher Belebung ſpäter ſehr

klein und die Umſatztätigkeit ſchrumpfte immer mehr zuſammen. Auf
den Montanmarkt drückte ſpäter das Gerücht, daß die Arbeitnehmer
ſich auch dem für verbindlich erklärten Schiedsſpruch gegenüber ablehnend verhalten, ſo daß aus dieſer Situation wahrſcheinlich neue

folge blühen. Die III. Mannſchaft erledigt das noch fällige Ver
bandsſpiel gegen VfL. IV auf dem Sportplatz in der Krautſtraße.
Eine kombinierte Mannſchaft Preußens bietet der III. Mannſchaft von
Giebichenſtein die Klinge. Die I. Junioren und I. Jugend tragen
gegen gleiche Mannſchaften von Giebichenſtein bezw. 99 Merſeburg
Freundſchaftsſpiele aus. S

Reumark I Mücheln J 7:2 (2:2).
Recht hoch, man kann ſagen mit Klaſſenunterſchied, denn die zwei

Toxe für Mücheln waren durchaus nicht nötig, verlor am Donnerstag
der Neuling der IbeKlaſſe Sportring J- Mücheln in Neumark. Die
Leute vom oberen Geiſeltal waren vom beſten Siegeswillen beſeelt und
legten deshalb zu Beginn des Spieles ein flottes Tempo vor, dem ſie
aber noch kurz vor der Halbzeit zum Opfer fielen. Jn der zweiten
Halbzeit war Mücheln fertig und kam aus ihrer eigenen Spielhälfte
ſelten heraus. Neumark ließ ſich auch in dieſem Spiele wieder die
hohe Spielweiſe des Gegners aufdrängen und fand ſich anſcheinend aus
dieſem Grunde anfangs nicht recht zuſammen, ſo daß Mücheln zweimal
in Führung gehen konnte. Bei Mücheln war der Mittelläufer der
beſte Mann, neben ihm ſind noch das Verteidigerpaar und der rechte
Läufer erwähnenswert. Das Spiel wich von den früheren Rivalen
kämpfen vollſtändig ab, ſo daß Schlegel (99-Merſeburg) ſelten Ge
legenheit fand, in das Spiel einzugreifen.

Spielverlauf: Der Anſtoß Neumark wird von Mücheln abgefangen
und ſofort bis zum Neumärker Tor vorgetragen, geht jedoch ins Aus.
Mücheln drückt aufs Tempo und kann bereits in der 4. Minute infolge
Leichtſinns des erſten Verteidigers Neumark, in Führung gehen. Erſt
in der 15. Minute gelingt es Neumark auf eine Flanke von rechts
durch den Mittelſtürmer gleichzuziehen. 12 Minuten ſpäter kann
Mücheln einſenden, wieder infolge eines Fehlers der Hintermannſchaft
Neumark. 1 Minute vor Halbzeit zieht Neumark wieder gleich. Nach
Halbzeit merkt man, daß Mücheln ſich zu Beginn des Spieles zu ſehr
verausgabt hat. Es fallen innerhalb 6 Minuten 3 Tore für Neu
mark und 10 bezw. 20 Minuten ſpäter zwei weitere. Bei dieſem Stande
ſcheinen ſich die Neumärker zufrieden zu geben, jedenfalls machen ſie
nicht mehr die nötigen Anſtrengungen, weitere Erfolge zu erzielen
Neumark III gegen S. S. C. Neptun-Laucha 2 2. Die Jugend
gewann gegen die körperlich ſtark überlegenen Lauchaer (Junioren und
Jugend kombiniert) 3 1.

Morgen empfängt Neumark I die I. Mannſchaft vom T. u. R.
Weißenfels. Bereits vor 6 Wochen weilte dieſe Mannſchaft in Neu
mark und hinterließ einen ſehr guten Eindruck. Weißenfels ſpielte da
mals mit 10 Mann und Erſatz und verlor 4:3. Wenn Weißenfels
diesmal mit voller Mannſchaft antritt, wird es wohl kaum zu einem
Siege von Neumark gelangen, doch ſollte das Ergebnis nur knapp
bleiben. Neumark II fährt nach Naumburg und mißt dort ihre
Kräfte mit der Reſerve von 05. Die Jugend empfängt ebenfalls
Weißenfelſer Gäſte, und zwar die Jugend von T. u. R

V. f. L-NeuRöſſen.
Am Himmelfahrtstage weilten beide Herrenmannſchaften in Salz-

münde. Die 2. Elf konnte ſich mit 53 gegen Germania II behaupten
Die 1. Elf führte ein ſpannendes Spiel vor und konnte bis Halb

zeit mit 1.0 in Führung gehen. Germania 1 erzwingt dann den Aus
gleich und kurz vor Schluß das ſiegbringende Tor. Die Röſſener
Mannſchaften konnten ſich bei den ungünſtigen Platzverhältniſſen nicht
wie in früheren Spielen, zuſammenfinden. Die Spiele wurden fair
durchgeführt, eine Klaſſe für ſich war der Torwart der Germanen.

GaaleRegatta.
geſtrige Nennungsſchluß für die am 15. Juni ſtattfindende
des Saale-Regatta-Vereins zu Halle Neuragozy, brachte

eine erfreulich große Beteiligung. Nicht weniger als 16 Vereine mit
89 Mannſchaften werden die Rennen beſtreiten. Neben den an der
Saale und ihren Nebenflüſſen gelegenen Vereinen, von denen ins
beſondere Wicking und Neptun- Leipzig erwähnt ſeien, haben auch
Braunſchweig, Magdeburg und Kaſſel gemeldet. Selbſt die ſchwierigen
Zweier und Vierer ohne Steuermann bringen volle Felder, ſo daß mit
glänzendem Sport gerechnet werden darf. Merſeburg beteiligt ſich
bekanntlich an vier Rennen.

Der Merſeburger Schwimmverein in Weißenfels.
Anläſſig der Badeeinweihung des Schwimmbereins „Neptun“

Weißenfels werden am Sonntag die J. Jugend- und J. Herrenwaſſer-
ballmannſchaften des hieſigen Schwimmſportvereins 1928/1899 gegen
die Weißenfelſer Mannſchaften ſpielen

nene h
S aBörſenkeil.

Verwickelungen zu erwarten ſind. Der Geldmarkt zeigte anfangs eine
leichte Verſteifung. Später war tägliches Geld jedoch ſtärker ange
boten, offenbar im Zuſammenhange mit dem Abflauen des Geſchäſts.

Leipziger Börſe vom 30. Mai.
Die freundlichere Tendenz, die ſich bereits am letzten Börſentage

bemerkbar gemacht hatte, kam heute in bedeutend verſtärktem Maße
zum Ausdruck. Die vptimiſtiſchere Auffaſſung, die ſich hinſichtlich der
weiteren Entwicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage, nament
lich nach der Verbindlichkeitserklärung des neuen Schiedsſpruchs, durch
den dem Konflikt im Ruhrbergbau ein Ende geſetzt wird, zeigt, prägte
ſich in einer leichten Belebung der Geſchäftstätigkeit aus. Dies zeigte
ſich faſt ausnahmslos auf allen Marktgebieten, ohne daß einige kleine
Abſchwächungen, die auch heute nicht ausbleiben, die feſtere Grund
tendenz in bemerkenswertem Maße hätte beeinfluſſen können.

Berliner Produktenbörſe vom 30. Mai
Weizen märkiſcher 155-158, mitteldeutſcher 155--158; Roggen,

märkiſcher 1382—187. Sommergerſte 153——166; Futtergerſte 145-155
Hafer, märkiſcher 127—135; Weizenmehl 22—24,75; Roggenmehl 1950
bis 22; Weizenkleie 8,60; Roggenkleie 930; Raps 270; Viktorigerbſen
17—19; kleine Speiſeerbſen 14——15; Futtererbſen 18 14; Peluſchken
10,50--11; Ackerbohnen 19—14; Wicken 10,50-12; blaue Lupinen 10
bis 1050; gelbe Lupinen 18 14; Serradella 11—413; Rapskuchen 9,40
bis 950; Leinkuchen 18; Trockenſchnitzel 7,60-—8,80; Torfmelare 7;
Kartoffelflocken 20 20,20.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai.
Auftrieb: 102 Rinder (18 Ochſen, 25 Bullen, 21 Kalben, 493

Kühe), 542 Kälber, 109 Schafe, 1027 Schweine, zuſammen: 1780. Außer
dem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 7 Rinder, 61 Kälber, 161 Schweine
Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in Goldmark: Ochſen: 1. Klaſſe
45-48, 2. 36-45, 3. 24—86; Bullen: 1. 86--40, 2. 80-—86, 8. 24—80;
Halben und Kühe: 1. 45-48, 2. 45-48, 8. 36-45, 4. 25—386, 5. 15——25;
Kälber: 1. 2. 65-68, 3. 55-—65, 4. 40—55; Schafe: 1. 45-48,
2. 30 3. 20—80 Schweine: 1. 52—53, 2. 52—53, 3. 48-—52, 4. 40
bis 48, 5. 40-48. Geſchäfts ga u Rinder und Schweine mittel
mäßig, Kälber gut, Schafe ſchlecht. Kein Überſtand.

Stroh und Heu.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, draht
gepreßt 1,00-—1,10; Haferſtroh, drahtgepreßt 0,90--1,00; Heu, gutes
230-—2,60; Heu, handelsüblich 1,60-1 90. Die Preiſe verſtehen ſich
als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für den
Berliner Markt für 50 Kilo in Goldmark.

hiltt in der Küche sparen.
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Nr. 127. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 31. Mai 1924.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichttat

frei. mödl. ne
von jg. Beamten geſucht.
Ang. unt. 606 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
wird von ſol. jung. Kaufm.
zum 1. Juli geſucht. Ang. u.
600 an die Exp. d. Bl

n
mann zum 1, Juli geſucht.
Ang. u. 600 a. d. Exp. d. Bl.

C IGute Schlafstele

ſofort geſucht; Wäſche wird
geſtellt. Angebote unter
607 an die Exped. d. Bl.

I r 9Wer gint leeres Limme

el. auch Schlafſtelle an
ſaubere anſt. Frau ab Ang.
unt. 603 an die Exp. d. Bl.

Ber gibt jungen Leuten
ab Pfingſten

in lgofos im 3ein leekes Immer ab?

Ang. unt. 604 a. d Exp d. Bl.

Bohnungs- Tauſch
4 räumige Wohnung, Leip
zigLindenthal, hinten und
vorn heraus Balkon, Bad,
Boden, Keller und Garten,
gegen eine 4 oder 3-3imm
Wohnung in Merſeburg zu
vertauſchen. W. Lindner,
Leipzig Lindental, Lewin
ſtraße 8, 1.

C Sag nS chwohnung
2 Zim., Küche, aus
dem Geifeltal nach
Merſeburg.

Ang. u. 601 a. d. Exp. d. Bl

AmenGr. Wohnhaus mit Garten
verkaufenund Acker zu

KüſchenBrrpachtun
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

Arraapern er ſoll
Mittwoch den 4. Juni, nachmittags 3 Ahr
im Gaſthaus öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Der diesjährige

Kirſchen-Anhang
ſoll Sonnabend, den 31. Mai d. J. nachm. 6 Uhr
im Ohme' ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet

Bedingungen im Termin.
Groß-Kayna, den 28. Mai 1924.

Der Gemeinde Borſteher:
Böhme.

werden

Kirſchenverpachkung
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Leunag ſoll

Diensſag, den 3. Juni, nachmittags 6 Uhr im Gaſt
haus zum „Heitern Blick“, Leung, öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden.

Leunga, den 31. Mai 1924.
Bedingungen im Termin.

Her Gemeindebvorſteher.

d

Da M chKirſchen Verpachtung!
Der Kirſchenanhang in der Gemeinde Schadendorf

der Halle Naumburger Straße ſoll Dienstag, den
3. Juni, nachmittags 5 Uhr im Gaſthaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Schadendorf, den 26. Mai 1924.

Der Gemeinde Vorſteher.

Grundſtück
zirka 300 bis 500 qm zu

kaufen geſucht.
Ang. u. 610 a. d. Exv. d. Bl.

Hafolika-Wandteller

umſtändehalber zu verkauf.
Buſchendorf, Neumark 40.

Korh- Promenadenwagen

zu verkaufen (Preis 10 M.)

Ang. u 602 a. d. Exp. d. Bl.

1000 Mark
als 1. Hypothek bei guter

Il hen

billig zu verk.

g. l b

hietmarſtr. 1, p

Zins zahlung ſofort geſucht. ſehr billig zu verkaufenl g

Ang. u. 609 an die Exp. d. Bl. Helgrube 1.

Moltkeſtraße 14. 1 Tr.
Guterhaltener

GKinderrohrwagen
zu verkaufen

r Br. Sixtiſtraße 2, Laden

Mat -Anfenicht Sag his o. Schwarzer Schäferdund

ſehr wachſam, 1 Jahr alt,
in gute Hände billig abzugeb.Chpeberutotdunn e. Schul

Adreſſenverlag Köln 135.
Derſelbe bezw. in Merſe

burg Ausbildung von Zeich ſſeſſeſſeſwſſa]
verkauft

Zu erfräg. in der Exp. d. Bl. Montag, den 2. Juni

s Kaninchen
Leunga Nr. 24. gegen Höchſtgebot im ganzenern und Zeichnerinnen für

SommerſproſſenBüro und Betrieb unſerer

braune, fleckige Haut,
Jnduſtrie. Es iſt ermög
licht, Kenntniſſe im Fach

Leberfleckeverſchwinden wie
abgewaſchen, auch Pickel u.

ſchulbeſuch zu erwerben.
mit Stall zu verkaufen

Miteſſer. Auskunft frei, nur

Weiße KRiefen- und
SchwarzlohKaninch.

Sand 22, 2 Tr. r.

den.

ſoll im Grundſtück des Herrn Fran
Pretzſch bei Merſeburg der zum
Ackerplan von 8 Morgen mit anſtehender Ernte

Acker Verkauf
d. J. nachm. 42 Uhr

Ochſe zu
ute gehörige

n oder geteilt verkauft wer
Bedingungen im Termin.

Albert JFranke, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Volksſchulvorbildung ge

Rückmarke erwünſcht.

nügt. Angebote unter

Waltherälthaus
608 an die Exped. d. Bl.

Heiligenſtadt (Eichsfeld).
Murſ, In IörRelles Metallbetten,

laſſe a
am Geuſaer Wege gelegen,
verkauft Atzendorf Nr. 19.

Stahlmatr., Kinderbetten dir.
an Priv. Kat.58E. frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür.

R

Schönheitskonkurrenz.
ößken Erſtaunen auffallend ſchöner Mikbewerberinnen wurde bei einer
ikskonkurrenz eine Hame prämiiert, die weniger anſprechende Geſichts

züge hatte. Sie ſelbſt war ſo wenig von einem Erfolg überzeugt, daß ſie bei
der Muſterung in ein ſchallendes Gelächter ausbrach. Und merkwürdig, dies
verſchaffte ihr den Preis, denn eine Perlenreihe herrlich weißer geſunder
Zähne wirkle Wunder. Sie verſchönke ihr Anllitz in ganz ungeahnker Weiſe.
Die anderen mit häßlich verfärbken Zähnen mußten krotz ſchöner Geſich
ſich beſcheiden und doch wäre es ihnen durch ein einfaches Miktel mög
geweſen, dieſen groben Schönheitsfehler zu beſeitigen, wenn ſie an Stelle
anderer Zahnputzmittel die bekannte Zahnpaſte Chlorodonk benutzt hätlen,
die meiſt ſchon nach einmaligem Putzen den braunen bezw. graug
Belag entfernk, wie er beſonders nach Zigarektenrauchen aufzutreken pflegk.
Ein noch unäſthekiſcherer Schönheitsfehler iſt der üble Mundgeruch, wie er
bei ſchlechter Zahnpflege ſich für die Umgebung recht abſtoßend bemerkbar

macht. Hier wirkt Chlorodonk ganz ſpezifiſch. Ein herrlich erfriſchend
Geſchmack und Geruch macht den regelmäßigen Gebrauch zu einem Lebens
bedürfnis. Mit Recht iſt daher Chlorodont von Millionen käglich im Gebrauch.
Eine große Tube für 20 Pfennige reicht 4-6 Wochen. Kleine Tube 50 Pfennige.
Wan weiſe billige Erſahmilkel zurück. Jn allen Apotheken, Drogerien und

Parfümerien zu haben.

kür

Johannes Timp
ILinden

An die Einwohnerschuft
I

Anzeigen
Hetgehurger Rorrespondent

werden entgegengenommen von

er

den

ert, Rad lauchetädt,

Strasse.

Wohnungs
Gegchüftsanzeiger 192
für Stadt und Kreis Merseburg
ist zum Preise von
Stück von Obengenanntem zu beziehen.

und

S. S Mark pro

4 c

21

4 Slück
füttertertz Abaatrterkel

zu verkaufen
Burgliebenau Nr. 41.

Beee h

1 paar weiße friſchmilch

Saanen- Zone

zu verkaufen
Schieſweg Nr. 1.

Zwet deutſche

Meuschau 68 e.

Koyp ahrradßHerren Fahrrad
mit Torpedo Freilauf, gut

erhalten, für 40 Goldmark
zu verkaufen
König bei Haushälter,
Gr. Kayng, Kaiſerſtr. 87.

ſofort oder ſpäter gegen Umzugsverqütung meine 7-3.
Wohnung mit kl. Balkon, g
kammer, Bodenkammer und Keller, 16 Meter lang,
Korridor, Jriedensmiete 650 Mk., gegen gleiche oder

Küche und ar. Speiſe

4 Zimmer, Küche uſw. oder einzelnes Häuschen. 3
ſchriften erbeten an Fr. Caeſar, Weißenfelſer Str. 7, I.

Hobelbank
handwerkszeug zu verkf.

ſowie div. Bauholz

und verſchied. Zimmerer-. a

1000onletene

zu verkauf. Leunag Nr. 24

Jcünse u. men

Schäferhunde
10 Wochen alt, zu verkauf.

530 hreFutterfeſte

g Eine 7 Monate alteAbſatz -Ferkel zu verkaufen. rV Zu erfragen jn der Exped.
verkauft Runſtedt Nr. 5. Hope zu verk.

wachsane ſchäteründj

Karlſtraße 34.
Neuheiten zum färben ohne Kochemr

S Seüter men
nicht unter 16 Jahren ſtellt ſofort ein 9

r JSaafrrgekel wirr wergiter! a

Erhälttich in allen e

Wilhelm Brauns

III

m

u Be In genrlbrafr
a lecderfarbe macht Schuhe hr leeren ler t wie neu

I o S In aJ o rm Auf Vnrhen von SS hole Se e
h r Sne ouf

inschlägigen Geschaſten?
Gmb. i Quedlinburg

Ehren

120]
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beſeitigt ſchnell
ſtcher, ſchmerz
und gefaährlos

Hornhaut, Schwielen a. Warzen
SKenlkiümol e

Jerztlich empfohlen. Millionenfach dewährt. J Apotheken
a rogerien erbältſich. Gegen Fußſchweiß, Brennen undd Boe Wundlaufen Kutte

AdlerDrogerie, Entenplan.
RitterDrogerie, Kleine Ritterſtraße 9.

olegußbad.

Spiel Protololle

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

laſſe ſele
Kinder
J. Nbepverziehen

werden angenommen.

Meldungen an:

Kantine Könige

mmer

Tücht. Mädchen
23 J., langj. bei Herrſch.tätig,

mit beſten Zeugniſſen

vucht von Aen
Schriftl. Angeb. an

Böttcher, Gutenbergſtr. 13

Geübte Väherin
für Herrenſchneiderei ſtellt
ſofort ein Paul Schneider,

Halleſche Str. 19b

Aelteres, ſolides, ſauberes
Mädchen, welches kochen
kann u. Federvieh beſorgen
muß od. alleinſtehende Frau
wird für 15. Juni in Dauer
ſtellung als

Geſindeköchin
geſucht. Zu meld. m. Zeugn.

Rittergut Runstegt
hei Jrankleben.

Sleißiger,
verkaufsgewandter

z. Beſuch. v. Privatkundſch.
geg. feſte Vergütung u.

Proviſion ſof.
geſucht.

Ang. u. 611 a. d. Exp. d. Bl.

Setzerlehrlin
ſtellt ein

Buchdruckerei Rößner,
Kleine Ritterſtr. 3

Aelterer, ſolider, allein
ſtehender Witwer, Landwirt,
etwas Vermögen, wünſcht
die Bekanntſchaft einer
Witwe od. ält. Fräuleins, zw.
Einheirat in Stadt od. Land
grundſtck. Ang. u. 612a. d. Exp.

nonu
9 Ioch

S

Fräulein,
29 J. ſtattl. Erſch, wünſcht
Bek. mit Herrn zw. Heirat.
Witwer mit Kind angen.
Angebote unter 605 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

I

e ca
Junges, ordentliches

Deuotwödchen

für 1. Juli geſucht.

W. Rötteritzrcn,
Goithardtſtr. 21.

Ehrliches kinderliebes

n
Ohberenamen
Raumburger Str. 13

Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Lauchſt. Str. 16.

eheAuſforderung!
Hierdurch fordere ich die

erkannte Perſon auf, den
am Montag an der elektr.
Bahn (Tivoli) an ſich ge
nommenen Hand wagen
ſofort Neumarkt 39 oder
Polizeiverwaltung. abzu
liefern. Carl Siebert.

9

e

h

c

S



Seite 8. Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend den 31. Mai 1924. Nr. 127.
S JIm ger Mngetroche i t z a70 70 Vrger as Kabenn t Jaitza IDODDNNDNNER-n

trots der er Sotfſtarditstraße 37 39Fir Merrem- Anaüge e nem ſo u
ne

Boten e wach e Piyo Sonntag DyeHeilmagnetiſeur. G den 1. Juni SangSprech tunden gäguch, allen a herzlichſten Sant. vonauhranſ evormittags e von hranJ nachmitt von 3--5. e S e Tann Ab s sSonntags von dert 9 Paul pfeil und Frau Gertrud 9 Mergehuro pumennr- Sag S Ratten c e v

4 r. d e 9 s S e Se beh. Steinha ufer e u tfer- Jrioh a 10 u nitt unter persönlicher Leitung deSonntags i. Lauchſtädt Sonntas, den 1. Juni 1924. rn r e e9

Für die vielen Ehrungen und Au mee S

keiten anläßlich unſerer Silbernen Hochzeit
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus.

S
e

Löſſen, den 31. Mai 1924. SS e Sperrſitz 2, 1. Platz 1,50 2. PlatzKinder hen n per rin

im Gaſthof zum Stern Der Kegelklub.von vorm.
Aktien

von der Zuckerfabrik
Markranſtädt zum Preiſe
von a 750 Mk. zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Arätzur an beſeit. ſchnelln n manunſchä ucken u. faſt alle ü erwi t jHantleiden. Goithardt ßer rer Aufmerksamkeiten an

es Hochzeitdanken wir herzlichst.
Feunu Sein mar FrauLeſung L anchstaat n le

Muſilkapelle e(7 Mann) für Pfingſten Geſtern nacht 21 Uhr ver ſchied nach n gen

noch frei. Eilangebote an r Leiden ſchnell und unerwartet meine
KarlGeyer, Muſißleiter e De m u An Mutter, Schwiegermutter,

Weißenfels a. S.,

M Bei warmer Witterung im Konzert-Nachmittags 4 Uhr: Kinder Vorſtellung. S eren J bar Sarten, Sonst im Café e

J S Dienstag, den 3. Juni,e el en S nachmittags 3 Uhr Ergebenst ladet ein Richard
HHonats-Verzammiung S

9 in Leung (Gaſthaus zum S
hei tern Blick).

Der Vorſtand. Se en
Sonntag, den 1. Juni 6 Uhr

„Früh- Sbngem

Eintritt W Kapelle
Mittweogh, den 4. San

abends 8 Uhr:

j äultn Euer kunn
des Beamten OrcheſtersHirſemannſtraße Nr. 12. z 2 r eSe n -9 e ee c reſeiengi u Ouente Billige Pfingſt Angebote n e a

0, 1 Rot Malt. geb. Krauße Jch führe nur gute brauchbare Qualitäten und aÜ.a et im Alter von 41 Jahren. verkaufe dieſe zu äußerſt kalkulierten Preiſen. Verein ehem.In brawmophon zeigen tiefbetrübt an m Fäger ndNa Quente nehst Kindern oderne Herren Anzügemit 32 Und Angehörigen. in ſchönen Muſtern, hell und dunkel 49 bis 35 Schüten
Trebnitz b. Merſeburg, 30. Mai 1924.
Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr.

Moderne Herren Anzüge 75 52
eleg. Nadelſtreif., braun, grün, blau flotte Form

Moderne Herren Anzüge 110- 75
Gabardin, Wippeord, Erſatz für Maß

Jünglings und KnabenAnzüge
in allen e große Sortimente

Sport Anzüge e nte 85 47
Cutawayim. Weſt GehrockAnzüge

70 marengo tiefſchwarze Qualitäten

er 55 105 98 75m Hoſen geren venren 28 bis

Covercogt Paletots Schwedenmäntel
Gummimäntel auch mit Stoffbezug Lodenmäntel.

Tennishoſen Breecheshoſen Lüſter-Saccos
Waſchjoppen Anzüge KnabenWaſchKonfeltion.

Oskar Zimmermann
Merſeburg, Gotthardtſtr. 25,

das maßgebende Spezialhaus für Herren und Knabenkleidung.

Sonntag, den 1. Juni, von nachm. 3 Uhr an

Garten Konzert
im „Caſino“. Der Vorſtand.

Guterh. Promenadenwag.

zu verkaufen S10.

Statt Poson er Melduns,
Gestern wittag verschied nach Kurzem Leiden am Herzschlag unsere

lebe gute jüngste Schwester

G ertr ue dl.
Im Namen der trauernden Gesohwister:

Elly Thomas.
Merseburg, Seffnerstr. 3, den 31. Mai 1924.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr von der Kapelle

des Neumarktfriedhofes aus statt.

n n amSonnabend, den 31. Mai

van Mrämeachem!
Zahlreichen Beſuch erwartet

Splel- und Sportwerein Mergehu

Kurhaus Orrenberg
Großſzſtadk Ball

nur neueſte Schlager.
Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig

I

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben teuren Ent
schlafenen sagen wir Herrn Generaldirektor Gebhardt für
seine petsönliche Teilnahme herzlichen Dank. Ferner Herrn
Direktor Hechmann und den Beamten der Beunaer Rohlen-
werke für die große wohltuende Spende, sowie den Beamten

der O. B. D. Borna unseren herzlichen Dank. Dank dem
Krieger und Knappenverein für das freiwillige Tragen und
Begleiten, sowie für das Stellen der erhebenden Musik.
äuch vesonderen Dank Herrn Superintendent Uhle für die

I trostreichen Worte am Grabe, dem Herrn Rantor Turre mit
Schuljugend für den Gesang. Auch allen Freunden und
Bekannten für die reichen Blumenspenden und Geleit zur
jetten Ruhestätte sagen wir unseren herzinnigsten Dank.

Oberbeuna, den 31. Mai 1924.

Im tiefsten Weh

krleda verw. Schönfeld u. Kinder

nebst Angehörigen.

Leund, Gartens beſt. Bld

Sonntag, den 1. Juni
von 6 Uhr abends an

Ballmustk!
Es ladet ergebenſt ein

Ernſt Eißner.

v

d ſſdin nSe ebtet e 39 4. h abends
y mit herrl. Amgebung. Agllher-

Angenehm. Aufenthalt
ſür vereinen. Schulen Versarnwlunggiontgg den 2. Juni, en n im Gaſthof Alte

Poſt.
8Uhri. „Herzog Chriſtian Inhe: Frau e

2 We be.Wichtige D e g e ge Das Kommando.T ſern r Ferertegtntn S
1. Pachtvertrag. in lersehury n Amen J Angenenm. Aue
2. Bericht vom Gruppentag. n 5 S nd e n ch Fchſopan

d e Vorttand S e im Herzog Bergers Gaſthaus
S e Chriſtian SonntagsS Meldung nur mit vollständigen Zeag- S Portlant Zement, S C Versammlg. Zanzvergnügen,

nissen pei den Beunaer Kohlen- Zement -Kalk Bee Geſchäfts Unisrhaltungs Müstn

werken, Ober-Beuna b. Merseburg. J verkauft äußerſt billig ſtelle: S. Vereine 1.Pfingſtf.
nen Bildhauerei Bielig, Dr. Schubert n. frei. Erg. L. Berger

I Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.! Kl. Ritterſt. 101

ſaft in feſter Form ſind die
a S agitta Bonbons, das praßktiſcheW Kräſt. wirkende, wohlſchmeckende

Huſtenmittel. In allen Apotheken 9

a e erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth.angeht Sagittawern G. m. b. H. München 21
Kirſchenverpachtung.

Der Kir ſchenanhang an den ſtädtiſchen An
pflanzungen Donnerstag, den 5. Juni 1924,
vormittags 19 Uhr, im Rathaus (Sitzungszimmer)
öffentlich meiſtbietend verpa tet werden.

Bedingungen im Termin. Auch auswärtige
Pächter ſind zugelaſſen.

Lauchſtädt, den 29. Mai 1924.
Der Magiſtrat.

Wir suchen sofort einen in Mix- und
Genest-Telephonanlagen gut bewanderten

im B. Hartini

Telephon 56
J iſnnnmiſnt mſcimiſſnminminnin

Grüßtes Festlokal

Zuſchläge zu den Realſteuern.
Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften

vom 12./14. April 1924 betr. Erhebung von 200vom Hundert Zuſchlägen zu den Gewerbeſteuer
grundbeträgen nach dem Ertrage und dem Betriebs

kapital und 200 v. H. Zuſchlägen von der Grund
vermögensſteuer ſind vom Herrn Regierungs
präſidenten unterm 14. Mai 1924 II t 2478 ge
nehmigt.

Lauchſtädt, den 23. Mai 1924
Der Magiſtrat.

feche
on ar

9

Köche g. Keller ereihlaegit

Sonntags nachm.

S
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 31. Mai 1924. Seite 8.

Merſeburg als Stadt der Parkan agen.
Ein Berufsgenoſſe er zählte mir einmal, als er vor vielen Jahren

Me erſeburg zum erſten Male betrat und von der Bahn aus durch die
Ba hnhofſtrate am Schulplatz vorbei in die innere Stadt gelangte,
habe der Ort auf ihn einen ſo günſtigen Eindruck gemacht, daß in ihm
ſich gleich der Wunſch regte, einmal dauernd in Merſe burg Fuß zu
faſfen Sein Wunſch iſt in Erfüllung gegangen, er hat ſpäter in

llung gefunden, und hat dieſe Wendung in ſeinem
erlich nicht bereut. Was war es, was den Mann

für unſere Stadt ſo ſehr einnahm? Die mit
i Bahnhof und ulſtraße, der

flächen und dem a im Hinter
ſtani Das alles hat ihn, den Frem

ſte Eindruck iſt ja oft entſcheichern unſerer Stadt iſt es micht

Umgegend iſt gewiß nicht ver

T

Wer rſeburg An nſte
ſi ichebe h

PBeſu

ſchwend reich Schon Weißenfe undNaumbu ſind von der Mu gütiger behandelt. Sie hat
Schönburg in die Nähe geſetztr beiden Städten ein Leißling ſeck, hdazu Höhen und hen er geſchenkt t. Das alles fehltanz in de r u r ſerer Hei atſtedt Aber dafür hat Mer

n zahlreiche Parkanlagen aufzuweiſen, die
Weiſe unterbrechen und (oft für den

Sinn erfreuen. Da ſind mitten in der
l und der Teich mit ſeinen ſchö-

belebt der Damm mit den hohen
ild recht vortei ilhaft. Vom Neu

Straße nach Meuſchau hinüber
ner Seite die rauſchende Saale und das

ten und Giebeln ſteht. wird ihn immerallem iſt aber der Schloßgar
i dieſer Gele W möcht ten wir auch auf

Schmuckſtücke unſeres Hei
zu nennen, der beſonder

ucher in ſeinen Bann ſchlägter ren zur Ruheſtätte für diee t ſt nicht bloß eine
und ſoll es nicht iur ſein, auch der Lebende will, wenn er ihn betritt,
ſtille Freude n e fhewlſe S Stimmung haben. Jſt auch der Tod von
ernſter Majeſtät, ſo bedeutet er doch nicht das Letzte für den Menſchen.
Ein gut gepflegter Friedhof, vorteilhaft angelegt, läßt die Schrecken

des vergeſſen, a Hoffnung und Frieden ins Herz. Der
Altenburger Friedhof hat während der letzten Jahre dadurch

ans ge ht

Wander hier
htige Schloß mit den

neuem packen.
ck der S

h ö

rteben
Stadt.m Stad

öfe hinwe
or allem

müden

Gürder Stätte des Todes

verloren, daß z che alte Bäume gefallen ſind. Bei der Neuanl

von Gr n dieſe Maßnahmen leider nicht zu umgehen.fen wir, daß re t ba ld junge Bäume neu gepflanzt werden und dieſe

die alten erſetzen. Aber etwas anderes zeichnet den Altenburger Fried
hof vor den übrigen Kirchhöfen unſerer Stadt aus. Das iſt ſeine
wunbare Lage, hochoben auf der Anhöhe, von der aus der Blick weit
in die Ferne geht, und gleichſam, dem Jrd n entrückt, der Ewigkeit
entgegenſchaut. Es dürfte nur wenig Friedhöfe geben, die eine ſo gün-
ſtige Lage aufzuweiſen haben als gerade der Alt enburger Kirch hof.
Daß die alte Kirche inmitten der Gräber und a äußerſt male-
riſch daliegt, wird den Beſuchern des Gottesackers nicht entgangen
ſein. Weniger günſtig ſteht es mit dem Ne um arkt tfriedh vo f. Die
prachtvolle alte Kirch. die von Kennern ihrer Bauart wegen bewun-
dert und ſogar dem Dom vorgezogen wird, dazu die hohen Kaſtanien-
bäume neben der Kirche unmittelbar am Eingang zum Friedhof, laſſen

hohe Erwartungen gufkommen. Leider zeigt der hintere Teil des
Kirchhofs manche ungepflegte Stelle, manches vergeſſene Grab. Auch
die teilweiſe unſchöne Umgebung iſt für den Gottesacker der Neumarkt
gemeinde wenig vorteilhaft.

Doch nun zu den Anlagen
ſchon einmal bedacht, daß der

zurück! Hat der freundliche Leſer
Merſeburger Bürger von Kötzſchen bis

Schkopau faſt ununterbochen d n rch Anlag gen wan dern kann
Mancher wird, wenn er das lieſt, ob dieſer kühnen Behauptung ungläu
big den Kopf ſchütteln. Und doch iſt es ſo! Von Kößzſchen aus zieht
ſich der Weg am Hinter und Vorderteich entlang, ſtets durch ſchöne
Anlagen. Am Vorderteich lichten öſt die Bäume auf wenige Schritte
Aber dann gehts über den Altenburger Damm die Schul t hinauf
Wieder unter dem Blätterdach der Kaſtanien entlang. Jetzt folgt noch
einmal eine kurze U nterbrechung bis zum Schloßgarten. Aber der
Weg führt an alten Kurien, am Dom und Schloß, unter dem Krum-
men Tor hindurch am vielbewunderten Raben vorbei. Das läßt das

r der Anlagen für ein paar Minuten vergeſſen. Nun der
Schloßgarten! Von oben genießt man einen prachtvollen Blick
auf das toſende Meer und ide weite Saaleaue. Ganz prächtig iſt's
im Unterſchloßgarten, beſonders wenn man über die Bäume hinweg
oder durch das Laub hindurch das ſtolze, maleriſche Schloß ſieht, wo
möglich im Schimmer des Abendlichtes. Was Richter und Schwind,
die Meiſter der romantiſchen Malerei, ſo herrlich in ihren Bildern
dargeſtellt haben, hier wird es
mitten

zur Wirklichkeit Ein Stüch Romantik

im der mit ſich uſtrieſtadt.

Faſt majeſtätiſch erhebt ſich im Unte eſchloßgarten d die

Provinz und Vachbarländer.
Aus dem zweiten Stock abgeſtürzt.

t Leipzig. Jn der Zſchocherſchen Straße iſt am Donnerstag abendPlatanen, die bei ihrer en Höh s auf in ſtattliches ein vierjähriges Kind aus einem Fenſter im zweiten Stog während

n aß ebte S n ihre M. n el ter e J el rn h m könne aß verlieb W len ihre re in der Abweſenheit der Eltern in den Hof hinabgeſtürzt. hwer
e eir e en n w z n La t a doch i ruchſt du verleht wurde es nach dem Kinderkrankenhaufe gebracht.

nicht weiter dabei aufzuhalter zum Glück iſt das Efört tlein, das zum Sag
ſchlyßgart rie Die KSön Das Autv auf dem Bürgerſteig.Unterſchloßgarten hinaus ins S führt, wieder offen Die Königs in m r e un t hre Privatauto

g i c en ohannispiat u hre S tauomühle rechter Hand erinnert uns daran, daß on ehe Zuhönheit und Natur a lein ni ich leben könn n, daß vielmehr ahrer, d Salomonſtraße cinben, ausweichen,J Lit et Tuie ſt n e z vie twager die Gewalt über das Steuer undhe a a n den Fußweg auf. Dabei wurde eine in demZeit. er r Dame herausgeſchleudert und der Kraftwagenführert owsk g r en u asſplitter verletzt. Goslaterne wurde durch dahonen Aulagen von s r umgefahren. Die polizeilichen Ermittlungen über dieWege des Stadtparke twa 25 J e ſche Schuldfrage ſind im Gange.
epviel Freude haben die VHände dieſen Park anlegier t

iederte Sänger beherbergen, geſpendet!
Bäume, die ſoviel liebliche 2

Verlaſſen wir di ſo fo
auf welcher der Park, fehl
Luppenaue, auf den fe rch ich Entſchädigung.
ſich bis s Lauchſte

Ei
ſich bis Lei t

ein Blick über das
Ammendorf und L
winkt der Petersb

in Blick in die

ſtädt u
hat ſeinen Pei

Veſuv bei 2 geformt ſein. Oweiter Ferne elcher dieletzte Ruh eſtätt te t bſo iſt bald Regen
Stadt bieten nun di
quelle und darüber hinaus
hochherziger Spender dieſes Gelände zu
geſtellt hat, ſollte ihm Merſ
auch der kunſtſinnige Gär
Verſtändnis Schönes in r
falti

iß vor
lunlagezn vedenurgs Burgerſche

der mit
er Abwechſ l

etwa Jahren ein
wen

beängſtigen de BrückeBurgliebenau und Col len zur gle unten nachMeuſchau wandern. iſt es aber h lohnend, die
Eiſenquelle hinaus 8 auf kopau hinzuſteuern, um da des

er uns von Kötzſchen an hierherlangen Parkweg
geführt hat

Man ſage nicht, in Merſeburg ſei „nichts los“, es ſei „ein lang
weiliges Neſt“. Jch fürchte, urteilt, hät ſelbſt eine gehörigePortion von rer in ſich. Wer off fene Augen und ein bißchen
guten Willen ha uß es ſehen, daß er rſeburg landſe chaftli lſeine gut en Seiten be ſitzt, nicht ganz arm und verl laſſen iſt.
Verſchönerun gspe rein in ſelbſtloſer Weiſe erſt
konnte gute Früchte

die Anlagen unſerer Stadt noch immer
s freilich ßt ſich ein Strom vonSpgpiergangern hir eie. Aber in den Abendſtt unden iſt die

Zahl der Beſucher unſerer Parkanlagen immerhin gering. Das hatja, will man ein kraſſer Eige nnützler ſein, ja auch ſeine Vor
Leider gibt es unter den Spaziergängern immer noch Leute, de en die

gute ehung fehlt, die hier ihr Butterbrotpapier und dort die
leere Zegirettenſchachtel fortwerfen, mitten auf den mitten auf

Beet. Jm Schlo gar ten ſah ich dieſer Ta k von
erfetzen ganz umſäumt Für eZeilen nicht geſchrieben. ſolc e

und ſie dann halbverwel r
offene Augen und Ohren

nutzfinken
die Blumen

frohes rz haben, ſollten n len ſein. Denn auch ein
Herz, ein we nis Heiterkeit gehö Wer ſich bei ſeinengängen von den Alltagsſorgen machen kann, wem
Serproſſenvent immerfort auf d
dauernswerten Geſtalten, die ſich mi
lieber zu Hauſe bleiben. Er paßt

ſteht (es gibt
können!), der

nicht in die lachende Frühl
und ſtört bloß die freundliche Harmonie. en es aeinſehen, daß man auch unter beſcheidenen Verhältniſſen, wenn die
Natur nicht gerade verſchwenderiſche Fülle ausgeſchaltet hat, wahre

Freude haben kann. Gr.
J

hervorragend bewährt bei

Gicht, GSrlppe,
Rheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ſillt d die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch etprobt.

Jn allen Apotheken erhältlich.S 64,390 Acid. acet, salic, 04060 Ohinin, 12,690 Lit. ad 100 en

olgt wiederum eine kurze Strecke, nehmen den

lt l u

SaalfeldSaalfeld. Der Beſi e plant, ſeinem Unter
den Kurbadeb gl Kurmittel ſoll das indem alten Bergwerk Hausſachſenerin mächtigenrwendung Das Waſſer

rhebliche Mengen von Eiſenarſen und
Trink- und Badekuren gegen Verdau-

endet werden, der ſchwefeleiſe
kungen bei Gicht und Rheumatis

sſpalte
u

rſchlamm dagegen zu P
wenn kommen.

Mit dem Teſching erſchoſſen.
Ein bedauerlicher Unglücksfall erei

el junge Leute ſchoſſen mit einem Teſchingein Schuß verſagte, unterſuchte einer von ihnen die Waffe.

Plötzlich entlud ſich dieſe und die 9Millime ter rKuge fuhr dem 17 jäh-
i Schmeißer durchs Auge ins Gehirn. Der Getroffene verſtarb
Stunden ſpater

Jn der Düngergrube ertrunken.
Entleeren der Düngergr cube ſeines väterlichen

r 20 jährige Sparkaſſenbeamte Ernſt Windiſch in Weidaaus et Grube aufſteigend en giftigen Gaſen betäubt. Der

rigengereinige

von den
junge Mann ſtürzte infolgedeſſen in die Jauchegrube, wo er ums Leben
kam. Auch der Vater des Verunglückten war aus gleicher Urſache in
die Grube gefallen, konnte aber noch rechtzeitig gevektet werden.

Vom Auto überfahren.
Greiz. Ein furch tbares Unglück hat ſich r in der Heinrichſtraße eignet Vor den Augen ihres Mannes, des Lehrers Peter,wurde die 2 2 jährige Lehrersgattin von einem bat erfaßt und ge

tötet. Die üngen Eheleute hatten ſich vor einiger Zeit Fahrräder an
geſchafft. Da die Frau noch unſicher fuhr, begleitete ſie ihr Mann.
An der Poſt und He inrichſzaßenete kam ihnen ein Laſtauto einer
hieſigen Weberei entgegen. Obwohl es vorſchriftsmäßig Signale gab
und auch durch Zeichen die Richtung wies, kam die junge Frau demAuto zu nahe, wurde vom Vorderrade gef ſtreift, zu eben geriſſen und

vom Hinterrade überfahren. Der ſchwere Wagen ging der Armſten
über den Kopf und zerquetſchte ihn. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Der Gatte der Verunglückten war Zeuge des entſetzlichen Vorfalles.

Vlitzſchutz unter Väumen.

Bei der beginenden Gewitker zeit, iſt es angezeigt, darauf hinzu
weiſen, daß man ſich nicht unter ume ſtellen ſoll, wenn es blitzt.Es iſt aber vielfach ein Vers verbreitet, der ſtatt einer Anweiſung
um Blitzſchutz gerade das Gegenteil erreichen kann. Er lautet: „Von

n ſollſt du weichen, Und die Weiden ſollſt du meiden. Vor
chten, Doch die Buchen t du ſuchen.“
dem Glauben geführt, daß die Buche ein blitz
ſen hat die Jerſtſtatiſtit gelehrt, daß ſie zwar

eren Baumarten getroffen wird, aber
ßer ihr gibt es noch einige an

vom Blitz heimgeſucht werden.
e ume ohne Unterſchied ſind aber dann geſfährdet, wenn ſie ein

geln ſtehen, z. B. an Landſtraßen und an Feldwegen, oder, wie in man
chen S anrngen, ihre Nachbarn überr agen, oder wenn ſie an Waſſer
läufen oder naſſ ſen Wieſen oder Sümpfen ſtehen. Dieſe Erfahrungen
hat Prof. Kaßner in ſolgendem Merkvers zuſammengefaßt, den ſich
beſonders Wandervögel und Pfadfinder einprägen ſollten

Das Nadelholz, Eiche nebſt Pappel und Weiden,
Sowie noch den Birnbaum muß durchaus du meiden.
Bei Hainbuche, Haſel und Kaſtanie und Buchen
Und auch unter Erlen magſt Blitzſchutz du ſuchen.
Doch haſt du. dein Leben nur etwas gern,
So halte dich auf von dieſen fern
Beſonders wenn einer einzeln ſteht,We dorthin am liebſten der Blißweg geht.

Auf freiem Felde vermeide man es, der höchſte, alleinſtehende
Körper zu ſein, und lege ſich lieber auf die Erde, wenn man auch naß
wird. Ebenſ, o gefährdet ſind im Freien Menſ ſchengruppen, und gefähr
lich iſt es, ſich unter Bockwindmühlen zu ſepen

inde

als die meiſten
ganz verſchont bleinarten, die ebenfalls ſel tene

e Baum iſt;

pieſtes neuer Chauſſenr.

Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.
10. Forſetzung. (Nachdruck verboten.

Robby neigte ſich über Frau Annas Hand. „Jhr Herr Gemahl
war ſo liebenswürdig, mich mit einer Einl ung zu Jhrem Feſt zu
beehren. Jch hoffe, gnädige Frau, daß ich auch Jhnen gelegen komme?“

„O ach o natürlich, ſelbſtverſtändlichfreuen. Darf ich Jhnen eine Tochter vorſteller
„Jch würde mich glücklich ſchen
„Lotte, komm mal her! Meine Tochter Lolotte Piefke Herr

von Wehler“, ſagte Mama Piefke, ohne eine Ahnung zu haben, daß ſie
Aſtrids Anſtandslehren gerade auf den Kopf ſtellte

Lolotte verdrehte wie immer, wenn ein junges männliches Weſenin Sicht war, die Augen und ſchnalzte Robby an, daß er für einen
Augenblick ſprachlos war, doch ſich dann vor Lolotte verneigte.

„Darf ich mir erlauben, gnädiges Fräulein, Jhnen meinen ergebenen Glückwunſch zu Wrer Verlobung zu Füßen zu legen?“
Lolotte kicherte. „Huch, Sie“, und dabei piekte ſie ihm mit dem

Finger neckiſch an die Bruſt, „ſoweit iſt es ja noch gar nicht. Dasſoll doch a nächſte Woche gemacht werden. Ach Gott, nein, Mama,

ich a mich ſo. Und ſchämig drehte ſie ſich um.„Das liebe Kind ſie iſt noch ſo ſchüchtern“, flötete Mama Piefke.
„Hier iſt noch unſere Geſellſchafterin, Fräulein Hermsdorſ fügte ſie
nen und wollte wohl damit Aſtrid vorſtellen, die der ganzen Szene
regungslos zugehört hatte und jetzt nur leicht den ſchönen Kopf neigte.

Ahg, der Magnet, dachte Robby bei ſich und ſah ſie bewundernd
an. „Hm, da würde ich auch Chauffeur bleiben, um in der Nähe dieſesſchönen Weſens zu ſein Laut fügte er hinzu, indem er ſich verneigte

„O, Miss erwedort Please tell me where, Se die engliſche
Sprache gelernt haben Jhre Briefe ſind ſehr gut überſetzt. First-
rate Miss.“

Auf den erſten Blick war Aſtrid der junge Mann ſhympathiſch, undſie ſah ihn cheind an. Ich hab es von meiner Mutter gelernt.
Es freut mich, daß meine Ueberſetzungen gut waren.“Anna Pie hatte den wenigen engliſchen Worten R dobbys ganz

hnen
Vir werden uns ſehr

n

p zugehört. Jetzt fuhr ſie Aſtrid anſprachlos ig hört t ſtrid Wehler gut unWarum antworten Sie denn Herrn Wehler nicht auf engli
Sie können es doch und Sie bekommen es ja ſchließlich auch reichlich
genug bezahlt be

e n r rglüht dobby ſah den gequälten Aus
mir deutſch antrecht,Znä ganzn deutſ ch v Sie, gnädige Frau,Wien ſtch e rache, trotzdem Sie,

ſt chen.ſenſtchhicy hen n Luna er konſtatierte

nur be e daß Anng Pieff n Geſicht machte, als ſchlucke ſie
Schlagſahne, machte ſie die Annahme, daß ihr ein Menſch daszutraute. A ſten hätte ſie Rob éby die Hand gedrückt, doch ſie be

herrſchte ſich. eSie machen uns alſo dann am Mittwoch das Vergnügen
Sehr gern, gnädige Frau. um welche Zeit darf ich mit einfinden?

wie ich ſicher anne nagFobby erſtickte nicht an die ſer

fe
Sſon net

m 95
erPur t 8 Uhr„Und Frack, junger M

„Ehrenſache, Herr Piefke.
weiß man doch, was man der Brau

Fs geht ganz nobel her.
Wenn der Bräutigam ein Baron iſt,

t ſchuldig iſt.“

Mit einem kleinen Blick ſtreifte er Aſtrid und konſtatierte, daß
ſie Mühe hatte, ernſt zu bleiben.

VIII.
Piefkes hatte Ausgang.Uhr an.
Minna, die echeufenſt ter n

neuer Chauffeur Nachmittags von vier
gefährlichen Alter, und Liſette, hatten ihn

en ſehen und konſtatierten nun, daß er

er“, ſagte Liſette und
Hände auf das

Minna ſchiSchönheit von Herrn Sprenfen Goeht?

„Ebenſoviel wie Jhnen.
„So und erſt haben S egalweg mit Jean pouſſiert.“„Nu gefällt mir eben d der Chauffeur beſfer, ſagte Liſette ſchnippiſch.
„Ha, als wenn der Jl hnen beachten täte, Sie ollet auſetroghetes

Radieschen.

„Sie Sie!
Hefenkloß!“

Kuh Nu aber ran aus meiner Küche.“
„Wenn et mir beliebt, vaſtanden Bilden Sie ſich vielleicht ein,det der Chauffeur ein Auge a Jhnen geſchmiſſen hat? Det würde

ja dann ein a ſagte Liſette und verließ eiligſt die n iche, da.
Minna ſchon einen T Tiegel drohend gezückt hatte.

Und der alt dies Herrliche vollendet, er nahm nicht teil am
allgemein ſondern eilte mit der Straßenbahn nach Robby
Wehlers Wo ohnr ig, die am B ſchen u war.

Sie werden Sie nicht frech, Sie übergegangener

v 7 9 e
müſſen Sie geſund halten. Wir empfehlen Shyen täglich 1-—2 kleine Gläschen

des angenehm ſchmeckenden Sagitta Blut und Nervenlikör zu trinken
Sagitta Blut und Nervenlikör wirkt blutbildend und ervenſtärkend, iſt
für Rekonvaleszenten das geeignete K r l. Sagitta Blut und
Rervenlikör iſt in allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth. Lauch

ſtädt uſw. Sagittawerk G. in. b. H. a a 2.
ſeinen erſten an Tag bei

hnung der beiden Heihm erbring en le De
Wehler war ein Dorado an d tütl

hatte drei Zimmer für ſich, und das ſi ewo ſie gemeinſam ihre Mahteit en einnahm en.
die alte Wirtſchafterin, die ein ſtrenges, aber gottgefä fälliges Re

führte
Herzlich hSo, her Junge

Herr Sörrenſen 2
„Vor morgen früh hat der Pächter meiner Schönheit und Talente

kein Anrecht auf mich.
Dann iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man mFreunde, den e hat, zu Abend ſpeiſt zu Abend ſp ei

mehr falſch als ſchön.
„Caruſo würde erblichen ſein, hätte er dich gehört.“
„Mein ganzer Reichtum iſt mein Lied! Und nun eine c

ß Robby den Freund in ſeinem Bau willkommen
nun maäch' es dir bequem! Wie lange biſt du

liebſtent dem

t R obby
i

iſt“, ſang

anſtändige
Zigarre d dünkt mich

„Danke, ich habe ſelbſt.“
„Knallprotz.“Gemütlich Fteckte Hans ſich eine Zigarette an und paffte den Rauch

Robby entgegen, der mit höchſt kritiſcher Miene nach dem Arvoma
ſch nupperte.

„Du, ſag mal, Schwager iſt doch bald ſo gut wie Bruder na
Grunewald?“

„Die d ich mir Mark Trinkgeld gekauft, die du mirneulich ſo hochnobel über haſt ſagte Hans und grinſte ihn fang

tiſch lachend an.
„Biſt du von allen Göttern verlaſſen?

Marke Handgranate. Anzünden und wegſchmeißen“, ſchrie Robby
auf, nahm Hans die Zigarette aus dem Mund und warf ſie zum
Fenſter hinaus. „So und nun rauche gefälligſt ein anſtändiges
Kraut, mein lieber Schwager.“

„Schwager
„Hm. jn spel!“

von der
rreicht

Das iſt ja ſchon mehr

Ket doch endlich.“
„Gott, Hans, erhitze dich doch nicht unnötig.

deine Schweſter.“
Warum„Geiſtreiche Frage! Um dein Schwager zu werden.
„Ob du wohl ein vernünftiges Wort reden kannſt! Los erzähle!“
„Jſt ſchnell geſchehen. Jch war in Wiesbaden bei deiner altenMNutter, h Henny öfter, verliebte mich in ſie, küßte ſie, bekam eine

r und werde ſie bei nächſter paſſender Gelegenheit heiraten.

Begriffen?“
Hans

drückend.
„Das freut mich. Junge, das freut mich ganz mächtig.“
„Alſo du gibſt deinen Segen
„Aus ganzem Herzen! Jch kann mir für Henny keinen beſſeren

Menf chendenken.“Shen, dann könnten wir ja nun befriedigt zur Tagesordnung

e und das Thema: Piefkes Chauffeur von allen Seiten be
leuchten

Da gib nichts Robby! Bis ſich mir nicht einedere ausks ömmliche Exiſtenz bietet. bleibe ich in meiner Stellung
Du weißt ja albſt, daß jetzt in Deutſchland Geiſtesarbeit miſerabel
bezahlt wird. Die Fauſt regiert hier über dem Kopf und da tutman am bef en, wenn man an ſeine Fäuſte gebraucht.“

ie willſt du denn in dieſer Poſition als Chauffeur eine

t inden
eiß ich auch nicht ich kann es

Du, ſag mal, Schwager iſt doch bald ſo gut wie Bruder no
und Brüder müſſen ſich doch gegenſeitig helfen. Wenn ich nun malirgendwo etwas höre, das für h in Betracht käme, ſoll ich da für

dich arbeiten
Hans ögerte einen

ſtockend:

„Das rn Robby, aber ich möchte um alles in der Welt nicht,
daß du nach etwas Paſſendem für mich ſuchſt oder mich irgendwo an

Das will richt! Hörſt du mal bei Gelegenheit etwas,
wäre ich dir ſehr dantbar, wenn du n rir den betreffenden Typ

geben wollteſt. Aber nur, wenn du es ſo durch Zufall hörſt. Weißt
du, wem es ſo recht dreckig gegangen iſt, der hat dann ſo einen ganz

verbockten Sipls (Fortſetzung folgt.

Jch heirate eben

war aufgeſprungen und faßte Robbys Hand, ſie herzlich

zu beleuchten.

wiiſter

8 w aber nicht ändern.

Moment mit der Antwort und ſagte dann

dann
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Kunſt Literatur Wiſenſchaſt.
S Politiſches Handwörterbuch. Unter redaktioneller Mitwirkung

von Kurt Jagow herausgegeben von Paul Herre. 2 Bände
66 Goldmark. Leipzig, 1928, K. F. Kvehler

Jn einer Zeit hochgeſpannten politiſchen Jntereſſes erſcheint
die Herausgabe eines zuverläſſigen Führers durch das weitverzweigte
Gebiet des geſamten politiſchen Lebens im Jn und Auslande
als eine unabweisbare Notwendigkeit. ſind die Schwierig
keiten, die einem ſolchen Unternehmen im Wege ſtehen, denn der Jn
tereſſent geht an politiſchen Enzyklopädie mit einem gewiſſen
Mißtrauen heran, iſt das Werk objektiv, kann es überhaupt objektiv
ſein Welches iſt ſeine politiſche Einſtellung? Paul Herre und ſeine
190 Mitarbeiter, die eine Sammlung von etwa 5000 Artikeln verfaß
ken, haben ihre Aufgabe glänzend gelöſt: bedingungslos unparteiiſch
haben ſie die in unſerer Zeit des nationalen Wiederaufbanes erfor
derliche politiſche Aufklärung in zweckmäßiger und erſchöpfender Arbeit
weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht „nicht im Sinne eines politi-
ſchen Jahrbuches oder Almanachs, die lediglich mit ſpröden Zahlen
und nüchternen Aufzählungen wirken und deshalb kein lebendiges
Bild von dem Reichtum und Vielgeſtaltigkeit des modernen Völker
lebens zu geben vermögen, und nicht im Sinne eines Handbuches, das
in großem Querſchnitt mit wechſelndem Standpunkt aufſatzmäßige Bei
träge aneinanderreiht.“ Das vorliegende Werk ſucht lexikaliſche d. h
ein leichtes Auffinden ermöglichende Form und aufſatzmäßige Beleh

bare Lücke aus. Das vornehm ausgeſtattete, in allen ſeinen Teilen
klar und überſichtlich geſchriebene Werk iſt wohlgeeignet, ſich in allen
politiſch intereſſierten Häuſern einzubürgern und vermöge ſeiner nicht
gang du rühmenden Objektivität eine Brücke zwiſchen den einzelnen

arteien, vor allem zwiſchen Deutſchen und Deutſchen zu ſchlagen.
Eine Ueberſicht über die Namen der Mitarbeiter weiſt glänzende Ver
treter der deutſchen Wiſſenſchaft auf: politiſche Charlatane, berufs-
mäßige Hetzer und Volksverführer mögen ſie noch ſo federgewandt
ſein ſuchen wir in dieſer Liſte glücklicherweiſe vergebens. Wer ſich
über die ſchwebenden politiſchen Fragen unterrichten will, der greife
zu dieſem „Handwörterbuch“. Beſtens ſei es empfohlen.

Prof. Dr. Eugen Wolbe.

tung auf Prüfungen dürfte es gute Dienſte leiſten. Aber auch Nicht
lehrer, Eltern werden gern das Buch, dem wir eine weite Verbreitung
wünſchen leſen. Es ſei hiermit warm empfohlen. B.

S Die deutſche Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt legt ihre 32 Jah
resmappe vor, die wieder einen ſchönen Beweis von der Leiſtungs
fähigkeit der Geſellſchaft erbringt. Sie hat die Miſſion, die religiöſe
Kunſt im volkstümlichen und veredelnden Sinne zugleich zu
fluſſen. Die 832. Mappe vermittelt intereſſante Architekturen, Kr
gedächtniskapellen, die ganz der Landſchaft einempfunden ſind, Skulp
turen und Malereien in techniſch vollendeten Farbdrucken. Unter den
Gemäldeproduktionen fällt vor allem ein geniales Porträt von Sam-
berger auf, daß den Kardinal Faulhaber darſtellt Jeder Zoll ein
Kirchenfürſt. Die Mappe iſt für Mitglieder der Geſellſchaft für den
geringen Preis von ſechs Mark lieferbar. Auch ſind noch weitere
Vorteile und Anregungen mit der Mitgliedſchaft verbunden Sitz der

der beizutreten nur empfohlen werden kann, iſt München,

arlſtraße 6.

o S
erhält ihre Fussböden dauernd schön,
Weiſ aus besten Edelwachsen und mit

e amoerikanischem Terpentinöt hergestellt.
allen besseren Drogerien.rung über alle den Staatsbürger intereſſierenden Fragen zu verbinden e sErhältlich in

und füllt demgemäß in der geſamten Literatur eine bisher ſtark fühl

allen Hautunreinigkeiten d Hautaussehiagen, wie Blütehen,

Finnen, Pickeln, iHautröte usw. durch tägl. Gebrauch der echten

von Bergmann à Co., Radebeul. Überall zu haben.
Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann,
Seifenfabrik: Franz Schneider, Seifengeſch.; Otto

Stiebritz; in Neu-Röſſen: Franz Müller.

An die Einwohnerſchaft von

Veu-Röſſen u. Amg.!

J Das neue
Adreßbuch für 1924
mit ferbigenn Sack fannm vom Mersefbrar
a un einer Sie wo Neu S(enthaltend ein vollſtändiges Verzeichnis der Behörden, Gewerbe

treibenden und Einwohner des Zweckverbandes Leuna
[umfaſſend die Ortſchaften Leung, Alt- und Neu Röſſen,
Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz] ſowie des Zweckverbandes
Bad Dürrenberg) iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von

Schöne volle Körperform
durch unſ. orient. Kraft

J pillen (für Damen pracht
I volle Büſte) preisgekr. mit
gold. Medaill. u. Ehren
dipl. in kurzer Zeit große
J Gewichtzunahme. 25 Jahre

weltbekannt. Gar. unſchäd-
lich. Aerztlich empfohlen.
Streng reell., Biele Dank

ſchreib. Preis Packg. (100
h Stück) GM. 2.75. Porto
extra Poſtanw. oder Nachn.
D. Franz Steiner Co.
G. m. b. H., Berlin 30 860

I

bei Störungen
m Drahle z Teetropfen

Mmnm u halb soviel e von Malzkaßee,
keruend an wie Boknenſeaſſee- on Zusatz.daß das Köſtritzer Schwarzbier ein altbewährtes Stärke H. und UIRähr und Kraftbier iſt, denn obige Menge empfiehlt San sbeſten Gerſtenmalzes, Pfund oder rund 3300 h a r ehe sGerſtenköcner, gehören dazu, um einen halben rich Janitätsgerchatt

Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen d e 5Halle a S., JGroßeBeaunſummſtaoreane C.Köſtrißer Schwarzbier
ſollte auf keinem Familientiſch als tägliches

Getränk fehlen. ADer Preis einer Flaſche beträgt 20

e Zu haben beli:Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
e Altenburg 10, Fernſprecher 869. 5

Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhand
lung, Obere Burgſtraße 9, Jernſpr. 374.
Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier

iſt hervorra

Amnaeigerm- Ammmuaafernne für den Merſeburger Korreſpondent. are G Se

S

bwaingöltz doh
Naufzuziehen iſt eine leichte

J Sache, wenn Sie dem
Futter täglich 3

66„Krama“
beigeben. Verlangen Sie
Proſpekte u. achten Sie

auf den Namen „Krama“
Zu haben bei:

Herm. Emanuol, Brogerle

ſehr kupper
ſah

(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

heim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).

Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärlig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur

40 Pf.
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

a

ieber Hei
Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene
Glas und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

Panyl Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

Wehr

Leipzig Meumarkt z
Telephon 23606 h

Etriakwalls, Karns aller Art.
Textwaron

h

d e e

h Biochem.Hombppath. Sache
Krankenbehandlung f. alle
Leid., auch i. veralt. Fällen
f. Männer, Frauen u. Kinder,
Augendiagnoſe, Urinunterſ.
Töctmann, Halle S.
Friedrichſtr. 55 I. Tel. 2337.
Sprechſt. tgl. auß. Mittwoch.

g R Korpulenz
Fettleibigkeit wird durch
„Tonnola“ beſeitigt. Preis
gekr. m. gold. Medaill. u.
Ehrendipl. Kein ſtark. Leib,
keine ſtark. Hüften ſond
jugendl.ſchlanke, eleg. Fig.
Kein Heilmittel, kein Ge
heimmittel. Gar. unſchädl.
Aerztl. empfohlen. Keine
Diät. Viele Dankſchr. vor
zügl. Wirkg. Seit 25 Jahr.
weltbekannt. Paket 8 Mk.

Porto extra
Dr. Franz Steiner Co.
G. m. b. H., Berlin W 30,
Generaldepot: Witte's Apo
thökg, Berlin W 657 F. 80,

Potsdamer Str. 843.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

i Merſebg. Korreſpondent.

Die Qualität entscheidet
und weiter nichts.

Der Name Emanuel und die ges. gesch.

Rabenmarhe bürgt für Qualitätsware.

Haben- Bernstein-
Fußboden- Lackfarbe

trocknet über Nacht!
Das Beste was es gibt!

Raben- Bohnerwachs
aus nur reinster, edelster Rohware

hergestellt.

Beides sind eigene Produkte Jahr-
zehntelanger Erfahrungen

Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

Sämtl. Farben, Lacke, Firniß,
Pinsel etc.

in anerkannt besten Qualitäten.

Hermann Emanuel
GotthardtDrogerie.

e

Ab Sonntag, d. 1. Juni, ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.

e Küheu. Kalben
friſchmilchende Kühe (aus der

h riegnitz) ſehr preiswert zum Verkauf
Beyer, Viehgeſchäft, n de

690009600090 006006000060

Sriecdlricfuroelaa
Thüringer Wald, 430--710 m über dem Meer.
Belſeb[6 e ſe er Scrnunmner- zum

er er SiärimagemsAlle

lung
Große Auswahl. Bllüge Prolss,

Kleine Anzahlung.
Bequeme Woohen- oder

Monatsraten nach
Wunsoh der Käufer

kichwann &(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr.

Schriftl. Helmarhelt nene ters nete es

beseitigt elcherHühneraugen Jehewon.

Hornhaut an der Pusssoble
verschwindet durch

Lebewohl-Bullen-Schelben.
In Drogerien u. Apotheken

Man verlange ausdrücklioh Ceb emol

un
S Strohhüte lndlerhüte

e e
Enorm billiges A

Nur beste Qualitätsware

Kunstler- Garnituren 2 9.756 6875Halbstores in Etamins 725 6.50 5 80 4 95 J echte Panamas
und gewebt Herren-FlizhüteSommermützen Sportmützen

Regattamützen
Krawatten äſch

Socken Stutzen
Handſchuhe

Sämtliche Herren Artikel
Größte Auswahl Billigſte Preiſe!

G. Knauth John

Stuckware, per Meter 180 1.65 125 1.10
Madrasgarnituren, Flletstores, Bettdecken, Vitragen,
Spannstoffe, Dekoratlonsstoffe eto. in größter Auswahl

zu bekannt billigsten Preis en
Carlnen uns ()IIIyBräeus, lelpzie

Inustallationsbüro

Merseburg
Gotthardtstr. 29 Fernruf 221

Grimmaſsche Straße 13 Hansu-Huus-Pasuge h h ne e



Sonnabend, 31. Mai 1924 Am häuslichen Herd

Merſeburger

cem—---
Aus großen Höhen.

Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.
9. Fortſetzung.

Sie nickte. Aus ihrem Theaterſpiel ward immer mehr Ernſt.
ie fragte:

„Und wie ſoll dieſe Frau nun erkennen, daß daß es ſo iſt?“
„Sie muß es fühlen.
„Aber der Beweis
„Den gibt es nicht. Können Sie mir beweiſen, daß der Tag
e ſchön war? Können Sie mir beweiſen, daß ein Menſch einen

i Wiſſen ſie's of ſelbſt? Beide? Nein. Gefühl iſt es
hl, das nicht täuſcht, nicht täuſchen darf, denn ſonſt,

omme ich darauf, was Sie geſagt haben was bliebe
was hätten wir davon, auf dieſer Erde zu ſein? Wäre

beſſer ſonſt, ihr ſo ſchnell als möglich den Rücken kehren?“

liebt

die l Und ſehenSie, da ſollte ich Nein Nein, ſo will ich nicht reden Hören
Sie: Jch habe geſagt, einen Beweis gibt es nicht, man muß es fühlen.
Nun Gefühl iſt es doch gerade, das uns allen in dieſer Sehnſucht

ich wollteinnew
mit
önnte

geſchlagen und ſpielte mit den Ringen an ihrer Hand, während er
weiterſprach:

„Bin ich nicht in Berlin faſt täglich bei Jhnen geweſen? Bin ich
Jhnen nicht hierher gefolgt? Habe ich Sie nicht, der ich früher den
Gedanken ſtundenweit zu gehen mit Entſetzen aufgenommen haben
würde, begleitet hoch hinauf in die Gebirgseinſamkeit? Und warum
Glauben Sie aus Spaß Jch ſagte, man muß es fühlen! Vielleicht

vielleicht wäre hier der Beweis, nach dem Sie ängſtlich fragten.“
Er ſtockte. Er hoffte, ſie würde antworten. Sie rührte ſich nicht.

Da wurden ſie durch die Kellnerin unterbrochen, die abräumen kam.
Als ſie nun um ſich blickten, ſahen ſie, daß die Tafeln drüben ſich

geleert hatten. Sie waren faſt allein im Saal. Die Mädchen wiſchten
die e ab, legten die Servietten fort, gingen hin und her. Hier

ine Ausſprache mehr möglich, deshalb ſchlug Joachim vor:
„Wollen wir noch einen Augenblick hinaus
„Ja, die friſche Luft wird gut tun!“
Klara ſchauerte zuſammen. Es war die Reaktion nach der Er

hitzung. Sie bat Joachim, ihr ſchottiſches Cape herunterzuholen oder
ihren Wettermantel, was das Zimmermädchen gerade fände.

Als er wiederkam, traten ſie hinaus vor das Hotel.
Es war Vollmond. Der weiße Kalkboden der Straße warf den

blaſſen Schein wie ein Spiegel zurück. Es war ſo hell, daß man
hätte leſen können. Nur die Lärchenwälder hoben ſich dunkel ab. Jhre
Kronen ſchienen zuſammenzuhängen durch abendlichen Dunſt, den der
Mondſchein durchſichtig machte. Er zog wie Altweiberſommer von
einem Baum zum anderen, feines Seidengeſpinnſt, aus dem hier und
da in grellem Weiß Geröll vom Bächbett ſchimmerte, oder von einer
Muhr, die, zwiſchen den Stämmen durchlaufend, die kleinen begraben,
die großen umſchloſſen hatte.

Die Berge glänzten an den Stellen wo das Licht ſie traf, gleich
rieſigen Tuffſteinfelſen mit nachtdunklen Schlagſchatten, weiß und
ſchwarz geſpenſtiſch nebeneinander geſetzt.

Am Himmel waren die Sterne verblaßt vor der milchigen Helle,
die um das Nachtgeſtirn Lichtringe bog, in Entfernungszonen immer
ſchwächer bis am Horizont, den die wilden Umriſſe der Berge durch
ſchnitten, matte Geſtirne zitterten und zuckten

Die beiden gingen vor dem Hotel auf und nieder Der ſchöne
Abend hatte alles hinausgelockt. Auch die unempfindlichſten Naturen
ſchienen von der Schönheit des Abdens ergriffen. Es war ein
ſtummer Korſo. Die vier bis fünf Töchter des Geheimrats von Erx
leben ſchritten zuſammen je zwei und zwei, die letzte mit dem Vater,
wie ein Penſionatsſpaziergang.

Statthaltereirat Dr. Lodinger ging neben dem Wiener Advokaten.

Klara vorbeikamen, verneigten ſie ſich, zögerten einen Augenblick
ob ſie das Paar anreden ſollten entſchloſſen ſich und fragten:

War's ſchön auf der kleinen Zinne
Klara blieb ſtehen:

Wundervoll!
Der Grazer meinte
S eine Dame Hleibt es doch immer etwas Außergewöhnliches!

Wir haben Sie ſehr, wirklich ſehr bewundert!
Klara freute ſich. Joachim aber fürchtete, die beiden Herren

könnten durch das Geſpräch die anderen Leute aufklären, daß er ja
gar nicht dabei geweſen und ſo den Nimbus zerſtören, den er um ſich
ewoben fühlte. Er drängte weiter und, nachdem der Wiener noch ge
agt, wann der Profeſſor kommen würde und erfahren: nun, da erwä nicht eingetroffen wohl erſt morgen, trennten ſie ſich.

Die ganze Stimmung wird einem geſtört durch dieſe dumme
Rederei! meinte Joachim ärgerlich, und als ſie an das Ende des
Hotelplatzes gekommen waren, gingen ſie, wie auf ſtillſchweigende ber
einkunft weiter, die Straße gen Landro zu, die ſchweigend in ihrem
weißen Kalklichte ſich vor ihnen ſtreckte. An einer Ecke drehte ſie das
erſte Mal um, das zweite Mal aber bogen ſie in den tiefen Schatten,
den die vorſpringende Wand warf. Und weier, immer weiter ging ihr
Weg. Noch bei Tiſch hatte ſich Joachim, den die Glieder ſchmerzten,
verſchworen, nicht einen unnötigen Schritt heute mehr zu tun. Jetzt
trieb er ſelbſt dazu, weiter zu gehen:

Hier verdeckt der dumme Rauchkofel die Ausſicht auf den
Eriſtallo. Ein Stück die Straße hinunter können wir ihn ſehen.

o

öonette.
Wenn dir das inn're Götterwort wird ſpruchlos,

Verblaſſet auch die äußere Verſpürung,
Was dich umgiebt, verlieret die Verzierung,
Was von dir ausgeht, wird nur ſchnöd' und ruchlos.

Die Blüte deines Lebens ſteht geruchlos,
Was andre leitet, das wird dir Verführung;
Denn du biſt außerhalb des Alls Berührung,
Darum wird dir der äuß're Laut auch ſpruchlos.

Das innen Tote glänze noch ſo ſcheinſam,
Doch treibt dich fort zu ungemeſſ'ner Wehmut,
Die unaufhaltſam ſchon dich griff, die Brandung.

Drum bleib' ich in mir ſelber ſtill und einſam
Und pflege fort mit kindergleicher Demut
Das Unterpfand der einſt'gen frohen Landung.

Johann Gottlieb Fichte.

Klara nickte:
Der Gletſcher muß wundervoll ſein im Mondſcheint

Sie ſprachen nichts mehr. Man hörte nur ihre Tritte. Sie folgten
immer weiter der Chauſſee bis an den Dürrenſee, der dalag wie
erzener Spiegel, von den Wänden des Monte Piano begrengzt. r den

Alpenbild:unbewegten Waſſern ſpiegelte ſich ein wun der
Monte Criſtallo.

Sie wandten ſich herum. Es war ihnen nach dem Blick auf dunklen
Wald und die im Schatten liegende Straße wie eine Fata Morgana,r z ſtrahlendſten Mondenſchein, herausgewachſen aus nahen

unkel.
Sie rief gebannt:

Der Criſtallo!
Ahl gab er zurück. Jhr Blick lief über den dunklen Unter

grund der Talflächen hinan zum Berge, der ſich im Dürrenſee ſpiegelte.
Die ganze Gruppe lag vor ihnen, hoch, rieſig ebaut mit all

ihren Zacken, Türmen, Kegeln, Gipfeln. Der Monte Criſtallo ſelbſt,
eine breite Mauer mit tiefen Einſchnitten, zu deſſen hohen Eispäſſen
grauenvoll jähe Eisrinnen hinanliefen, in der Mitte dunkel beſät von
marſchem Fels, der verwittert und abgebröckelt dort hinab ſeinen kürze
ſten Weg geſucht, auf dem er ſtündlich drohte jeden in die Tiefe zu
ſenden, der dort den verwegenen Anſtieg unternahm.

Die Abſätze und Bänder waren mit Schnee beſtäubt. Sie zogen
ſich, Baſtionen und Wällen gleich, über den gewaltigen Gipfelaufbau.
Die Blöcke, der Schutt dort oben, das Geröll, das in Milliarden
Brocken vom Rieſenquaderſtein bis zum Sandkorn herumlag, ſchien auf
geſchichte, um hinabgeſtürzt zu werden auf den Angreifer. Wie das

ie hatten die Nagelſchuhe anbehalten, die nun klapperten auf den
teinplatten und ſchurrten auf der Straße. Als ſie an Joachim undS

Diroler Volk der Berge einſt in den e Steine an hohem
Felſenhang gehäuft, um drunten im Engpaß die Feinde zu zerſchmettern.

rechts vom
Kegel, dem

ſchienen

Ein Einſchnitt tat ſich in der Mitte der Gruppe auf
Criſtallo, links von einem überkühnen, ſcharfen, ungeh
Pig Popena, flankiert der Criſtallpaß. Die b er

zu hüten wie Rieſenſchildwachen. Darunter ſenkte das
ſchönſte der Gruppe, der Criſtallogletſcher herab, ſteil i askaden,
zerklüftet und nach unten gleich zu raſch gekühltem, grünlichen Glaſe
zerfprungen, zerborſten, zerkeilt, aufgelsöſt in ein ganzes Heer von
Spalten.

Die Berge lagen in majeſtätiſcher Ruhe da, über ihnen trieben
langſam Woltenfeten hin, leicht, weiß im Licht des Mondes, nur unten
dunkel, wo ſie kein Licht traf.

Eine Minute blieb eine Wolke am Criſtallogipfel hängen, ſchlug ſich
um die Spitze gleich einem Shawl, rollte ſich auf, klammerte ſich an wie
mit letztem ſehnſüchtigem Arm, kam endlich los, trieb n

Nun bewegte ſich nichts mehr. Ruhig vom weiß
des umfloſſen, lag die hehre Natur da. Alles ſch

Jeder Menſchenlaut ſchien zu ſtören. Die b
immer da und ſtarrten hinauf, bis Klare plötzlich zuſar r
in der großen Stille irgendwo an den Wänden ein S efallen
Kurz und hart. Dann war wieder alles ruhig, und ſie ſagte ſich um
blichend, um das tiefe Dunkel der Schatten zu durchforſchen

Jch ich habe Angſt.
Das Weib brach durch in ihr. Er lächelte und gab ihr den Arm.

Mit eiligen Schritten gingen ſie die Straße zurück dern Hotel zu Der
Weg war länger als ſie gedacht. Sie ſchmiegte ſich Schutz ſuchend an
ihn, während ſie unausgeſetzt rechts und links von der Straße das
ſchwarze Unterholz durchſpähte.

Er fühlte ihren Arm. Er nahm ihre Hand. Er beugte ſich nieder
im Gehen und zog ſie an die Lippen. Sie ſchien nicht darauf zu achten.

Nun kamen ſie an die letzte Ecke. Dort lag noch nächtiges Dunkel
Dann aber wurde es wieder hell bis an die Häitſ ppe. Da beugte
er ſich kurz vor dem Licht nieder und zog ihre Hand an die Lippen

Ein paar Sekunden blieben ſie ſtehen. Sie rührte ſich nicht. Und
plötzlich ſenkte ſich ſein Mund auf den ihren. Sie ging vorwärts, zog
ihn mit, immer er als flöhe ſie vor ihm. Sie hatten ſich los
gelaſſen und er konnte ihr kaum folgen. Erſt als ſie in den Mond
ſchein traten, mäßigte ſie ihren Schritt, ſo daß er ſie einholte.

Er wollte irgend ein Wort ſagen, denn ſie ſchien zürnew; doch
ihm ſchien alles, worauf er gekommen wäre lächerlich und banal.

traten ſie in den Lichkkreis des Hotels, und ſie ging langſam.
Eine Menge Menſchen war noch draußen, alle in Mänteln wohl einge
packt. Ein paar wandten ſich herum als das Paar auftauchte. Es
ſchien Klara als ſähe man ſie beſonders g. Eine Dame drehte ſich um.
Der Name wurde von jemand leiſe genannt laut genug, ſie es
in der großen Stille der Hochgebirgsmondnacht verſtand.

Da wandte ſie ſich zu ihrem Begleiter, und ihre Stimme
ein wenig bei den n, denen man es anhörte, daß ſte m be

Der Criſtallo war doch wirklich ſchönS e e ehe e e e Tict
Nein, eben
nen iſt nicht bald

Nein.

a Sie müſſen doch unn müde ſein
Ja ich gehe hinauf. Bitte laſſen Sie

Gute Nacht, gnädigee en e See
9

Der Monte Criſtallo hatte ſein ſchneebedecktes Felſenhaupt verhüllt.
Seit Tagen ſchon war er ſchlechter Laune und zeigte ſich den

Sterblichen drunten im Ampezzo nicht. Dichte Wolken hingen bis tief
über die Bewaldungszone. Man hätte kaum gewußt, wo man ſich

uderbach befand. N

3e we ſören. Gute

in Schl e e waren zu ſehen rvermutung nicht unmöglich geweſen: das Hotel läge in weiter Ebene
oder etwa am Meeresſtrand. Denn die Gegend ſah flach aus: ſchein
bar ein Rieſenwaldbezirk vielleicht in der Haide.

Dabei reg es nicht, und die Gäſte des Hotels konnten ſich ohne
ung g ien ergehen, allerdings im Mantel, denn es war emp
ändlich kalt.

Nur Profeſſor Hallbauer ws in ſeinem Bergfteigeranzuge in
bloßer Jacke v und ab; die Weſte pflegte er nur bei Eistouren an
zugiehen. Er blickte um und nach allen Seiten, ob ſich denn nir

Er hätte nach der
bruch der Dunkelhei

n n
In den Frühlingshimmel hinein.

Eine Sonntagsfahrt von Julius Kreis.
Die Plattform.

Koaner mehr, ſag i! Koan Schritt fahr' i weiter!
Der Schaffner bimmelt wütend das Halteſignal, als ſich noch ein

Trüpplein Menſchen an Griffſtange und Trittbrett hinniſten will.
Er angelt mit den blauen Arm, wie ein Extrinkender, über die Köpfe
weg nach dem Glockenzug. Der Herr, der ſich noch zuletzt und am
ellenbogenkräftigſten auf die Plattform gedrängt hat, ſchmektert em
pört auf die Nachdringenden hinab Unverſchämtheit! Sehen Sie
nicht, daß hier total beſetzt iſt!
Die Leute ſtehen, die Arme an den Leib gepreßt, mit hochge

zogenen Schultern Geſicht an Geſicht und blicken ſich mit wohl
wollender Neutralität in Augen und Naſenlöcher. Man bohrt mit
ſpitzen Fingern nach dem Geldtäſchchen und zieht rückſichtsvoll den
Bauch ein.

Ein Damenhutrand bewegt ſich aufgeregt unter der Naſe eines
ſchlanken ne hin und her und der Hut einerſeits, die be
drohte Naſe andererſeits ſuchen in kunſtvbllen Kurven und Ellipſen
aneinander vorbeizukommen. Aber immer wenn beide meinen: Jetzt
machſt du den guten Schachzug ſtoßen ſie zuſammen.

Die Naſe müßte eigentlich nieſen. Aber ſie verkneift es ſich;
denn es iſt kein Platz dafür da. Sie kräuſelt ſich verzweifelt, in
ſeeliſchen Niesqualen, bis der Anfall vorüber iſt.

Der Wille macht nicht nur die Menſchen er macht auch Naſen
groß und klein. Ein als Herr und Dame verkleidetes Sonn
tagsgſchpuſi hat es gut getroffen. Sie werden von den plattgeformten
Plattformfahrgäſten ins hinterſte Eckerl gedrückt und wenn's nach
ihnen ginge, es könnte ſchon noch wer einſteigen! Sie hält nur ihren
Schirm mit der hölzernen Elfenbeinkeule ſichernd über die Blende
hinaus, daß ihm nichts paſſiert; denn er gehört nun eigentlich dem
errere im übrigen macht ihr die Enge weder Sorge noch
Qual. Er hat, um ihr Hort und Stütze im Getriebe der Welt zu
n den ſtarken Mannesarm um die Taille gelegt. Beide blicken
ich von Zeit zu Zeit frühlingsblaubandig in die Augen. Einmal

kert ſie ſich ein bißchen mit reſignierendem Seufzer und ſagt
„Druck net gar a' ſo, Schorſchl, du verdruckſt ſunſt d' Faſſon,

De hat mir's zum

Iock

leiſ
weil 'as Koſtim, der Schinagl Fanni ghrt.
Ausbügl'n gebin

Ein Herr hat natürlich keinen, oder einen alten oder einen falſchen
Fahrſchein und macht dem Schaffner mit vielen und ſtarken Worten
begreiflich daß die Trambahn im Unrecht iſt. Der Schaffner aber
gibt mit lauter und deutlich vernehmbarer Stimme Aufklärungen und
Feſtſtellungen, die ſich hart an der Grenze zwiſchen Sachlichkeit und
negativbſten perſönlichen Eindrücken bewegen.

Jn regelmäßigen Jntervallen klopft aus dem Wageninnern
von mütterlicher Hand geführt ein Schirmgriff dem kleinen Maxl
auf den Kopf und mahnt ihn, auf ſein junges Leben acht zu haben:
Fall' net naus, Maxll Denn der Maxi hängt über der Blende
fröhlich und ſelig daß der Frühlingswind wenn man nämlich
unterm ſchnellen Fahren ſpuckt eine ſolche Kraft hat.

Und in ihrem ſtrahlendſten SchönwetterSonntagsblau ſurrt die
Trambahn aus den Häuſern heraus ins freie Feld, bimmelt und
klingelt eine wahre Frühlingsſyriphonie in den ſeidenſanften, hellen
Tag und wenn die Bahn frei iſt, dann läßt ſie der Wagenführer
einmal nach Herzensluſt ſauſen geradeswegs in den Aprilhimmel
nun hinein

Frühlingsfamilie.
Der Vater hat wie das ſo geht bei Familienausflügen mit
der Mutter Auseinanderſetzungen weil ſie ausgerechnet in den
hinteren Wagen ſteigen muß, wenn er vorn einſteigt und Platz für

die Seinen reſervieren will
enth. Weil hinten alles frei war, Bappi da hab' i mir

enkt
Wennſt nur net all'weil denken tätſt! grollt der Bappi.
Er behält ſich, in ſeiner Eigenſchaft als Familienoberhaupt, das

Denken vor. Nun geht er, noch immer angenehm entrüſtet über die
mangelnde Denkfähigkeit des weiblichen Geſchlechts, würdig zürnend
und ſtumm durch die Landſchaft.

Auch die Frau ſchweigt ſo beredt eine Frau ſchweigen kann
und geht auf der anderen Seite des Straßls.

Beim erſten Kilometerſtein ſagt ſie: Es war nämlich hinten
wirklich mehr Platz!

Ein Blick des Gatten und Vaters Ein Blick! Die Kinder ſind
vorausgeſprungen.

Beim zweiten Kilometerſtein fällt dem Vater plötzlich ein, daß
man ſich eigentlich um die Kinder ängſtigen könnte bei den vielen
Motorrädern Er fragt gewitterſchwül: Wo ſind denn die
Kinder!?

Die Frau umgeht die Frage und ſagt: Am vorderen Wagen
war ſchon ein Gedränge und ein Gewerkel Der Vater ſteht
unter Hochdruck. Die Mutter ſieht befangen Kataſtrophen auf
ſteigen. Das wird ein netter Sonntagsausflug werden!

Zu allem ſpritzt ein vorbeiſauſender Radler die friſchgebügelten
Hoſen des Gatten an.

Dieſer bläſt mit leicht geblähten Wangen und vorgetriebenen
Augen Zorn und Haß ohnmächtig vor ſich hin Phhh da
kommen atemlos mit roten Backen und glänzenden Geſicht die Kinder
gerannt. Und das Mädel hält dem Vater ſtürmiſch ein Gäns-
blümchen unter die Naſe Bappi, ſchaug, a' Bleamerll A' Bleami!
ſchreit der Bub

Und weg iſt Groll, Zorn, Haß vier Köpfe ſind über das Bleami
gebeugt da ſchaug her, a' Bleami!

Es prangt ein Frühlingsorden im väterlichen Knopfloch und
er wirft dem Drehorgelmann am Weg ein funkelndes Rentenfünferl
in den Hut.
en Bappi, ſagt die Frau, mir hätt'n doch hinten ei'ſteig'n
pll'nNo jo, jetzt is' ſcho vorbei, ſagt der Bappi gütig. Biſt halt a'
ganz anderer Menſch im Frühjahr!

Motorrad.
Ununterbrochen knattert, faucht, heult und plodert es die Straße

entlang. Zwei Kavaliere veranſtalten ein Rennfahren.
Die Hölle iſt losgelaſſen. Hunde, Kinder, Männer Frauen

flüchten an den Straßenrand. Den fünfpferdigen Rädern knattern
hundertpferdige Flüche und Verwünſchungen der Spaziergänger nach.

Der Rechnungsrat Schwieferl berauſcht ſich an der Ausmalung
von körperlichen Züchtigungen für dieſe Schnauferlfahrer. Sonſt ein
gütiger und gerechter Menſch, Bürger und Beamter, bekommt ſeine
Phantaſie etwas Gigantiſches, Abenteuerliches, wenn er ſich mit
grimmverzerrtem Lächeln vorſtellt, daß ſo ein nichtswürdiger Burſche
ihm zur Behandlung überliefert würde.

Er ſchwingt vorgenießeriſch den Haklſtecken. Vor dem Wirts-

Auf dem Teilhaberſitz: Sie werktags Büfettfräulein in einer
Kantine Sonntags: Sportslady.

Jhr iſt der Aufenthalt keineswegs peinlich. Sie hat dem Frühling zu Ehren ihre neuen Seidenſlorſtrumpfe angezogen und ihre
gut gewachſenen Wadeln heben das Intereſſe Borübergehender an der
ſachlichen Wertung des Kraftrades nicht unbeträchtlich

Sie ſitzt ſicher und kühn und ſieht den mißbilligenden Blicken der
Damen ebenſo gefaßt wie befriedigt entgegen.

Naa ſagt die Frau Rat Schwieferl i wann mi a ſo
naufſetzen müaßt in an ſolchen Verzug Dös is ſcho' wirkli
a' ausg'ſchamter Sport!

Und der Rat Schwieferl, den Schritt etwas verhaltend, ſagt:
Wenn nur alle ſtecken bleibat'n Und er ſieht ſich doch noch
mal in Wahrung berechtigter Entrüſtung um nach dem Bluats
ſchnauferl natürlich! Und nach kurzem ſagt er ganz unvermittelt und
wiſcht ſich mit dem Sacktuch etwas beklenmt übers lichte Haar:

Ja das Frühjahrl Ma g'ſchpürts halt doch, daß s
Frühjahr werd!

Vier alte Heerren.
Jhre Jugend liegt noch in einer Zeit, da das Eiſenbahnfahren

ſchon eine Extravaganz bedeutete.
Sie gehen den großen Straßen aus dem Weg. Sie flüchten

aus dieſer Welt, die ſo ganz anders iſt als die ihre, in die Stille
Sie haben ſich zu einem Frühlingsausflug zuſamnmengetan, Alle

pier eisgraue und ſchlohweiſe Knaben. Sie wandern gemach dahin.
Wie einſt, als man zu Fuß nach Tirol und ins Allgäun zog und
höchſtens noch der Stellwagen in Frage kam. Der Frühlingstag
abſeits von Lärm, Maſchine und der Maskerade neuer Menſchen,
macht ſie heiter und der warme Frühlingsföhn tut ihnen wohl.
Da liegen blau und fern die Berge. Sie kennen jeden beim Namen
und vor 30, 40, 50 Jahren haben ſie da unten auf der Urlaubsfahrt
manchen guten Schoppen geleert. Mit Kameraden, die längſt dahin
ſind, in Wirtshäuſern, von denen heute kein Name mehr da iſt.

Sie t auf der Anhöhe, auf der Bank, die ſonnenberieſelt über
dem Flußtal ſteht und den Blick von den Salzburgern bis in die
Vorarlberger frei gibt.

Die Vier ſitzen ganz ruhig, und tief und zufrieden den milden
Frühlingstag atmend, im Licht des ſpäten Nachmittags.

Sie ſchmauchen in genießeriſchen Zügen an der Zigarre und hie
und da läßt ſie ein Vogelpfiff, ein ferner Schuß im Wald aufhorchen.

Einer trägt ein Bändchen vom Siebziger Krieg im Knopfloch.
Er erzählt von einer Begegnung mit Bismarck im Wald von
Friedrichsruh.

Und einer weiß, daß ſeine Mutter als junge Frau einmal mit
Ludwig J. im „Grünen Baum“ bei einem Sommerfeſt einen Walzer
getanzt hat

Als Buben kennen ſie ihn alle noch den Grünen Baum“ unten
an der Jſar Und dann als junge Studenten beim Ketterl und
beim Stubenvoll

Ein Enzian blüht groß und blau vor i
Raſen. Der Jüngſte der Vier bückt ſich ih
ſagt der Alte mit dem kurzgeſchorenen,

b nen ir
zu
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haus ſtartet ein Kraftrad.
Und ſeine grauen Augen gehen in die e inr. n en den lichten Frühjahrsbimmel einem Flug früher Schwalben nach, die eimkehrenc



Haus und Landwirtſchaft
Hacke, Egge, Walze.

Das ſind drei wichtige Geräte für die Bodenpflege, die ſich gleich
am ergänzen. Die Hacke lockert den Boden auf, die Egge ſäubert ihn
zor allerlei Unkräutern und ſonſtigen unerwünſchten Beſtänden und die
Walze drückt ihn wieder ſeſt, womit natürlich noch keineswegs alle
Vorzüge dieſer Geräte angeführt ſind. Wenn wir als die vornehmlichſte
Pflege der Sgaten die Anregung eines pflanzenfreudigen Wachstums
betrachten, ſo können wir dies, wenn der Düngungszuſtand des Bodens
ein ausreichender iſt. nur durch Hebung der phyſtkaliſchen Verhältniſſe
unterſtützen. Die Pflanze braucht Licht, Luft und einen ihren Anforde
rungen entſprechenden Standraum. Egge und Walze werden vornehm
lich im Frühjahr zur Anwendung gebracht, wenn die Winterſaat durch
den Froſt ſich gehoben, wenn die Oberfläche verkruſtet, wenn das Un
kraut entwickelt, wenn der Boden verſchlämmt oder wenn bei zu dichtem
Stand des Getreides die Gefahr einer Lagerung beſteht. Die Hacke
dagegen kommt das ganze Jahr nicht zur Ruhe und ſollte in gewiſſer
Regelmäßigkeit unermüdlich benutzt werden. Das Getreide kann ja
nur bis zu einer gewiſſen Grenze gehackt werden, aber die ausge
ſprochenen Hackfrüchte, die können immer wieder vorgenommen werden.
Das Unkraut wächſt andauernd nach und ein großes Ackerſtück kann,
wenn man mit der Hacke durchgegangen iſt, gleich wieder von vorn an
gefaßt werden. Selbſt wenn das Unkraut dies auch einmal nicht ſo
dringend verlangt, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß durch Zer
ſtörung der im Ackerboden ſich bildenden Kapillaren, durch welche ſtändig
Waſſer nach oben ſteigt und verdunſtet, die Feuchtigkeit des Landes
für den Pflanzenwuürhs zurückgehalten wird. Beim Hacken ſollte man
aber eine Maßnahme nicht außer Acht laſſen, da ſonſt ein Teil der ge
leiſteten Arbeit wieder hinfällig gemacht wird. Die Leute hacken oft
ganz gewiſſenhaft, ziehen auch die gelockerten Queckenwurzeln vollends
aus dem Boden und leſen ſie auf, aber trampeln dabei die anderen
Unkräuter, wie die Vogelmiere, ſogen. Mäuſedärme uſw. wieder feſt,
ſo daß ſich dieſe in ihrer Zählebigkeit wieder anwurzeln können. Es
kommt dies nakürlich daher, daß die Leute in der gleichen Furche hinter
ihrer Hacke hergehen. Um dieſen übelſtand zu vermeiden (das Unkraut
muß aber trotzdem aufgeleſen und verbrannt werden), ordnet man die
Hackkolonne in den ſogen. Gänſeflug. An der Spitze des Dreiecks
gehen mit Freilaſſung zweier Jnnenreihen, die von ihnen bearbeitet
wurden, die Vorhacker, hinter ihnen folgen in gewiſſen Abſtänden
rechts und links zwei weitere Leute, die die Gangreihe ihrer Vorder
männer bearbeiten uſf. Auch ſollten einzelne der Leute mit Diſtel
ſtechern verſehen ſein, die ſie ſich gegebenenfalls zureichen können.

e

Kochſalz und Futterkalk für Milchkühe.
Es iſt ja bekannt, daß nicht allein für Kühe, bezw. Milchkühe,

die Beifütterung genannter Stoffe vorteilhaft iſt, ſondern für alle
anderen Haustiere auch, namentlich zum Aufbau des Körpers für
Jungtiere. Es iſt aber nicht allgemein bekannt, daß für Milchkühe
die Gaben nur dann vorteilhaft zur Regelung bezw. Beſſerung der
Verdauung und Milchergiebigkeit ſind, wenn ſie präziſiert, d. h. in be
ſtimmten Mengen verabreicht werden. Nach Gutdünken dieſe Stoffe
zu geben, iſt verkehrt, ja oft ſchädlich. Die beſte Verdauung und größte
Milchergiebigkeit findet bei einer täglichen Gabe von 25 Gramm Koch
ſalz für eine Milchkuh ſtatt. Steigert man dieſe Doſis etwa bis
zur doppelten Quantität, ſo tritt eine V
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Verminderung der Milchſekretion
und vermehrte Waſſeraufnahme und leicht Durchfall ein. Was die
Kalkgabe anbelangt, ſo iſt dieſe nur am vorteilhafteſten bei einertäglichen e 15 Gramm für eine Milchkuh. Wird ſie bis zur
doppelten oder dreifachen Menge geſteigert, ſo tritt ebenfalls ein Rück
gang in der Milch ein. Dann aber iſt die Verwendung dieſes Stoffes
am nötigſten, wenn das Rauhfutter (Heu) arm an phosphorſaurem
Kalk iſt. Bei reichlicher Schrotfütterung ünd gutem Heu iſt eine Kalkgabe (phosphorſaurer Kalk) unnötig. Zum Schuß ſei bemerkt, daß

15 Gramm gleich einem abgeſtrichenen Eßlöffel voll zu bewerten ſind.
Dieſes gilt vom Kochſalz. Vom phosphorſauren Kalk, der nur in
gereinigter Form zu geben iſt, kann eine Jdee mehr verabreicht werden.

Kleintierzucht.

Grünfutter iſt dem Geflügel ſehr geſund. Dies kommt dem
Gartenbeſitzer, der ſtändig im Kampf mit dem Unkraut liegt, gut zu
ſtatten. Er wird ſeinem Geflügel die gejäteken Kräuter vorwerfen,
die von ihm gerne gefreſſen werden und ſo wirklich Verwendung
finden. Doch ſoll dieſe Unkrautfütterung mit Vorſicht geſchehen, daß
nicht etwa giftige und ſchädliche r darunter ſind. Es wird
hier nur daran arinnert, daß die eßbare Peterſilie dem Geflügel

Die Staupe iſt eine der gefährlichſten und gefürchtetſten
Krankheiten, denn weit über die Hälfte der davon befallenen Hunde
erliegen ihr. Die Krankheit kann nur durch Anſteckung entſtehen.
Das Krankheitsbild ſelbſt iſt ziemlich verſchieden und für den Laien
anfangs ſchwer zu erkennen. Die hauptſächlichſten Kennzeichen ſind
Lichtempfindlichkeit der Augen, wäſſeriger und ſpäter ſchleimiger Aus
fluß aus den Augen und der Naſe, Nieſen, Huſten, Atemnot,
Zuckungen, Hautausſchlag uſw. Der Hund verweigert jede Nahrungs-
aufnahme, magert ab, und das Haar wird ſtruppig und glanzlos.
Die Staupe erfordert ſachverſtändige Behandlung und es ſoll deshalb
ſchon bei den erſten Anzeichen ein Tierarzt zu Rate gezogen werden.

Obſt und Gartenbau
Veerenkulturen

lohnen ſich, wenn präktiſch betrieben. Die Himbeeren wollen nicht eine
allzuſonnige oder gar hügelige Lage, ſondern verlangen kräftigen
Boden und iſt etwas feuchte Lage am zuträglichſten. Die Erdbeere
eignet ſich ſehr gut als Unterkultur z. B. bei Buſchobſt und iſt im
Freien auch gegen Schatten nicht empfindlich. Bei der Anlage müſſen
kräftige Pflanzen gewählt werden. eine Sparſamkeit beim Einkauf der
Pflanzen wäre verkehrt.
ſich eine Methode, die nicht viel Arbeit beanſprucht. So iſt in Kötzſchen
broda, wo die frühen kleinen Erdbeeren geerntet und weithin ver
ſchickt werden, in den Weinbergen folgende Anpflanzungsweiſe im Ge
brauch: Man läßt die Ranken nach Belieben wachſen und dadurch wird
die Mutterpflanze ſchließlich unterdrückt, ſo daß das ganze Erdbeerbeet
einen gleichmäßigen Raſen bildet, in dem nur im Herbſt oder zeitigen
Frühjahr die ſehr dichten Stellen gelichtet werden. Das ganze wird
mit Kunſtdünger vder Jauche obenauf gedüngt. Es werden ver
ſchiedene Sorten durcheinander gepflanzt, und durch dieſe Art der Zucht
wahl gewinnt die Sorte, welche für die betr. Ortlichkeit und dieſe Be
handlüng am beſten geeignet iſt, die Oberhand. Gute Sorten ſind für
Maſſenanbau: Laxtons Noble, Garteninſpektor Koch, König Albert,
Deutſch Evern. Johannisbeeren empfehle ich keine Hochſtämme, ſon
dern Sträucher. Die Kultur iſt ſehr einfach, im Sommer wird über
haupt nicht geſchnitten, im Februar werden ſämtliche einjährige Triebe
auf die Hälfte zurückgeſchnitken, zur Düngung eignet ſich Kompoſt oder
kurzer Stallmiſt, der mindeſtens alle drei Jahre aufzubringen iſt, jauchen
im Herbſt iſt ſehr gut. Gute Sorten ſind: Weiße Werderſche, rote
Holländiſche, ſchwarze Lees veichtragend. Auch bei Stachelbeeren iſt die
Strauchform für größere Kulturen die allein geeignete. Das Be
ſchneiden erfolgt auch in gleicher Weiſe. Das Auspflanzen geſchieht in
120 Meter Abſtand. Gute Sorten: Früheſte Gelbe, Früheſte von Neu
wied, Golden Crown, rote Eibeere.

Gchlingnflanzen für Valkon und Vorlauhe.
Für die ſchöne Ausſtattung der Balkone und Vorlauben kommen

hauptſächlich graziöſe Schlingpflanzen in Betracht, die womöglich aus
dauernd ſein ſollen. Die Auswahl iſt nicht groß, doch mögen drei
Arten als beſonders geeignet hier empfohlen ſein.

Calystegia pubescens flore pleno iſt eine gefüllte und un
ewöhnlich reich blühende Windenart, deren Wurzelkeim zwar un
heinbar iſt, die aber unverwüſtlich und von bezaubernder Schönheit

in ihrer Blütenpracht iſt.
Pflanze nicht nur genügſam, ſondern auch winterhart iſt.
Glyzine apjos iſt ein winterhartes Knollengewächs, das nicht nur

eine ſchöne Belaubung, ſondern auch ſehr ſchöne Blütentrauben mit
braunroten Schmetterlingsblüten beſitzt. Da ſie von ſelbſt klettert und
winterhart iſt, ſollte ſie zur Belaubung der Balkone mehr verwendet
werden, zumal ſie in den Käſten auch im Winter auf dem Balkon
ohne Bedeckung ſtehen bleiben kann. Die beiden genannten Balkon
pflanzen entzücken jeden Liebhaber, denn ſie ſind die vollkommenſten
der ausdauernden Schlingpflanzen.

Zur Ausſchmückung von Balkonen, Fenſtern und im freien Lande,
ur ſchnellen Bekleidung von Pergolas ſowie zur Bildung von ſchönen
Feſtons zwiſchen den Roſenhochſtämmen ſei Boussingaultia bassel-
Joides empfohlen. Es iſt dies ein ganz eigenartiges Knollengewächs
von ſehr ſtarkem Wachstum, ſchöner, üppiger Belaubung und weißen
Blütentrauben mit reſedaähnlichem Duft. Dieſes Knollengewächs iſt
zwar nicht winterhart, wenn man den Knollen aber einen warmen
Fuß, beſtehend aus Pferdemiſt und Laub, gibt, dann entfaltet ſich
dieſes Schlinggewächs zu großartiger Schönheit oft bis ins 2. Stock
werk empor. Die Pflanze iſt wegen ihres köſtlichen Duftes auch als
Reſedawein bekannt. Jm Herbſte nimmt man die Knollen vorſichtig
aus der Erde und bewahrt ſie trocken und froſtfrei auf, um ſie im
nächſten Jahre wieder verwenden zu können. Das Auspflanzen darf
erſt im Mai erfolgen, weil ihr erſt Wärme das Leben ſchafft.

Für größere und bergige Anlagen empfiehlt

Ein beſonderer Vorzug iſt der, daß die

Mit der Verwendung dieſer drei Schlingpflanzen können die Bal
kone und Vorlauben nicht nur zweckmäßig, ſondern auch ſchön be
pflanzt und kann das Straßenbild abwechſlungsreich und vielſeitig

geſtaltet werden. E. R.
Zur Pllege unſerer Kohlarten.

Nicht ſelten ſieht man, daß von einer Kohlpflanzung ein großer
Teil der Pflanzen im Wachstum zurückbleibt, anfängt zu kränkeln und
nach und nach abſtirbt. Heben wir ſolche ckgebliebenen, erkrankten
Pflanzen aus, finden wir gar bald die Urſache des langſamen Ab
ſterbens. An den Wurzeln zeigen ſich unförmliche Wucherungen, die
ſich beim Durchſchneiden als von Madengängen durchzogen erweiſen.
Der übeltäter iſt hier der Drahtwurm, eine gelbe, hornige Made. Viel
fach zeigt ſich auch faſt der ganze Wurzelſtrunk als abgeſtorben und
faulig; dicht unter der Oberfläche finden wir dann den, Wurzelhals
mit unzähligen kleinen weißlichen Maden beſetzt. Auch in dieſem Falle
iſt es der Drahtwurm, die Made des verb Jn

5

d e r die erbreiteten Schnellkäfers.dieſem Falle iſt der Befall der Pflanze durch die Schmarotzer ſo raſch
und in ſolcher Menge geſchehen, ehe ſie ſich durch Uberwucherung der
Freßſtellen hät retten können. Man trifft aber auch häufig Wurzel
wucherungen, die beim Durchſchneiden keine Madengänge aufweiſen.
Dann haben wir es mit der ſehr anſteckenden Kropfkrankheit, die aus
ſchließlich unſere Kohlarten befällt, zu tun. Dieſe ſogenannte Kohl

mmer und gefährlicher als der Befallhernie iſt im Grunde noch ſchl
durch den Drahtwurm, da ſie durch einen Pilz verurſacht wird, der
jahrelang im Boden fortleben und ſo ſtets wieder erneute Anſteckung
hervorrufen kann.

Die Bekämpfung angeführterdekämpf Krankheiten beſteht zunächſt darin,
daß man ſämtliche befallenen Pflanzen, alſo Pflanzen, die nicht vor
wärts wollen und ein ſieches Ausſehen zeigen, ſofort vorſichtig aus
hebt und verbrennt. Niemals darf man verſeuchte Beete im nächſten
Jahre mit Kohl beſtellen. Wo die anſteckende Kropfkrankheit auftritt,
befolge man außerdem die Jnnehaltung einer beſtimmten Fruchtfolge,
wonach nie vor Ablauf des 3. bezw. 4. Jahres wieder Kohl auf dem
ſelben Beet angebaut wird. Ein weiteres wirkſames Bekämpfungs
mittel beſteht darin, daß man die Kohlbeete vor dem Beſetzen gut mit
Kalk düngt. In kalkreichen Böden weiß man von der Kropftrankheit
ſo gut wie gar nichts. Sodann vermeide man auch, immer dieſelben
Beete als Saatbeete zu benutzen, da nicht ſelten gerade hier ſchon die

Hauptbrutſtätten mancher gefährlichen Pflanzenkrankheiten zu ſuchen ſind.

Rätſelecke

Silbenrätſel.
a be be ben ben ber bi ea din e er erd ez folk gen ger ha ju lau

len mu ne nor rau re rei ſee ſhi te ner war werb
Aus obigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangsbuch

ſtaben von oben nach unten, und Endbuchſtaben von unten nach oben
geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Die einzelnen Worte bedeuten: Grafſchaft in England, Stadt
am Rhein Berufszweig, meteorologiſche Station, Beſchäftigung, Vor
ort von Berlin, Stadt in Spanien, Pelztier, Vogel, Grafſchaft in
England.

Scherzrätſel.
hört' ihn gern in meinen Krankheitswochen.
ſah' ihn erſt, als er mir ward geſtochen.

Zahlenrätſel.
8 29 ſtatt diesjährig zu gebrauchen
5 ein abſtrakter Begriff
5 8 ein Volksſtamm
fr

ch

Jch

o
o O r

S.üherer Titel des Beherrſchers von Algier
ein flaches Land
8 ſind mißgünſtige Leute
3 Gegenſtände in Verwahrung nehmen
7595 3 4 eine ſchlechte Zenſur
die Verwaltung von Staatseinkünften

7 1 5 3 ſich bewogen finden.
nfangsbuchſtaben gefundener Worte ergeben den Namen

n Perſon.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Scherzrätſel. Traber, Rabe.
Rätſel. Puffer.
Silbenrätſel. Libanon, Erato, Santiago, Salmiak, Jndi rdamerika, Gabriel. Leſſing: Saptoen an r
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Hie Nervöſität unſerer Zeiten.

Von Olga Alſen.
Ein bekannter Nervenarzt äußerte ſich kürzlich, daß et alle

Menſchen nervös ſeien, aber keinen ärztlichen Rat in Anſpruch
nähmen. Früher ſeien die Nervenärzte vom Publikum überlaufen
worden. Die meiſten hätten kaum Grund zur en ehabt und
ſich ihren Zuſtand nur eingeredet. Ein großer Teil aller Leiden,
über die die Menſchen klagken oder glaubken Grund zu Klagen zu
haben, ſeien mehr oder weniger eingebildete Liebesleiden geweſen.
Heute habe kein Menſch mehr Zeit und Luſt, ſich auf phantaſtiſche
Liebesabenteuer einzulaſſen.

Dieſe trockene Erkenntnis eines Kenners menſchlicher Leiden iſt
chargkteriſtiſch für unſere Zeit. Ja, man muß feſtſtellen, die Ara
des Flirts, zarken Gſpuſis oder wie man dieſe Beziehungen zu nennen
beliebt, iſt vorüber. Um in der Filmſprache zu reden, bedeutet „Alles
um Geld „Die Tragödie der Liebe“.

Wenn früher ein junges Mädchen die Augen aufſchlug und in
den jungen Tag hineinblinzelte, dachte es „wann werde ich ihn
ſehen ach, bald kommen Roſen oder gar Orchideen er wird ſicher
gleich telephonieren.“ Aber die andere Seite iſt rechneriſcher ge
worden. Zum Telephonieren langt es ja meiſt noch. Aber aus den
ſechs temperamentvollen Geſprächen, in denen er „nur mal ihre
Stimme hören wollte“, oder „ſich nur vergewiſſern, ob ſie auch pünkt
lich zum Rendezvous aus dem Hauſe gehe“, oder „ihr mitteilt, daß
er für ſie ein wunderſchönes Perlenkollier gekauft habe“ iſt meiſt
nur ein einziges geworden, in dem ziemlich kurz die Stunde des
Treffens vereinbart wird oder in dem er ihr gar mitteilt, daß eine
wichtige Konferenz ihn abhalte, pünktlich zu erſcheinen. Von Blumen
iſt in den meiſten Fällen gar nicht die Rede, und all die anderen
netten Dinge, die vielen, kurzen Augenblicke in den Konditoreien, die

gemeinſamen Theaterbeſuche, alles hat einen bitteren Beigeſchmack be
kommen. Die Taſſe Kaffee, die drei Mohrenköpfe, was damals ſo
gar keine Rolle ſpielte, worüber man ar r nachdachte, haben
ſich zu Faktoren ausgewachſen, mit denen ſelbſt ein ziemlich gut
ſituierter Menſch rechnen muß.

Ob früher ein paar Theaterkarten verfielen oder nicht, kam in
den meiſten Fällen gar nicht darauf an. Paßte es heute nicht, ging

man morgen. Die Welt iſt ſchnellebig, und die Menſchen ſcheinen
von unerhörter Anpaſſungsfähigkeit zu ſein. Daß es einmal ſo war,
wiſſen die wenigſten noch, und wenn man heute daran dächte, eine
Theaterkarte verfallen zu laſſen, weil es vielleicht gerade mehr Spaß
macht, unter den Linden zu bummeln, käme man ſich wie ein
Sünde vor.

Früher konnte zweifellos ein großer Prozentſatz unglücklicher
Ehen darauf zurückgeführt werden, daß die Frauen nichts, aber auch
gar nichts zu tun hatten und nur nach einem Freunde Ausſchau
halten, der ſich zum Gefährten ihrer vielen freien Zeit eignete
Mancher geplagte Ehemann ſeufzte im Stillen über die Beſchäfti
gungsloſigkeit ſeiner Gattin und wußte nur zu gut, daß ihre ſchlechte
Laune auf Sorgloſigkeit zurückzuführen ſei. Selbſt in dem beſtge
führten Haushalt kann heute nicht alles ſo funktionieren wie einſt
mals. Die dirigierende Hand muß entſchieden feſter zufaſſen, und

jede Frau wird gezwungen, ſich um tauſend Dinge ſelbſt zu kümmern,
die früher als n e er un keinerlei Bedeutung fanden
Man wußte kaum von ihrer Exiſtenz, gerade weil ſie ſo ſelbſtver
ſtändlich waren. Aber heute iſt nur ſelbſtverſtändlich, was nicht vor
handen iſt, und um das man ſich für vieles Geld ſelbſt bemühen
muß. Darum iſt auch die Nervoſität, die früher häufig ſo gar keine
Berechtigung hatte, als unſerer Zeit ein begreeifliches Symptom.

Tintenfiſche.
Von Sling.

Das deutſche Volk, das bisher nur verarmt war, iſt nun auch
noch entärmelt worden. Die letzten nackten Arme ſah ich auf dem
Markt in Palermo; feucht, kalt und unktereinander vermanſcht lagen
ſie in den Körben; wunderbare glibbrige Tintenfiſcharme, die manſo gern ißt, wenn man das Glück hat, in Palermo geboren zu ſein.

Jetzt gehen die Tintenfiſche auf dem Kurfürſtendamm ſpazieren.
Ein Naturforſcher ſoll den Dingen beherzt ins Auge ſehen, gewiß
Auch auf die Arme, wenn es ſein muß. Jndeſſen, wir ſind doch
nicht alle Naturforſcher.

Wir haben die Sache mit den kurzen Röcken erlebt. Es war
ſchon damals gegen die kurzen Röcke nichts zu ſggen nur einiges
gegen den auf alle Frauen jeglichen Alters geübten (moraliſchen)
Zwang, die Beine zu zeigen komme dabei heraus, was wolle. Nun
gut, wir haben die Beine geſehen, wir kennen jetzt alle Beine, die
da kreuchen wir haben uns an ſie gewöhnt. Wir haben der Arme
bei jener Gelegenheit gar nicht gedacht. Wir waren nicht neugierig,
und von Armen war ja gar nicht die Rede.

Nun aber ſollen wir ſehen, was es für Arme gibt. Seit einem
Jahr wird die Angelegenheit ſchon in der intimen Häuslichkeit, im
Theater oder auch auf Feſtlichkeiten behandelt. Damals ſagte die
ſonſt reizende, nur im Punkt Oberarm nicht ganz edle Frau Soundſo
ich kann mich zur Armelloſigkeit noch nicht entſchließen. Aber nun,
wo es ſich um die Straße handelt, da kann ſie nicht umhin. Da
muß ſie.

Und wir müſſen e Die Hitze beſchleunigt den Prozeß
Runter mit die Armel. Niemals noch ließ ſich ein Kleid raſcher
moderniſieren wie in dieſem Jahr. Man ſchneidet die Armel ab.

Nun hängt jeder Perſon weiblichen Geſchlechts rechts und links
was Weißliches, Rötliches, Gelbliches von der Schulter herunter.
Ach, und es iſt nicht immer die Tugend, die ſich ſehen laſſen kann.
Manchmal iſt es gerade umgekehrt. Aber ſchließlich es handelt ſich
ja um kein uns Männern zugedachtes Vergnügen. Sondern um was
ſachlich Daſeinmüſſendes.

Erleben wir's.
Wer ſich dabei durchaus amüſieren will, kann ja kontrollieren,

ob alle geimpft ſind. Denn das haben unſere Tintenfiſche vor den
von Palermo voraus. Bei uns ſind ſie geimpft oder ſollten es
wenigſtens ſein. Man zählt am beſten die ungeimpften. Abends, am
Familientiſch erzählen ſich Väter und Söhne, wieviel ungeimpfte jeder
geſehen hat.

Wer am meiſten hat gewonnen.

Has MotorradPüppchen.

Hup, uMockepicke, mockepicke

Der Mai iſt da hup, hup da bleibe hup, hup
wer Luſt hat hup, hup mit Sorgen zu Haus.

Durch die Halleſche Straße rattern die Benzinkaſten; über den
Marktplatz, wie um den Gotthardtteich. Schwarz grün
rot Groß und klein

Wir Nachfahren, die wir dem Trommelfeuer, der Hungerblockade,
dem Billivnenwahnſinn einigermaßen ganzbeinig entronnen ſind,
laufen täglich, was ſage: minütlich Gefahr, von dem hupenden Aktien-
gewinn zu Humus verrollt zu werden.

Jeder anſtändige Menſch hat heute ein Motorrad. Ausnahmen
beſtätigen die Regel. Jch habe auch keins

„Ein anſtändiger Menſch hat eben ein Motorrad“ ſagte
mein Freund und ſchnallte ſich die Lederkappe feſter.

„Und ein Motorrad-Püppchen“ erlaubte ich mir ergänzend
zu bemerken.

Die fünf Minuten, die er brauchte, um ſtartfertig zu werden,
rollten achtzehn Motorräder vorüber teils ohne, meiſt mit.
Und keils mit, meiſt ohne ſportliche Gewandung, begabt war der
ſüße Ballaſt, begabt. Da waren verbotene Beinkleiderchen; da
ſtrafften ſich die ſchwarzen Röckchen und n die Seidenflorſtrümpfe
(kein Widerſpruch, ſchöne Leſerin, Seidenflor!) in eleganter Kurve
ſchimmern.

Mein Freund ſprang auf, hinter ihm wehte ein brauner Schleier,
wehte zwiſchen Straßenbahnwagen, Radfahrern, Straßengängern
und entſchwand jenſeits der Landesverſicherungsanſtalt.
beß e Abend wollten wir in Beth's Cafe, das neue Programm

eſehen.

Wer nicht kam, war mein Motorradfreund
Er ſaß daheim, kühlte den Kopf mit eſſigſaurer Tonerde und ban

dagierte ſeine Gehwerkzeuge.
Er war gegen einen Baum und ſeine Motorradfreundin in den

Ententümpel gen Ein „Einheimiſcher“ hatte ihm in der ſtock
dunklen Nacht hinter Neuragoczi den Weg nach Salzmünde ſtatt nach
Nietleben gezeigt. Und vor einer Reparaturſchmiede war ihm die Ant
wort geworden: Eene Schrauwe is locker? Bei Sie ſinn noch mehr
locker. Schiem Se ab mit Jhr'n Kaſten, Sie oller Schiewer!“

Aber das dickſte Ende kam nach.
Heute morgen fand er im Briefkaſten ein Blatt, darauf ſtand in

violekter Tinte:
„Einmal haben Sie mich abgeſetzt, Jch danke für Wiederholung.

Suchen Sie ſich ein anderes Motorrad-Puppchen.“
Er iſt untröſtlich. Denn er hatte ernſte Abſichten. Nun ſchwört

er dem Benzin ab, verkauft das Motorrad, geht hin und kauft ſich

ein Kleingauto. B.wird entſtellt durch häßlich verfärbte Zähne
Abler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide
Ubel werden ſofort in vollkommen un
ſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die be

e währte Zahnpaſte CRIG Tod o t. wirk
o 0 d m t Mundwaſſer. Uberall zu haben.
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Merſeburger Korreſpondent
Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Die alte Stadt Wollin auf der Jnſel Wollin (Pommern)
Einſt befand ſich dort die ſagenhafte, verſunkene Stadt „Vineta“ Nach einem Hlgemälde von Liſa FroſtMehn
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Bild 1: Der frühere Reichsaußenminiſter Dr. Fr. v. Roſenberg wurde zum Geſandten in Stockholm ernannt. Er ſteht im fünfzigſten Lebensjahr.
Phot. Transocean. Bild 2: Geheimrat Dr. Theodor Henner, Prof. an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt Würzburg, feierte das ſeltene Feſt ſeines
fünfzigjährigen Doktorjubiläums; der jetzt 73 jährige Forſcher hat insbefondere die Geſchichte Frankens und der Bauernkriege bearbeitet. Preß-Photo.
Bild 3: Franz Maria Feldhaus, der Hiſtoriker der Technik, wurde vor einiger Zeit zum Dr.Jug. ernannt. Der jetzt fünfzigjährige Rheinländer
hat ſeine Lebensarbeit auf techniſchhiſtoriſche Forſchung und auf die Sammlung werkvollen Materials verwendet, das für Wiſſenſchaft und Praxis
uünſchätzbaren Wert hat. Er hat jetzt ſeine umfaſſende Bibliothek und wertvollen Sammlungen dem Staat vermacht. Bild 4. Stadtrat Hans
Heenemann, Vorſitzender des Deutſchen Buchdrucker Vereins ünd Ehrenmitglied des Vorſtattdes des Vereins Berliner Buchdruckeretbeſitzer“ wurde
am 29. Mai 50 Jahre alt. Phot. Th. Penz, Charl. Bild Mitte: Der Platz vor den Graden jetzt FriedrichWilhelmsPlatz in Erfurt nach der
Beſchießung von 1813. Nach einem zeitgenöſſiſchen Gemälde von J. G. Wendel im Charlottenburger Schloß, über deſſen Erwerbung für das Städt.
Muſeum zu Erfurt Verhandlungen ſchweben. Phot. Staatl. Bildſtelle Berlin Bild unten links Vom Beſuch des rumäniſchen Königspaares in
London. Das Königspaar legte in der Weſtminſter Abtei, dem nationalen Heiligtum, einen Kranz nieder zum Gedächtnis der dort beigeſetzten berühmten
engliſchen Männer: Künſtler, Schriftſteller, Wiſſenſchaftler, hervorragende Staatksmänner und Feldherren. Unſer Bild zeigt das Königspaar, das gerade
die Weſtminſter Abtei verläßt. Phot. H. Wolter. Bild unten rechts: Das Schloß in Königsberg in Preußen. Jm Juni d. J. begeht die Stadt
Königsberg das 200 jährige Jubiläum der unter Friedrich Wilhelm J. zwangsweiſe vollzogenen Vereinigung der drei Städte Altſtadt, Löbenicht und
Kneiphof. Bis dahin hatten die drei Städte ſich gegenſeitig befehdet und ſelbſt bei ſchwerer Feuersgefahr nachbarliche Hilfe verweigert. Wir zeigen

im Bilde das Schloß, ehemalige Deutſchordensburg, deſſen älteſter Teil aus dem Jahre 1257 ſtammt. Techno Photo
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Bild links: Admiral Scheer, Chef der Hochſeeflotte 1916 18, führte die deutſchen Geſchwader in der Seeſchlacht am Skagerrak, 31. Mai 1916.

Bild rechts: Admiral v. Hipper zeichn

o
h

Zum Gedächtnis unſerer gef
Nach einem Olgemälde von Otto Roloff Sämtliche Wiedergaben mit Genehmigung der Photogr. Geſellſchaft, Charl. (Copr.)
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allenen Helden v

ete ſich in der Schlacht hervorragend aus
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om Skagerrak: „Geireu bis in den Tod“
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Bild oben:

Blick auf den heiligen Berg
Fujiyama mit dem See
Kawaguyi nach dem Erd
vbeben. Der Vulkan Fujiyama
hat nach dem Erdbeben, das
Tokio und Yokohama zerſtörte,
eine völlig veränderte Geſtalt
angenommen. Während er
früher ſpitz wie ein Zuckerhut S
war, iſt er jetzt vollſtändig flach T

und zuſammengeſunken.

Bild Mitte links:
Die berühmte Burg von
Nagvjag, ein alter japaniſcher
Steinbau, welcher ſo mächtige,
ſich nach oben verjüngende
Grundmauern und Wände hat,
daß auch Erdbeben ſie kaum
gus den Fugen bringen köntett.

Bild Mitte rechts:
Typiſches Landſchaftsbild:
DTenjintoge am Harungfee.
Zin Vordergrund rakte

riſtiſche T
Phot. 1—8 Allan

Bild unten:
Sas Stadttor in Mukden.

Phot. W. Gircke
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Preß PhotoFliegergufnahme des Veſuvs bei günſtigemGeltene
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Der bekannte Sechs-Tage-Fahrer Willi Lorenz
verheiratete ſich kürzlich mit einer ſehr ſchönen
Amerikanerin. Phot. A. Groß

L

J Oben lin ks: Zurzeit ſinden in allen Gegenden Deutſchlands zur Hebung und Förderung der J
J Pferdezucht und des Reitſporks Reit und Fahrturniere durch landwirtſchaftliche Verbände JT fatt Tandem mit Vorſpann in Gmünd (Schwaben) Phot. Jaeger, Gmünd J
d Mitte links: Momentbild aus V Hürdenſpringen mit e e Jot. Wo Cd Reiterſportfeſt der engliſchen Armee in London h er Momenteild aus dem Dpiel der engliſchen d

d Fußballmeiſter. Cardiff City gegen TennisBoruſſia, Berlin (2:0) Phot. A. Groß
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vDrei Meiſter des Sports. Von links Deutſcher Boxſchwergewichts Beim Frauenſportfeſt des Verbandes Brandenburger AthletikVereine in

meiſter Paul SamſonKörner, Walter Rütt, Altmeiſter des Radſports, Berlin ſiegte Frl. von Bredow (Brandenburg) im Hochfprung mit 1,41 m
und Hans Luber, Europameiſter im Turmſpringen Fotoaktuell Phot. Wolter
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Eine Senſation für den Städter auf dem Lande iſt das Spargelſtechen, das wir hier im Bilde (Mitte links) wiedergeben.
eine mühſame Arbeit, ſtundenlang in gebückter Haltung den Spargel herauszuſtechen, ehe die zarten Köpfe in der Glut der Sonne blau werden
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Unter Sonntagsjägern

Sonntagsjäger (prahlend): „Jſt das
nicht ein prächtiger Kerl, den ich hier ge
ſchoſſen habe

Freund (den Bock bewundernd): „Frei
lich! Der wird aber auch nicht billig
geweſen ſein

Maliziös
Alte Jungfer (prahlend): „Jch habe

früher einen Korb nach dem andern aus
geteilt

Herr: „Da ſieht man es wieder: Blinder
Eifer ſchadet nur!“ J. L. Sch.

Frühling im Süden
Der Arbeit hatte ich das Wort mit „g“
Nach Süden zog's mich an die blaue See.
Schon auf der Fahrt fand ich mit „ß“ das Wort
An Berg und Tal, am maleriſchen Ort.
Und nun hab' ich gefunden, ſiehe da,
Das höchſte Wort mit „ß“ im Wort mit „a“. M. F.

Räctſel
Du Luſt für jeden Wandersmann,

ch grüß' dich noch einmal!
och ohne Schwänzlein wirſt du dann

Der Schüler Luſt und Qual. Hr. Hildegard H

Jn intereſſanten alten Städten und
maleriſchen Dörfern ſtößt der Wanderer
an ſchönen Frühlings und Sommertagen
zuweilen auf Künſtlergruppen. Maler und
Kunſtſchüler ſind ernſthaft an der Arbeit:
ſie halten jene ſchönen Landſchaftsbilder
und Jdyllen auf der Leinewand feſt, die
datttt ſpäter in Kunſtarusſtellungen dem
ſonnenſehnſüchtigen Großſtädter nicht nur
zum Kunſterlebnis werden, ſondern ihm
für die Schönheiten ſeiner engeren und
weiteren Heimat die Augen öffnen. Wenn
eine ſolche Künſtlergruppe ſich über ein
Dörfchen verteilt, ſo iſt das für die Dorf
bewohner eine Senſation. Mit Vor
liebe bilden die Dorfkinder Gruppen um
den in der Arbeit vertieften Künſtler, um
in ihrer Art Kritik zu üben; dieſe naiven
Aeußerungen gehören bisweilen zu den
eigenartigſten Erlebniſſen des Künſtlers.
Wir zeigen im Bild eine Gruppe Kunſt
ſchüler während der Ruhepauſe, die vor
allem der gegenſeitigen Kritik gewidmet iſt.
Iſt es doch ein alter Erfahrungsſatz für ſie,
daß man aus den Fehlern der anderen am
beſten lernt.

m Bilde rechts oben ſehen wir
den Meiſter bei der „Korrektur“. Er geht
von einem zum andern, um Kritik zu
üben, manchmal wohl auch ſelbſt den
Pinſel anzuſetzen.

Es iſt
Sämtliche Photos von R. Sennecke

r

Bilderrätſel Rätſel
Nicht nur den Körper heb' ich von der Erde

und weiſ' ſymboliſch hin auf eine beſſ're Welt,
wo keine Erdenſchwere drückt. Nein! auch den
Geiſt heb' über ſeine Zeit ich weit hinaus bis in
die Ewigkeit, und jeder dankt mir's, wenn durch
mich ein Großer zu ihm ſpricht, der einſt gelebt.
Weich und zerſtörbar leicht bin ich im erſten Falle
denn leicht und flüchtig iſt, was hier durch mich
geſchieht, doch hart, faſt unzerſtörbar ſcheine ich,
wenn ich die Form beſitze, die der Unſterblichkeit

Vermittler iſt. H. H.
Auflöſungen aus voriger Nummer:

Silbenrätſel: 1. Jſolde, 2. Nanſen, 3. Dollar,
4. Ente, 5. Jnvocavit, 6. Nuntius, 7. Emmaus,
8. Raffael, 9. Berta, 10. Rebus, 11. Uniform
rock, 12. Sinai, 13. Tintenfiſch, 14. Samos,
15. Jmme, 16. Nelſon, 17. Donizetti, 18. Doſe,
Jn deiner Bruſt ſind deines Sia e

er

Schaächaufgabe: Weiß zieht an und ſetzt in
fünf Zügen matt.

Das-f8 Ktfl-el2) Df8s d62) Kel-tf 2)
5) D46 4 K eDf4 d44 Kel--f1
4) D d44 l matt.

Silbenrätſel: Kaukaſus Kaſus kau.
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GSport-Moden
Bild E. Seidentrikot mit modernem Sportjumper d sBils 3: Dirndlkleid aus handgewebtem Baumwollſtoff Bild Sportgerechtes Tenniskleid,

Bild 5: Motorfahreranzug aus waſſerdichtem Zeltbahnſtoff

Wwsſsssvwosssx W[To21 25 Verlag der Otto Elsner KlaG. Berlt
BVerlagslkleiter: Direktor Fritz v. Lindenau.
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Bild 2: Für den Strand, türkisfarbene Tuchjacke mit aparter Stickerei
Strickrock mit geſtreiftem Jumper

Phot. Kieſel

Sa42, Oranienſtr. 140 141. PoſtZeitungsliſte unter Das Leben im Bild“ monatlich 40 Pf.
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Erich Mehne, Berlin-Charlottenburg.
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